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Ausführliche Lotterieliſten
erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern täglich
flott geſchriebene Leitartikel, einen ausführlichen Bericht über
alle Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reich

haltiges Feuilleton, einen umfangreichen Kurszettel, ſowie
erſchöpfende Original Correſpondenzen und zuverläſſige Nach
richten über den Getreide-, Spiritus-, Mehl-, Zucker-,
Woll, Kartoffel und Hopfenmarkt.

In den Landwirthſchaftlichen
theilungen werden unter der Redaktion des Herrn
LandesOeconomierath von MendelSteinfels

alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
beantwortet.

Die Halleſche Zeitung beſitzt das kaufkräftigſte
Leſepublikum in Stadt und Land und iſt daher für alle
Anzeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen c. mit den
GratisBeiblätte rn nehmen für das Quartal April Juni 1896
ſämmtliche Poſtanſtalten (Poſtzeitungsliſte Nr. 2943) zum
Preiſe von 3 Mark entgegen.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen
vom Tage der Beſtellung ab bis zum 31. c d. Js.

die Zeitung gegen Einſendung der Abonnements Quittung
gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein
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[Nachdruck verboten.
eParis unter der Commune.
Von Hans Wachenhuſen (Wiesbaden.)*)

Der 18. März war einer von den Tagen, die man nach
Falb zu den geſchichtlich kritiſchen der neueſten Zeit rechnen
darf, denn an dieſem geſchah es, daß während eine Ab-
theilung unſerer deutſchen Truppen noch bei St. Denis vorParis dand, und müßig zuſchauen mußte, in der ſchon ſo

ſchwer geprüften Seineſtadt die Commune proklamirt wurde.
Die Pariſer haben es undankbarer Weiſe nie erkannt,

wie thöricht ſie geweſen, zu einer Zeit, da ihre ganze Armee
gefangen und vernichtet war, im Vertrauen auf ihre in ver-
altetem Syſtem errichteten Forts eine Vertheidigung ihrer
Hauptſtadt zu verſuchen, anſtatt dieſe den Deutſchen preiszu
geben, während doch ſchon nach Sedan die Dynaſtie Napoleons
gefallen war und in Paris der Pöbel ſein Haupt erhob, dem
die Stadt zum Raube fallen mußte, ſobald die Deutſchen
abzogen.

Unter ihrem Schutze hätten die Pariſer nach dem Friedens-
ſchluß eine neue kräftige Regierung ernennen, die Stadt mit
einer dem Pöbel gewachſenen militäriſchen Macht beſetzen können
und ſo wäre ihnen das furchthare Drama erſpart worden, das
ſo unmittelbar all den Schrecken der Belagerung folgen ſollte.

Beweis hierfür war die Angſt, von der die ganze
beſſere und wohlhabende Geſellſchaft in derſelben Stunde
ergriffen ward, in der Paris wieder „unter ſich“ war.
Mit Schrecken ſah ſie den auf dieſe Stunde bereits lauernden
Pöbel, dem zu wehren keine Macht vorhanden war, ſich
der Straßen bemächtigen. Jn wilder Flucht verließ Alles,
was konnte, die Stadt und floh zu den Bahnhöfen. Es fehlte
an Transportmitteln, um ihre Habſeligkeiten vor Raub und
Plünderung zur Stadt hinauszubringen ſelbſt die Leichen
wagen wurden um die höchſten Preiſe als Möbelwagen benutzt.
Alles zitterte vor dem, was unausbleiblich war, als man

t mehr unter dem Schutz der ſiegreichen Feinde
wußte.
e n mkm

Schluß der Kriegserinnerungen „Vor 25 Jahren.“ D. R.
d.

ärz 1896. Berliner Buregau:
Sertin 8W., Bernburgerſtraßie 3

Sozialdemokratiſche Moralwächter!

Die Rolle als „Staatsanwalt“ und öffentlicher Ankläger
gegen die Moral der bürgerlichen Geſellſchaft, welche bei dem
„Fall“ Peters die Sozialdemokratie im Reichstage uſurpirt
hat, ſcheint ihr außerordentlich gefallen zu haben. Daran iſt
vielleicht der Umſtand ſchuld, daß die demokratiſche Seite der
bürgerlichen Parteien ihr Wohlgefallen an der parlamentariſchen
„Vernichtung“ eines ihr unbequemen Mannes hatte und des-
halb Herr Bebel nicht mit dem nöthigem Nachdrucke in die
Schranken gewieſen wurde. Geradezu unerhört aber war die
Wiederholung der Anmaßung eines ſolchen „Anklägeramtes“
Seitens der Sozialdemokratie in der Montagsſitzung
des Reichstages. Denn diesmal war die Sozial
demokratie waren insbeſondere Bebel und
Liebknecht als Parteihäuptling und Redakteur des
„Vorwärts“ die Angeklagten, in der Diebſtahlsſache nämlich,
welche in der e Druckerei geſpielt und dem „Vor-
wärts“ den zur Veröffentlichung am 18. Januar beſtimmten
kaiſerlichen Gnadenerlaß ſchon zwei Tage vorher abzudrucken
ermöglicht hatte. Wenn der Herr Kriegsminiſter in der bei
ihm anerkennenswerther Weiſe gegenüber der Sozialdemokratie
üblichen Schärfe dieſen „Fall“ als das charakteriſirte, was er
iſt, als gemeinen, vorher organiſirt geweſenen, zu Nutz und

rommen der Sozialdemokratie begangenen Diebſtahl, ſo hätte
ich für die Sozialdemokratie alles andere eher gepaßt, als da

rauf mit Biedermannsſtimme zu antworten, die Sache ſei ganz
bedeutungslos, ſie aber werde fortfahren, der bürgerlichen Ge
ſellſchaft die Schäden ihrer Moral vorzuhalten.

Es iſt bedauerlich, daß aus den bürgerlichen Parteien
Freiherr von Stumm allein ſeine Stimme erhob, um dieſe

Ungebühr, dieſes Uebermaß an Frechheit, deſſen ſich Bebel-
Liebknecht gegen die Würde des Parlaments ſchuldig gemacht
hatten, zurückzuweiſen. Längſt iſt bekannt, daß Lüge und,
wenn es ſein muß, auch Meineid bei den Sozialdemokraten
als erlaubt gelten, ſofern ſie zum Nutzen der Partei ange
wandt werden und ausſchlagen. Es ſind Fälle genug vorge-
kommen, in denen Führer der Partei Leute in Schutz
nahmen, die ſich ſolcher ſchweren Verſtöße gegen die allgemein
gültige Moral ſchuldig gemacht hatten, weil ſie es gethan hätten,

um der Umſturzpartei zu nützen. Jetzt
haben Bebel und Liebknecht auch den gemeinen Diebſtahl, be-
gangen, „weil die jungen Leute der. Partei zu nützen glaubten“,
unter ihre ſchügenden Fittiche genommen, und es wäre zu
wünſchen, daß das Gleiche, nicht gedeckt durch die parlamenta-
riſche Redefreiheit, außerhalb des Parlamentes geſchähe, damit
erprobt werden könnte, ob die Strafandrohung wegen „Be-
günſtigung“ auf dieſen Fall paßt.

Was aber immer wiederholt werden muß, iſt, daß es ein
unleidlicher Zuſtand iſt, wenn die Propheten des ſozialrevolutionären
Umſturzes im Parlamente von den bürgerlichen Parteien als
Gleichberechtigte behandelt werden, und ihnen deshalb geſtattet
wird, dort die Rolle des „Staatsanwaltes“ oder eine ihnen
ſonſt gerade gefallende zu ſpielen. Denn daß es ſich bei allen
dieſen Dingen um ein Spiel handelt, darum den außenſtehenden
Maſſen einen hohen und, wie die ſozialdemokratiſchen Führer ſelbſt
gut genug wiſſen, viel zu hohen Begriff von ihrer „Macht“ beizu-
bringen, iſt'offenbar. Selbſtverſtändlich müſſen Parlamente darauf
halten, daß ihre Mitglieder in den Formen verkehren, welche die gute

Die Nationalregierung, nicht minder furchtſam, hatte ſich
zwar ſofort etablirt, aber nicht in Paris, ſondern in Verſailles.
Der dem zum Chef der Executionsgewalt ernannten Thiers
treu gebliebene Theil der Nationalgarde lagerte ſich inzwiſchenauf dem Vorſenplaß von Paris, ſah ſedoch unthätig dem zu,

was vor ſeinen Augen Drohendes geſchah.
Jhre unzufriedenen Kameraden hatten nämlich bereits

vierhundertundſtebzig Kanonen auf den Montmartre geſchleppt,
um mit dieſem vom Regen verroſteten Geſchütz dort eine Gegen
regierung zu proklamiren. General Vinoy ſandte einige Offi-
ziere zu ihnen hinauf, die ihnen mit Vernunft zureden ſollten
aber dazu war's ſchon zu ſpät. Die Kerle da oben lungerten
betrunken in den Kneipen umher. Als ſie die Offiziere er
blickten, ſchrieen ſie nach gewohnter Weiſe „Verrath“, ließen
Generalmarſch ſchlagen und ſetzten ſich vom Montmartre herab
in Bewegung.

Gleichzeitig wälzten ſich aus den Vorſtädten wüſte
Horden herbei; es kam zu einem Zuſammenſtoß mit der
treugebliebenen National Garde. Ein Haufen elender
Subjekte mit rothen Schärpen bemächtigte ſich des Stadt-
hauſes, auf deſſen Platze donnerten die Kanonen, von der
Eſtrade ward die Commnne proklamirt, was überdies durch
Zettel an den Mauern verkündet wurde. Die Kaffeehäuſer
üllten ſich mit betrunkenen Nationalgarden und liderlichen

Dirnen der Pöbel ſtürzte ſich in die Häuſer, die Brand-
ſchatzungen begannen. Kirchen wurden geplündert, die Gebeine
der Heiligen einfach auf die Straße geworfen, der Kirchenwein
floß in die Altarkelche, die Prieſter wurden verjagt oder in die
Nationalgarde geſteckt.

mit halbnackten Weibern zur Präfektur, in der ſich ſeine
Komplicen ſchon geſammelt ganz Paris war mit
einem Schlage der Schauplatz der ſcheußlichſten Orgien
geworden.

Thiers, der den Kopf ganz und gar verlor, kam in Ver
ſailles auf die unglückliche Jdee, mit der Commune verhandeln
zu wollen, obgleich ihm von den noch bei St. Denis ſtehenden
deutſchen Truppen die Erlaubniß gegeben worden war, ſeine
Regierungstruppen zu verſtärken. Dadurch ſteifte er natürlich
der Commune den Nacken man lachte ihn aus, war aber ſo

Einer der größten Bluthunde, Ferré,
Mitglied der neuen Gewalt, fuhr ſchamlos im offenen Wagen

Sitte vorſchreibt, daß der Ton der guten Geſellſchaft gerade
dort am beſten gewahrt wird, wohin die Augen der ganzen
Nation gerichtet ſind. Gilt dieſe Regel unverbrüchlich im all
gemeinen, ſo kann ſie unmöglich noch gelten ſollen gegenüber
Leuten, die ſich ſelbſt außerhalb der guten Geſellſchaft ihren
Platz gewählt haben, die bei jeder Gelegenheit hervorheben,
daß ſie nicht zur bürgerlichen Geſellſchaft gehören und deren
Sitten ebenſowenig reſpektiren wie deren Moral.

Schließt ſich die parlamentariſche Sozialdemokratie ſelbſt
bei jeder Gelegenheit aus, wo es ſich darum handelt, ſei es
beim Kaiſerhoch oder bei einer Jubelfeier des Reichstages
das über den Streit der Parteien hinaus allen Gemeinſame
in Erſcheinung treten zu laſſen, ſo kann ſie nicht verlangen,
daß ihr gegenüber die Sitte gewahrt wird, die man ſonſt auch
gegenüber dem politiſchen Gegner heilig hält.

Schlimm genug iſt es ja, wenn das geltende Wahlrecht
den Unverſtand prämiirt, und daraus die Sozialdemokratie den
Vortheil zieht, in viel zu großer Zahl im Reichstage erſcheiner
zu können. Jſt aber daran nichts o ändern, ſo ſollte man
wenigſtens ſich entſchließen, die Reden der Sozialdemokraten
Schall und Wind ſein zu laſſen, auf ihre Behauptungen
höchſtens in der Form zu antworten, welche der Herr Kriegs-
miniſter eingeführt hat, indem er nur richtig ſtellt, was ſie als
„objektive“ Unwahrheiten vorgebracht haben, aber ihren ſonſtigen,
nur auf agitatoriſche Wirkung nach außen berechneten Argu-
mentationen jede Berückſichtigung verſagt. Machte man ſo die
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten zu ſolchen zweiter
Klaſſe, wozu ſie ſich ja eigentlich ſelbſt ſchon degradirt haben,
ſo würde es gar nicht lange dauern, bis der Nimbus ihrer
„Größe“ ſo arge Löcher bekäme, daß ſie auch in der angemaßten

olle des „Staatsanwaltes“ ihre Blöße nicht mehr zu bedecken
vermöchten. Das wäre nicht nur gerecht, ſondern auch nützlich
für die bürgerliche Geſellſchaft und den inneren Frieden.

Dentſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer hat an den General der Jn-
fanterie z. D. von Zychlinski zu ſeinem 80. Geburtstage
folgendes Telegramm gerichtet:

„General der von Zychlinski, Berlin. Vor Neapel
an Vord Meiner acht „Hohenzollern“. Ich ſende Jhnen zum
heutigen Tage, an welchem Sie, wie ich erfahren, das 80. Lebens
jahr vollenden, in dankbarer Erinnerung an Jhre verdienſtvolle
Thätigkeit in Kriegs und Friedenszeiten Meinen herzlichen Glück-

wunſch. Wilhelm R.“Der Kaiſer hat einer Genueſer Meldung der
„Perſever.“ zufolge der italieniſchen J vom Rothen
Kreuz den Betrag von 4000 Lire mit der beſonderen Widmung
für die in Afrika verwundeten Soldaten geſpendet.

Bezüglich des Programms für die demnächſtige An
weſenheit des deutſchen Kaiſerpaares in Wien iſt bisher
Folgendes feſtgeſetzt worden. Das Kaiſerpaar trifft am 14. April,
Vormittags 10 Uhr in Wien ein und wird am Bahnhof vom
Kaiſer Franz Joſef und den Erzherzogen empfangen werden.
Abends findet in der Hofburg ein Prunkmahl ſtatt, an dem mit
Rückſicht auf die Anweſenheit der deutſchen Kaiſerin auch
Damen Theil nehmen werden. Hierauf folgt eine
Feſtvorſtellung in der Hofoper, in der Goldmark's
neue Oper „Heimchen am Heer“ aufgeführt werden
wird, doch wird die Kaiſerin der Vorſtellung kaum beiwohnen,

fort auf Vertheidigung der Stadt bedacht, und da ein Angriff
von Verſailles her erwartet wurde, begann man ſchon mit An
fertigung von Zerſtörungsmitteln aus Petroleum, Dynamit und
allerhand Brennſtoff. Ganz Paris in die Luft fliegen zu
laſſen, ſobald die von der Nation gewählte Exekutivgewalt ihre
Feindſeligkeit beginnen ſollte, und durch die Flammen ihren
Rückzug zu decken, war von Anfang an das Programm der
Cangaille. Mit ihm drohte ſie der Regierung, die deßhalb
zaudernd zuſchaute.

Und welcher Canaille! Was an verkommenen Subjekten
im Bauche von Paris vorhanden war, erſah den Zeitpunkt,
eine Rolle zu ſpielen, eine Befriedigung der gemeinſten Jn-
ſtinkte zu finden. Die Requiſitionen begannen ſofort; man
drang plündernd in die Häuſer der Reichen oder Wohlgeſinnten,
Raub und Blutdurſt führten zu den entſetzlichſten Exzeſſen.
Die Nationalgarden trieben ſich betrunken und unthätig in den
Straßen umher, in den Kaffeehäuſern, den Präfekturgebäuden,
im Stadthauſe wurden mit liderlichen Weibern, die jetzt auch
ihre Zeit gekommen ſahen, die ſkandalöſeſten Dinge getrieben.

Was ſie wollten, dieſe Scheuſäler unter denen aller
dings einige Leute von Geltung, wie Felix Pyat, Rochefort u.
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Romans des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers

Hans Wachenhuſen,

Die Anadoliſche Juno.
Verlag und Redaktion der „„Halleſchen Zeitung
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da ſie wahrſcheinlich ſchon um */8 Uhr mit den Prinzen Wien ver
laſſen wird. Bei der großen Frühjahrsparade am nächſten Tage
wird Kaiſer Wilhelm dem Kaiſer Franz Joſef ſein Huſarenregiment
Nr. 7 vorführen. Nachmittags findet ein militäriſches Eſſen in der
Hofburg ſtatt Abends erfolgt die Rückreiſe nach Berlin.

Das Herrenhans hatte am Freitag dem Präſidenten
die Ermächtigung ertheilt, dem Fürſten Bismarck zu ſeinem
81. Geburtstage am 1. April die tiefſtgefühlten Glück-
wünſche des Hauſes darzubringen. Wie wir nunmehr er
ahren, iſt der erſte Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel dieſem
uftrage nachgekommen nud hat bereits den Glückwunſch nach

Friedrichsruh gelangen laſſen.
Die Verſuche der Dreibundsgegner, aus dem

angolo italieniſchen Zuſammengehen in Afriku Kapital für ihreeigenen Zwecke zu ſchlagen, werden in nlereiehteten Kreiſen

nirgends ernſt genommen. Schon der Umſtand, daß Deutſch
land und OeſterreichUngarn ſich dem Wunſche Englands, den
Kredit für die Dongola Expedition auf den ägyptiſchen Reſerve
fonds anzuweiſen, willfährig zeigten, hätte die Konjekturen-
macher an der Seine darüber aufklären können, daß in Berlin
und Wien an der afrikaniſchen Parallelaktion Jtaliens
mit England keinerlei Anſtoß genommen wird. Für
die Abſichten der Engländer auf die oberen Nil-
egenden ſich zu erwärmen, hat man ſpeziell in Deutſch

and ſicher keine Veranlaſſung, wohl aber hält man es für
nicht mehr wie recht und billig, einem momentan in Schwierig-
keiten gerathenen Freund und Vundesgenoſſen gefällig zu ſein.
Jtalien legt Werth auf das enge Zuſammengehen mit Eng-
land in ſeinen afrikaniſchen Angelegenheiten und verſpricht ſich
von einer ſtrategiſchen Offenſive der Engländer gegen die Derwiſche Erleichterung Grund genug für die beiden anderen

Theilnehmer am Dreibunde, ihr Votum in der Finanzirungs-
ſag gemäß den italieniſchen Wünſchen zu ge-
talten. Abgeſehen davon hat ſich in der Kon-

ſtellation der allgemeinen Lage nichts geändert. Nach
wie vor hält der Dreibund den Faden der mittel-
europäiſchen Politik in Händen, während Rußland und Frank
reich ſich zu einer Sondergruppe zuſammengethan haben und
England in ſeiner Jſolirung verharrt. n iſt im Laufe
des verfloſſenen Winters allerdings mit beſonderer Schärfe in
die Erſcheinung getreten, als von London aus der Verſuch ge
macht wurde, die Orientfrage als Mittel zur Sprengung
des kontinentalen Einvernehmens zu benutzen. Damals
erwies ſich das Bewußtſein der Jnkereſſenſolidarität
der Feſtlandsmächte den engliſchen Quertreibereien über-
legen, aber es zeigte ſich auch, daß Niemand daran
dachte, den von England angetretenen diplomatiſchen Rückzug
unnöthigerweiſe zu erſchweren. Europa bedurſte den Frieden
und ließ ſich daran genügen, daß die in Kleinaſien noch glim-
menden Feuerbrände ſorgſam abgelöſcht wurden. Seitdem iſtnichts geſchehen, was darauf ſchließen ließe, daß in der Orien-

tirung der allgemeinen Politik Wandlung vor ſich
egangen wäre. Jnsbeſondere der Dreibund ſteht in ſeinemWeſen wie in ſeinen Zielen unverändert da, und wo man das

zu bezweifeln ſcheint, nimmt man eben ſubjektive Wünſche für
objtktive Thatſachen.

Wie verlautet, hat der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
an den Reichskommiſſar z. D. Dr. Peters das Erſuchen ge
richtet, ſich während der ſchwebenden Disziplinarunterſuchung,
die in Folge der bekannten Reichstagsverhandlungen eingeleitet
worden iſt, jeder öffentlichen Aeußerung in dieſer Angelegenheit
zu enthalten. In Kreiſen, die Dr. Peters nahe ſtehen, willman wiſſen, daß derſelbe, wie auch die Unterſuchung für ihn
ausfallen mag, entſchloſſen ſei, aus dem Reichsdienſt auszu
ſcheiden und das glänzende Anerbieten einer amerikaniſchen
Geſellſchaft, für dieſe gegen ein Jahresgehalt von 80 000 Mk.
nach Somali-Land zu gehen, anzunehmen.

Herr Profeſſor Delbrück und das Reichstags
wahlrecht. Wieder einmal erfreut ſich Herr Delbrück des
ſchallenden Beifalls der freiſinnigen Preſſe durch Ausführungen
über das Reichstagswahlrecht, deſſen Unantaſtbarkeit er damit zu
begründen ſucht, indem er unter ſtarker Uebertreibung der
Gefahren eines Staatsſteiches mit unfehlbarer Beſtimmtheit be
hauptet, daß eine Aenderung deſſelben nur durch einen ſolchen
zu erlangen ſei. Das iſt aber kein Axiom, ſondern eine völlig
beweisloſe Anſicht. Es giebt Menſchen, welche umgekehrt der
Meinung ſind, daß eine Aenderung des Wahlrechts ſchon jetzt
u haben wäre wenn man nur einen z Preis dafür anlegen wollte. Wer aber will Angeſichts der ſtetig

wachſenden von der Gefährlichkeit
des Reichswahlrechts ernſtlich behaupten, daß bei weiteren
chlechten Erfahrungen mit demſelben, namentlich in Bezug auf

nforderungen der Landesvertheidigung, die Ueberzeugung von
der Nothwendigkeit einer Aenderung nicht das Uebergewicht
u kann Spricht nicht die Erfahrung gerade Deutſchands dafür, daß fubſt als Axiome geltende Anſichten unter
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dem Drucke der Thatſachen ſich in ihr Gegentheil verkehren?
Wer A noch vor 20 Jahren an die Möglichkeit eines Ge
treidezolles gedacht, und heut überwiegt die Meinung weit, daß
die Herabſetzung des Zolls von 5 auf 39 Mark durch die
Handelsverträge und die Bindung des Zolls auf dieſen Satz
ein ſchwerer, wenn nicht verhängnißvoller Fehler geweſen Vor
20 Jahren war ſo ziemlich Alles auf die Goldwährung ein-
geſchworen, die Bimetalliſten waren wie weiße Raben. Heute
wird die Gold währungspartei in die Minderheit gedrängt.
Solche Beiſpiele ließen ſich noch vielfach anführen die ange
gebenen aber genügen zum W unſerer Auffaſſung. Trifft
ſie aber zu, ſo verliert die Delbrückſche Behauptung von der
Unantaſtbarkeit des Reichswahlrechts ihr Fundament völlig.
Nicht minder willkürlich und beweislosiſt die zweite Behauptung,
mit welcher Herr Profeſſor Delbrück operirt daß
eine Aenderung des Reichswahlrechts nicht gleichbedeutend
iſt mit einer Verkümmerung der Vaolksrechte, liegt auf
der Hand bei Vorſchlägen, welche, wie die bloße Aenderung
der Art der Stimmabgabe, die Allgemeinheit und Gleichheit
des Wahlrechts nicht berühren. Aber es wäre doch auch eine
arg verſchrobene Anſicht, wollte man darin eine Beſchränkung
der Volksrechte erblicken wenn der Bildung, der Lebenser-
fahrung, dem Verdienſte ein etwas größeres Stimmgewicht bei
gelegt würde, als der Urtheilsloſigkeit, der Unerfahrenheit und
der Gleichgiltigkeit gegen das Gemeinwohl. Dieſe Neigung,
ſich optima fide, aber ganz willkürlich ſelbſt Vorausſetzungen
u konſtruiren, von denen als Axiomen dann die Schluß-eigenen gezogen werden, iſt ler Herrn Profeſſor Delbrück

als Politiker ahereheh in ihr liegt der Grund, weshalb
er mit ſeinen früheren Geſinnungsgenoſſen ſo oft in Wieder
Wag und ſo oft in das Fahrwaſſer der Demokraten aller
Richtungen geräth.

Dem politiſchen Blatte „Poſtemp“ zufolge iſt ſämmt-
lichen Militär-Muſikkapellen in Poſen von Berlin aus das
Verbot zugegangen, polniſche Weiſen zu ſpielen.

Zur Peters-Affaire. Ein gerade in Berlin anweſen-
der, in Lamu anſäſſiger Deutſcher macht den „B. P. N.“ fol
gende Mittheilung Die deutſche Preſſe verbreitet eine gegen
Dr. Peters gerichtete grauſige Schilderung der oberen Tang-
länder, von einem Dänen Scavenius herrührend. Wenn alle
gegen Dr. Peters gerichteten Angriffe ſo ungerechtfertigt ſind
wie dieſer, ſo dürfte Dr. Peters ans der gegen ihn eingeleiteten
Unterſuchung glänzend hervorgehen. Unſer Landsmann kennt
Herrn Scavenius, der mit der verunglückten Freiland-
Expedition nach Oſtafrika kam, perſönlich und weiß auch mit
ſeiner „Expedition“ Beſcheid. Herr Scavenius durfte Herrn
G. Dehnhard den Tanga aufwärts begleiten, um einen Kranken
der Freiländer abzuholen, der in der Deutſchen Miſſionsſtation
Ngao lag. Die Expedition dauerte hin und zurück vier Tage!
Ngao iſt der Ort, wo Dr. Peters ſeinen EminPaſchaZug
begann! 200 Kilometer aufwärts den Tana, wie er behauptet,
iſt Herr Scavenius nicht gekommen, er kam nicht über die von
Europäern ſtändig bewohnte Gegend hinaus. Einen Ort Obanzi,
wo er geweſen ſein will, giebt es nicht, vielleicht iſt die Engliſche
Miſſionsſtation Barrabini, zwei Stunden von Ngao, gemeint. Jn
dieſen Gegenden verbrannte Dörfer, Skelette und dergleichen zu
finden, dazu gehört ausgiebige Phantaſie. Wie unwahr die ganze
Erzählung des biederen Dänen iſt, geht daraus hervor, daß er
behauptet, 1894 der erſte Weiße geweſen zu ſein, der nach
Peters 200 km den Tanga aufwärts kam. Jn der Zwiſchenzeit
fuhr u. A. ein engliſcher Dampfer und als ſpäter
G. Dehnhard 40 Tagemärſche den Tana hinaufging, fand er
überall freundliche Aufnahme als alter deutſcher Bekannter.
Nirgends hörte er Klagen über die Expedition des Dr. Peters,
dagegen lebhafte Beſchwerde über die Engländer, welche den
Dampfer „Kinda“ nach Korokoro brachten.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

(Fortſezung aus der Morgenausgabe.)
Finanzminiſter Dr. Miquel verlieſt die Jnſtruktionen für die

Veranlagungskommiſſionen und betont, der Finanzminiſter habe nicht
das Beſtreben, möglichſt viel aus der Steuer herauszuſchlagen, ſondern
nur eine gerechte Vertheilung herbeizuführen. Dieſes Ziel habe die
Steuerreform erreicht.

Herr v. Woyrſch bemängelt unter Bezugnahme auf einen
Einzeifall das Berufungsverfahren.

Graf v. Kleiſt-Schmenzin meint, man dürfe darauf geſpannt
ſein, wie wohl die Vorſitzenden der Schätzungskommiſſionen nach den
heutigen Erklärungen des Finanzminiſters im nächſten Jahre ein
ſchätzen würden. Wie ſchlecht gehe es den armen Gutsbeſitzern, die
mit der Feder nicht gewandt genug ſeien Redner beſpricht außerdem
Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts.

Während dieſer Rede ſind der Miniſter des Innern Freiherr
v. d. Recke und der Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch im

Graf Mirbach hält unter Bezugnahme auf ſeine vorigen Aus-
ührungen die von ihm gemachten aufrecht. Die
egelung des Steuerweſens habe er ſich, wie Fürſt Bismarck ganz

anders gedacht. Die unteren Behörden gingen geradezu rückſichtslos
vor und trügen nur zur Unzufriedenheit im Lande bei.

Ober Bürgermeiſter Struckmann verwahrt die Schätzungs
kommiſſion gegen ſolche Vorwürfe. Er habe auch an der Spitze
einer ſolchen geſtanden.

Ober Bürgermeiſter Bender hält eine Gegenüberſtellung von
Stadt und Land hier nicht für angängig. Die ſtädtiſchen Schätzungs-
kommiſſionen ſchätzen ebenſo hoch und ſcharf ein wie die ländlichen
Kommiſſionen.

Finanzminiſter Dr. Miquel proteſtirt gegen generelle Vorwürfe
Beamte, wie ſie Graf Mirbach ins Land ſchleudere. Auch die

andräthe würden davon betroffen. Die Verſchuldung ſei bei den
ſtädtiſchen Grundſtücken noch höher als bei den ländlichen über
zhrr ſei der Reinertrag von Grund und Boden ſehr ſchwierig zu

tzen.

Oberbürgermeiſter Struckmann wünſcht Vermehrung der Arbeits
kräfte bei den Kataſterämtern, denen immer größere Aufgaben zuge
wieſen würden.

Finanzminiſter Dr. Miquel erkennt die Berechtigung des
Wunſches an, doch ſei die Arbeitsüberhäufung der Kataſterämter eine
Folge der neuen Steuergeſetze, alſo vorübergehender Natur. Der
Etat der direkten Steuern wird darauf genehmigt.

Beim Etat der indirekten Steuern wünſcht
Herr von Klitzing die Aufhebung einer Verfügung, wonach,

abgeſehen von dem verladenen Quantum Branntwein für die auf
den Bahnhöfen abfertigenden Steuerbeamten ein heizbares und gleich
zeitig fahrbares Schutzhaus mit einem Tiſch und zwei Stühlen von
den Brennereien geſtellt werden muß. Die Abferligungen würden
von den Beamten häufig in ungerechtfertigter Weiſe wegen un-
günſtiger Temperatur trotz ds Vorhandenſeins eines Schutzdaches
verweigert. Redner begrüßt die Befreiung des Handels mit dena
turirtem Spiritus von der Kontrole mit Freuden, es ſei aber noth
wendig, darauf zu beſtehen, daß kein Spiritus unter 80 Prozent
verkauft werden dürfe. Schließlich richtet Redner die Anfrage an
den Finanzminiſter, ob der Handel mit denaturirtem Spiritus der
Betriebsſteuer unterläge. ß

Finanzminiſter Miquel giebt zu, daß hinſichtlich der von dem
Vorredner kritiſirten Verfügung zu weit gegangen ſei. Die
generellen Anordnungen ſeien deshalb wieder zurückgezogen worden,
nur die Verfügung werde nur noch da aufrechterhalten, wo für ein
Schutzhaus ein unbedingtes Bedürfniß vorhanden ſei. Eine
Weigerung der Beamten, die Abfertigung vorzunehmen, ſelbſt wenn
ein Schutzdach vorhanden ſei, mißbillige er entſchieden. Bezüglich
des Gehalts des denaturirten Spiritus ſeien bisher noch keine
Beſchwerden eingegangen. Mit der Befreiung des Handels mit
denaturirtem Spiritus von der Kontrolle habe man die Verwendung
deſſerben zu gewerblichen Zwecken begünſtigen wollen und es ſei zuhoffen, daß die Landwirtbſchaft namentlich aus der weiteren Ver

breitung der Spirituslampe Vortheile ziehen werde. Die Frage,
ob der Handel mit denaturirtem Spiritus der Betriebsſteuer unter
worfen ſei, ſei eine Rechtsfrage, die noch nicht entſchieden ſei.

Beim Etat der Münzverwaltung hebt
Graf v. Mirbach hervor, er habe niemals, wie Herr Weſterburg

geſtern behauptet habe, den Bimetallismus ohne England für unmög-
lich erklärt. Er habe im Gegentheil die Durchführung der Loppel
währung durch einen Vertrag zwiſchen Deutſchland, Frankreich und
Nordamerika als leicht durchführbar bezeichnet. Die deutſchen An
hänger der Doppelwährung hätten nur erklärt, wenn die öffentliche
Meinung darauf beſtehe, verlangten auch ſie die Uebereinſtimmung
Englands. Es ſei jetzt auf den Parlamentsbeſchluß in England hin
gewie len worden. Er rathe Allen, die Rede des Miniſters Balfour
n extenso zu leſen, er fürchte, wenn ein preußiſcher Miniſter ſo zu
Gunſten des Bimetallismus ſpräche, würden ſeine Tage gezählt ſein.
Die Doppelwährung habe in England kaum an Anhängern verloren,

Es folgt der Etat der Eiſenbahnverwaltung.
Auf eine Anfrage des Grafen von Mirbach bemerkt
Miniſter Thielen, daü die Ausſtattung der D-Wagen in letzter

Zeit bedeutend verbeſſert ſei.
von Pfuel wünſcht eine beſſere direkte Zugverbindung zwiſchen

Berlin und Wriezen.
Miniſter Thielen erwidert, daß noch mit dem Kreiſe Nieder

barnim Verträge abgeſchloſſen werden müßten, ehe man die Wünſche
des Vorredners erfüllen könne. Verhandlungen darüber
finden ſtatt.

v. Plötz wünſcht eine direkte Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Kamin und Wollin nach Stettin und wünſcht einen Weiterbau der
Bahn von Wollin nach Oſtwine.

Miniſter Thielen bedauert, daß dieſe Anregung und Aenderung
des Fahrplanes jetzt erſt, nach Fertigſtellung der Sommerfahrpläne,
an ihn komme. Er werde indeß ſämmtliche Anregungen der Vor
redner genau prüfen.

n v. Hohenthal empfiehlt Err ichtung eines Centralbahnhofs
in Leipzig.

Miniſter Thielen verſpricht in abſehbarer Zeit eine Aenderung
der jetzigen Bahnhofsanlagen in Leipzig.

Oberbürgermeiſter Möllmaun tadelt, daß durch den neuen
d c snabrück Verkehrsſchwierigkeiten in einigen Straßen ein
getreten ſeien.

Miniſter Thielen erwidert, daß, wenn Osnabrück einen Beitrag
dazu geben wolle, dieſe Schwierigkeiten bald beſeitigt werden könnten.

Frhr. v. Solemacher beſchwert ſich, daß der große neue
Centralbahnhof in Köln nicht genügend mit Schutzdächern ver

Saal erſchienen. fehen ſei.

A. waren, davon verlautet kein Wort; nur Abſchaffung,
des Beſtehenden, jedes Beſitzes (zunächſt zu Gunſten

ihrer eigenen Taſchen), r Autorität außer der ihrigen,
Gleichheit im Koth und Unflath, in den ſie alles zu ziehen be
z waren, Befriedigung ihrer brutalen Habſucht. Dabei
trieben ſie, die Communaden, eine Komödie mit phantaſtiſchen
Koſtümen, die lächerlich, ja kindiſch war.

Jn Verſailles faßte man inzwiſchen endlich den Muth, der
Sache ein Ende zu machen; aber anſtatt einen gewaltigen
Vorſtoß zu wagen; der durch die noch vor Paris ſtehenden
deutſchen Truppen ſo begünſtigt war, fürchtete man, beim
Einmarſch auf Minen zu ſtoßen. General Douay begann
indeß am 21. Mai mit einem Feuer auf die Baſtion 64, legte
Breſche in dieſe und überzeugte ſich von der Haſenherzigkeit
ihrer Vertheidiger, denn dieſe liefen einfach davon. Jhm
olgten am 22. die Generale Clinchart und Ladmirault und
chon am Morgen waren von ihnen alle Baſtienen vom Point

du jour bis nach Levallois genommen, die dreifarbige Fahne
auf den Arc de Triomphe gepflanzt.

Die Communarden ſahen, daß man Ernſt machte. „Aux
arwes!“ hieß es. Man eilte zu den Barrikaden, warf neue
auf. Der Kampf begann in den Straßen; ſie wurden ge-
nommen. Und jetzt traten die Brandmannſchaften, die com-
pagnies incendiaires, in Thätigkeit mit all den bereiteten Ver-
nichtungsmitteln. Paris ſollte eine einzige Brandſtätte werden.
Das Feuer ward in die ſchönſten und größten öffentlichen Ge-
bäude und Paläſte geworfen, und dazu ließen die Verſailler
Truppen ihnen noch die Zeit! Anſtatt ſie zu umzingeln, folgteman den Zurückweichenden, und ſo mußte denn o ein acht-

tägiger Straßenkampf ſtattfinden, bis man die Brand-
ſtifter in die äußerſten Arbeiterviertel getrieben, nach dem
letzten Kampf auf dem Friedhof pére Lachaise vollſtändig ver-nichtet und ſie in die Arme der Preußen geworfen hatte, die
ſie zixück in die Hände der Sieger ſchickten.

Aber zu wie viel Schandthaten hatten dieſe acht Tage noch

d e

Zeit gegeben, bis Mac Mahon am 28. Mai der Stadt
verkünden konnte: „Paris iſt befreit Flammenſäulen loderten
überall zum Himmel auf, in zahlreiche Häuſern halten die
„Pompiers de la commune“ und die Horden von Megären
Strohbündel und Petroleum getragen, Pulver und Petroleum-
bomben geworfen ganze Straßen waren eingeäſchert.

Jnzwiſchen hatten die Helden der Kommune ihr eigenes
Heil, zum Theil ſogar als Frauen verkleidet oder in bereit ge
haltenen Luftballons ihr Heil durch die Flucht geſucht, die
ihnen zum Theil auch gelang. Unter dieſen war Henri Roche-
fort, einſt der geiſtvolle Mitarbeiter des „Evenement“ und des
„Figaro“, dann Herausgeber der „Lanterne“, die die Regierung
mit Hohn und Spott überſchüttete, ſodaß er nach Belgien
fliehen mußte, die während der Kommune deren litterariſcher
Petroleur, nach dieſer auf ſeiner Flucht ergriffen und in
Verſailles inmitten all des Geſindels, das dort vor das Kriegs-
gericht geführt wurde, zur Deportation à perpétuité nach Neu-
Caledonien verurtheilt.

Jch ſelbſt ſah ihn, den Mann, deſſen Geiſt und Witz ich
einſt verehrt, vor dem Kriegsgericht in Verſailles mit der arm
ſeligſten Sündermiene ſitzen, ihn, der jede Regierung zu ſtürzen
bereit geweſen und ſich endlich zu dieſer Kanaille hatte ver-
irren können Aber was iſt in Frankreich perpétuité, die
Ewigkeit? Er entfloh, ging nach London gründete den
„Jntranſigeant“, immerfort Gemeinheit und Anarchie
predigend, und iſt endlich durch die Amneſtie doch
rekgerehre und hielt ſeinen Einzug wie ein Triumphator,
denn das „Volk“ war bereit ihn auf ſeinen Armen in
die Stadt zu tragen. Er, der Communarde, der Freund Bou
langers, der Feind jeder Autorität, der jetzt täglich wieder ſeine
Brandbriefe auf Paris ſchleudert er hatte dem unglücklichen
Frankreich noch gefehlt, um das Unterſte vollends nach oben

wieder die Petroleumkanne in die Hand zu nehmen, und

r wie er es während der Kommune als Delegirter des
arrikadenbaues gethan.

Wie dieſe Schwefelbande in Paris, dem leider damals
verrückt gewordenen „Gehirn der Welt“, anſt. davon über
zeugte ich mich, als ich gleich nach der Niederwerfung der
Kommune wieder dahin, in meine bisher zweite Heimath,
zurückkehrte. Die Trümmer- und Aſchenſtätten der größten
und ſchönſten, namentlich der Regierungsgebäude rauchten noch,denn Ferré, dieſer größte aller Lumpen, hatte im letzten Augen

blick noch den Befehl gegeben „faites flamber les finances
(ſteckt das Finanzminiſterium in Brand Die Hauptſtraßenſelbſt waren verödet, in den belebteſten, ſelbſt der Gehalt

viertel, brannten am Abend kaum einige Laternen aber wieder
auflebend, erwachend aus dem furchtbaren Delirium, wett-
eiferte man, auch die Geſchäſte wieder aufzurichten. „Schafft
Brot für Eure Kinder, Jhr habt genug flaniert!“ riefen die
Weiber, und was nicht ganz geſchichtliche Ruine geworden, das
ward wieder aufgebaut.

Troſtlos war die Armuth, Lücken gähnten in den Familien,
namentlich der unteren Klaſſen, deren Angehörige verſchwunden,
die ſich vielleicht noch der Verantwortung im Verſteck entzogen
oder umgekommen und nicht wiederkehrten. Jnzwiſchen aber
ward von Militär und Polizei die Jagd nach den Schuldigen
fortgeſetzt, und täglich, ſtündlich ſah man ganze Transporte
von ſolchen, Männern und Weibern, Mädchen ſogar, die dem
elterlichen Hauſe entlaufen und ſich den wüſten Ausſchweifungen
der Kommunarden angeſchloſſen und jetzt zu Hunderten nach
Verſailles vor das Kriegsgericht geſchleppt wurden.

Paris iſt nie wieder das geworden, was es unter dem
dritten Kaiſerreich geweſen. Nie wieder blühte hier alles ſo,
wie in jener Zeit. Aber dafür trägt freilich das Empire dies chuld, das franzöſiſche Volk durch ſyſtematiſche
Entſittlichung an den Abgrund geſchleppt zu haben, von dem

naſtie ſelbſt unrettbar
zu kehren, denn um ihn wird ſich Alles ga was bereit iſt,

zweifellos erwartet er die Gelegenheit, ſie ſelbſt wieder zu
verdientermaßen auch die napoleoniſche
verſchlungen ward,

in Frankreich, Belgien und Holland habe ſie die Mehrheit für ſich.
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Oberbürgermeiſter Becker erwidert, daß man daraus erſehen
könne welch bdeſcheidene Leute die Kölner ſeien. (Heiterkeit.

Miniſter Thielen erwidert, daß die Fortführung der Bahnhofs
hallen in Köln in Ausſicht genommen ſei.

Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung bemerkt
„„Ainiſter Miquel, daß an dem Beſchluß des Reichstages betr.

die Schuldentilgung nichts mehr zu ändern ſei, machte aber darauf
aufmerkſam, daß die Ziffern im preußiſchen Etat jetzt falſch ſeien.
Das ſei eine a der Verquickung der Reichsfinanzen mit den
Finanzen der inzelſtaaten. Ein ſolcher Zuſtand exiſtire ſonſt nirgends
in der Geſchichte. Der Reichstagsbeſchluß ſei eine Ueberraſchung für
die Einzelſtaaten geweſen, da ſie dadurch um gewiſſe Einnahmen ge
kommen ſeien. Bisher hätten die Einzelſtaaten nur das Riſiko für die
Matrikularbeiträge gehabt, jetzt hätten ſie ein noch viel größeres Riſiko,
wenn die Budgetkommiſſion durch ſolche Beſchlüſſe ihnen noch Mehr
überweiſungen entzöge. Die verbündeten Regierungen hätten ſich
dieſem Beſchluſſe fügen müſſen. Man müſſe ſetzt in Preußen ſehen,
daß man eine Schuldentilgung auch dort vornimmt. Es ſoll außer
dem ein Ausgleichungsfonds in Preußen gebildet werden
der in guten Jahren gefüllt werden ſollte und in ſchlechten Jahren
dann zur Deckung von Ausgaben dienen ſoll, für die man
ſonſt keine Mittel haben würde. Preußen habe einen Verluſt
aus dem Beſchluſſe des Reichstages im Jahre 1895/96 von 9 Mill.
Mark. 1896/97 könne man den Verluſt noch nicht über
ſehen. Ein Geſetzentwurf betreffs dieſes Ausgleichungsfonds werde
dem Landtage wohl noch zugehen. Die Herren im Reichstage möchten

ch doch immer vergegenwärtigen, daß das Reich kein Einheitsſtact,
ondern ein Förderativſtaat ſei, und alle Veränderungen im Reich

eine Rückwirkung auf die Einzelſtaaten haben. Das Vorgehen des
Reichstags mache uns in Preußen keine Verlegenheit, aber die kleinen
deutſchen Staaten kämen dadurch in große Schwierigkeiten. Wir
hätten doch aber das nobile officium, für dieſe zu ſorgen.

Beim Etat der Centralgenoſſenſchaftskaſſe bemerkt
Frhr. Durant, daß er die Gründung dieſer Kaſſe mit Freuden

begrüßt habe und wünſcht noch eine weitere Ausdehnung ihres Ge
ſchäftskreiſes.

Miniſter Dr. Migquel erwidert daß man die Anregung in
Erwägung iehen könne, wenn der Geſetzentwurf betreffend Erhöhung
des Grundkapitals komme. Man ſei mit dieſer Faſſung lange nicht
an dem Punkte angelangt, den die Regierung erreichen wolle.

Beim Bauetat wünſcht
Alexis von Heſſen eine beſſere

Waſſerverhältniſſe der Oberweſer und. Fulda.
v. Levetzow beklagt, daß mit der Aufhebung der Staffeltarife

nicht auch die alten Oſtbahnſtaffeltarife aufgehoben ſeien.
Miniſter Thielen bemerkt, daß die Staffeltarife auf beſonderen

Wunſch der Intereſſenten beibehalten ſeien.
v. Levetzow erklärt, daß die Staffeltarife eine ſpezielle Beein-

trächtigung des Getreidebaues in Braunſchweig ſeien.
Miniſter Thielen hofft, daß noch einmal allgemeine Staffel

tarife eingeführt werden könnten. (Beifall.)
Graf zu Eulenburg bemerkt, daß Oſtpreußen dem Seechandel

bedingungslos ausgeliefert werde, wenn nicht durch Staffeltarife für
Getreide auch dafür geſorgt werde, daß ſie das Getreide nach dem
Weſten befördern könnten.

Graf Klinkowſtröm tritt ebenfalls für eine Aufrechterhaltung
der OſtbahnStaffeltarife ein, die immer noch ſo hoch ſeien daß
die Herren in Sachſen und Brandenburg immer noch weit beſſer
Opren „und bittet um allgemeine Staffeltarife. Die natürliche
ragß g wreußens mache Staffeltarife für jene Gegend zu einem Be

niß.
Oberbürgermeiſter Weſterburg bittet um eine Kanaliſirung der

Oberweſer.
v. WedelPiesdorf wünſcht Aufhebung der Staffeltarife auf

der Oſtbahn.
Beim Etat des Handelsminiſteriums beklagt
Oberbürgermeiſter Struckmann die Verunreinigung mancher

Flüſſe durch die Kalibergwerke, beſonders der Oker und Jnnerſte
und beſchwert ſich über die Schädigung der Hildesheimer Waſſer
verſorgung duxch das Kaliwerk in Vienenburg.

iniſter Frhr. v. Berlepſch erwidert, daß mit der größten
Beſchleunigung von der braunſchweigiſchen Regierung zur Abhilfe
dieſer Uebelſtände diplomatiſche Verhandlungen, hoffentlich mit Erfolg,
angeknüpft würden.

Oberbürgermeiſter Struckmann wünſcht eine noch größere
Förderung des Buugewerkſchulweſens und der Handwerkerſchulen.

Miniſter Frhr. v. Verlepſch erwidert, daß er dieſen Schulen
die nöthige Aufmerkſamkeit widme.

Oberbürgermeiſter Schmieding dankt dem Miniſter für ſein
Wohlwollen, das er ſpeziell den Maſchinenbauſchulen zuwende, und
macht auf die große Bedeutung dieſer Schulen aufmerkſam.

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Sonn
abend 11 Uhr.

Schluß 4 Uhr.

Fürſorge für die

OeſterreichUngarn.
Zu den Ausgleichsverhandlungen.

Die öſterreichiſche Quotendeputation beſchloß, die Herabfetzung
der Quote Oeſterreichs auf 58, mithin die Erhöhung der Quote
Ungarns zu den gemeinſamen Auslagen auf 42 Hundertſtel zu
verlangen.

Jtalien.
Aus Erythräa Einzelheiten aus der Schlacht

bei Adua.
Aus den Berichten der Verwundeten wird immer wahrſchein

licher, daß General Arimondi ſich auf dem Schlachtfeld ſelbſt er
ſchoſſen hat, um nicht verwundet den Feinden in die Hände zu
fallen. Ein verwundeter Soldat erzählt, daß er, durch einen Säbel
hied verletzt und zuſammengebrochen, von den Feinden für todt ge
halten und aller Kleider beraubt worden ſei. Fünf Tage
ſei er Nachts unter furchtbaren Qualen umhergeitrt, bis er
auf italieniſche Truppen ſtieß, die ihn nach AddiKaja mitnahmen.
Unterwegs habe ihm Lieutenant Sacconi, der mit abgehauenen
Armen und Beinen in einem Leichenhaufen lag, flehentlich zugerufen,
er möge ihn tödten; er habe, waffenlos und elend wie er war, das
Verlangen nicht erfüllen können. Später erwies ein anderer Soldat
dem Unglücgklichen dieſen Liebesdienſt.

Der geſtern aus Afrika in Rom eingetroffene Abgeſandte Macola
erzählt, daß die Verantwortung für die Niederlage dem
General Baratieri und den Generalen, die ihn zu
energiſcherer Action drängten zur Laſte falle.
Während des Kampfes ſei Baratieri ſo aufgeregt
geweſen, daß Major Salſa thatſächlich die Schlacht habe leiten
müſſen. Baratieri wird nicht in Maſſauah, ſondern hier vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden. Macolg, der als eifriger Colonialpoli-
üker und kriegsluſtig nach Afrika ging, erklärt, daß er nach allem,
was geſchehen ſei, den Sieg über die Abeſſynier für ſehr ſchwer und

die deu des Krieges für eine große Gefahr halke, nicht aus
finanziellen Gründen, ſondern weil eine neue Niederlage in Afrika
für die inneren Verhältniſſe Jtaliens ſehr bedrohlich ſein würde.

Frankreich.
Jnterpellation.

Man verſichert, daß der Miniſter des Auswärtigen, Berthelot,
am Montag über die Folgen der Abſtimmung in der Kommiſſion
für die gpyre öffentliche Schuld befragt werde.
Das iniſtetium Bourgeois hat noch

Gnadenfriſt erhalten.
Dank einem geſchickten parlamentariſchen Schachzuge, indem Herr

Bourgeois in der geſtrigen Kammerſitzung einem Amendement Pour-
query zuſtimmte, welches verlangte, nach den Worten „allgemeine
Einkommenſteuer“ die Worte hinzuzufügen „und der Budgetkommiſ-
ſion die Prüfung der Frage betr. die Erklärung des geſammten Ver-
mögens und der Einſchätzungsgrundlagen zu reſerviren.“ Der Miniſter
präſident Bourgeois ſtellte zu Gunſten dieſes Amendements die Ver
trauensfrage. Das Amendement Pourquery wurde mit 285 gegen
276 Stimmen angenommen. Der letzte Theil der Tagesordnung
Dron (welche im Weſentlichen ein Vertrauensvotum für das Kabinet
bildei) ward hierauf durch Händeaufheben r die geſammte
Tagesordnung Dron ward ſchließlich mit 286 gegen 270 Stimmen
unter Beifall angenommen und die Sitzung geſchloſſen. Die prin-
zipielle Entſcheidung iſt damit nur vertagt.

England.
Die Fonds bewilligung für den Sudan-

feld zug.
Nach einem Telegramm der „Times“ aus Kairo ſtimmten der

franzöſiſche und der ruſſiſche Kommiſſar nicht direkt gegen den Vor
ſchlag Englands, ſondern verlangten nur einen Aufſchub, da die
Frage noch zwiſchen den Regierungen verhandelt werde. Unter Be-
ſtreitung der Kompeteuz der Kommiſſion, die Frage zu entſcheiden,
beanſtandeten ſie die Berathung darüber und verließen die Sitzung
mit der Erklärung daß jeder in ihrer Abweſenheit gefaßte
Beſchluß ungeſetzlich ſei. Frankreich und Rußland haben
alſo noch nicht endgiltig gegen die Verwendung des
Geldes geſtimmt. Die Stellungnahme der engliſchen
Regierung charakteriſirt deren Organ, der „Standard“,
folgendermaßen Ob das gemiſchte Tribunal kompetent iſt, iſt
zweifelhaft und muß entſchieden werden, ehe die Klage der fran
zöſiſchen Gläubiger verhandelt werden kann. England halte die
Mäjorität der Kommiſſare für kompetent, über die Fondsbewilligung
zu entſcheiden. Die Dreibundmächte ſtimmten dieſer Anſicht zu.
Wie könnte eine andere Autorität als die Mächte ſelbſt die Befug-
niſſe ihrer Vertreter in Aegypten definiren. Europa ſei durch Frank
reichs Handlungsweiſe in zwei ſchroffe Lager geſpalten. Wenn, wie
bei der Staatsſchulden-Kommiſſion, jede Frage in Europa nicht nach
Billigkeit, ſondern nach Parteien zu entſcheiden wäre, dann müſſe
England mit denen gehen, welche ſich geneigt zu einer Cooperation
gezeigt haben. Ein formeller Vertrag brauche nicht zu exiſtiren, doch
werde die Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen England und dem Drei-
bund beſtehen, welche nicht weniger wirkſam ſei.

Türkei.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt Donnerstag

in Konſtantinopel
eingetroffen. Wie von dort telegraphiſch gemeldet wird, hatten ſich
am Bahnhofe zur Begrüßung die zum Ehrendienſt beſtimmten
türkiſchen Würdenträger, unter ihnen der Generaladjutant Marſchall
Schakir Paſcha, ſowie Vertreter der bulgariſchen Kolonie und
Delegirte des Exarchats eingefunden. Zwei Ehrenkompagnien er-
warteten den Fürſten, der in großer Uniform mit türkiſchen und
bulgariſchen Orden geſchmückt, erſchien und ſich ſofort mit einem
Ehrengeleite nach dem Yildizpalais begab. Die feierliche Audienz
bei dem Sultan dauerte eine halbe Stunde. Nach der
Rückkehr des Fürſten in das Palais Kurutſchesma, wo für ihn be
kanntlich Appartements hergerichtet ſind, fand eine Begrüßung des
Dragomans im Namen der Botſchafter ſtatt. Später erſchien der
Sohn des Sultans, Prinz Achmed Effendis und überbrachte dem
Fürſten die Jnſignien des Jmtiazordens in Brillanten. Freitag
wohnte der Fürſt nach dem Selamlik, wie ſchon mitgetheilt wurde,
dem Vorbeimarſch der Truppen bei. Abends nahm er an dem
Diner im Hildiz-Kiosk Theil. Für Sonnabend iſt u. A. ein Be
ſuch bei den Botſchaftern und dem Großvezir, und für Sonntag
nach dem Gottesdienſte die Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten
Stambuls in Ausſicht genommen. Sonntag Abend wird der Fürſt
beim öſterreichiſchungariſchen Botſchafter Freiherr v. Calice das
Diner einnehmen.

eine

Fremdenliſfte.
Hotel zur Stadt r Offizier Baron von Seebach

nebſt Gemahlin aus Karlsruhe. Frau Käſtner nebſt Frl. Tochter
aus Waltershauſen. Oberlieutenant Günther nebſt Frl. Töchtern
aus Charlottenburg. Lieutenant Günther aus Detmold. Oekon.
Rath Lüttich aus Sylda. Aſſeſſor Knoblauch aus Freienwalde.
Aſſeſſor Bertram aus Weimar. Geh. Finanzrath Hartung nebſt
Familie aus Wilmersdorf b. Berlin. Rittergutsbefitzer G. Schulze
nebſt Gemahlin aus Natzum. Arzt Dr. Butter nebſt Gemahlin aus
Voerden. Mrs. Walker Ellis u. Miß Gamble aus New York.
Reg. Aſſeſſor Franken aus Berlin. Aſſeſſor Schenke aus Alsleben.
Beamter Heyer aus Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Biela aus
Wrechow. Oberlehrer Dr. Pfannenſchmidt aus Weißenfels. Arzt
Dr. E. Opitz aus Marienbad. Kaufleute H. Keſtermann aus
Greiz, Hugo Eiſner, Jtzigſohn, Paul Tiſchler, Max Levy, PaulKrauſe u. Max Bonwitt aus Berlin, Max Meyer aus Dresden,

G. Hermann nebſt Gemahlin aus Hamburg, F. Hulverſcheidt aus
Aachen, Richard Taubert u. Sauerbeck aus VLeipzig, S. Beſenbrach
aus Elberfeid, Julius Marx aus Mannheim, E. Drechsler aus
Halberſtadt, Otto Schütz aus Frankfurt a. M., Karl Wever aus
Lennep, Ludwig Möller aus Lübeck, M. Bode aus Bremen, Vendelot
aus Paris, Karl Queſter aus Köln a. Rh., M. E. Habicht aus
Volkſtedt, E. Gäting aus Plauen, Jaques Brichta aus Wien.

Hotel Goldene Kugel. Geh. OberBaurath Reimann, Geh.
OberReg.Rath Semper, Oberforſtmeiſter Tiburius, Jng. Rauſer
u. Fabrikant R. Ulbrich aus Berlin. Bergwerksdirektor Junghahn
aus Oſchersleben. Direktor Rehen nebſt Gemahlin aus Blankenburg.
Chemiker Dr. Huf aus Köln a. Rh. Civ.Jng. Grabau a. Hannov.
Ingenieur Rauh aus Hörter. Architekt Staeding aus Braunſchweig.
Rudolf von Lucke aus Mückenhain. Roſch aus Rieſa. Fabrikant.
Hermann Mellert aus Gera. Fabrikant Haße aus Lüdge. Hancock
aus London. H. Bell aus Kiel. Fabrikant R. Ulbrich aus Berlin.
Kaufleute: F. Bötz aus Karlshütte, Stier n. Georg Schwarze aus
Leipzig, Boy u. Bachmann aus Hamburg, M. Pincuß aus Branden
burg, Lederer aus Prag, Arth. Wolf, Merkt u. E. Scheffler aus
Dresden, F. Zechel aus Nordhauſen, Max Nieke aus Ruhla, Ganß

T

v

u. Leudesdorf aus Frankfurt a. M., W. Cornels u. Louis Malkrowitz
aus Berlin, A. Offenſtadt aus Fürih i. B., H. Fre und aus Coburg,
C. Schröder aus Braunſchweig, Schmidt aus Crefeld, Lettermann
Neuhütte, J. Lehmann aus Stuttgart.

Hotel Europa. Gerber G. Schraub aus Rokenburg. Kauf-
leute: L. Trapp aus Glashütte, Wolff, Schiller, R. Pfeifer und
Seidler aus Berlin, K. Meyer aus Leipzig, J. Falkenſtein a. Naum-
burg, Spannuth aus Minden i. W., L. Söhnje u. Roennert aus
Köln, E. Ebhardt aus Jena, M. Hely aus Freyburg. Dr. Ruff
aus Stuttgart.

Verantwortlſc für die Redaktio:n Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
r Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr

ormittags

16841. Wie man ſäet, ſo man erntet!
Die ſchlechteſte Saat für das Leben ſind die naturwidrigen

Gewohnheiten, welchen ſich der Menſch „bernfsmäßzig“ oder „will
kürlich“ tagtäglich hingiebt. Ein ganzes Heer von Krankheiten,
darunker im Beſonderen die Lungen, Nerven- und Rückenmarks-
Leiden werden durch andauernde Uebertretung der Naturgefetze
erzeugt und fortgepflanzt. Es iſt daher die erſte Pflicht jedes
Menſchen, dieſe ſchädlichen Einflüſſe, welche Krankheit und
Siechthum zeitigen, vermeiden zu lernen und, wo dieſelben bereits
die Conſtitution untergraben haben, gegen die hervortretenden
Krankheitserſcheinungen rechtzeitig und energiſch einzuſchreiten,
um ſich gegen die ſchweren Folgen von „Vernachläſſigung“ zu
ſchützen. Von zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren
Hals-, Lungen-, Nerven und Rückenmarks-Leiden beweiſt
ſich, wie der nachſtehende Bericht auf's Neue lehrt, die San-
jangHeilmethode. Herr Gottlieb Deutrich, welcher durch
dieſes Heilverfahren von einem hartnäckigen Nervenleiden
wiederhergeſtellt wurde, ſchreibt: An die Tirection des
Sanjana-Jnſtituts zu London S. E. Hochgeehrte Direction!
Heute kann ich Jhnen die freudige Mittheilung machen, daß ich
nach Verbrauch der mir von Jhnen verordneten Medicamente
meine vollkommene Wiedergeneſung gefunden habe. Jch
fühle mich durch Gottes und Jhre Hülfe wieder vollſtändig
wohl und munter. Jch halte es daher für meine theure
Pflicht, Jhnen hiermit meinen beſten Dank abzuſtatten. Auch
werde ich nicht verfehlen, alle Leidenden auf Jhr ſegensreiches Jn-
ſtitut aufmerkſam zu machen, womit ſich nochmals dankend empfiehlt

16. IV. 94. Gottlieb Dentrich.Schleifmühle (Poſt Burbach) bei Saarbrücken, Ludwigsburg 46.
Man bezieht die „Sanjang-Heilmethode franco und koſten-

frei“ durch den Secretair des Sanjang-Jnſtituts, v
Hermann Dege zu Leipzig. 44—jc—h]v—-à c --—-——m2c23222

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſfion.
Dienstag am 31. März d. Js., Nachmittags 48 UhrBeſichtigung an Ort und Stelle behufs Anlegung einer Fahrſtraße

an der Weſtſeite der alten Promenade, ſodann
Sitzung der Kommiſſion.

Tagesordnung:
1. Abkommen betreffend Anlegung einer Fahrſtraße an der alten

Promenade 2. Feſtſtellung der Baufluchtlinie für eine neue Straße
3. Ausbaubedingungen für dieſelbe.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden

der Gutsbeſitzer Oskar Schlurick und Friedr. Güſtel zu Peißen
iſt erloſchen.

Peißen, den 27. März 1896. [4059
Der Amtsvorfſteher.

Familien Nachrichten.
Dr. med. Hermann Keil
Hanna Keil geb. Bornmüffer

Vermählte. [4098
den 28. Mürz 1896. Leipzig.

22

Halle a. S.

Am 24. ds. Mts. wurde Herr Amts und Gemeinde-
vorſteher Strädäde zu Giebichenſtein durch einen unerwarteten
Tod aus unſerer Mitte abgerufen. Seit 1877 Mitglied der
Kreisſynode, ſeit 1889 auch des Kreisſynodalvorſtandes, hat er
in dieſem Amte, wie in allen ſeinen Aemtern, eine hingebende
und aufopfernde Treue und Gewiſſenhaftigkeit ſtets bewieſen.
In unſerem Kollegium zumal iſt er uns durch ſein Intereſſe
für das kirchliche Leben im Synodalkreiſe, durch ſeinen ſchlichten,
frommen Sinn, durch ſeinen praktiſchen Blick und ſein
nüchternes Urtheil ein treuer Freund und Mitarbeiter geworden,
deſſen Verluſt wir tief ſchmerzlich betrauern. Sein Gedächtniß

bleibt in Segen. [4062Der Vorſtand der Kreisſynode Halle Land l.

Am 24. März er. verſtarb Herr Amts und Gemeinde
vorſteher C. Stridde hierſelbſt. Seit 1880 ununterbrochen
Mitglied des GemeindeKirchenraths, hat er des Aelteſtenamts
in großer Treue und Hingebung gewartet. Seine eingehende
Kenntniß der hieſigen Verhältniſſe, ſeine reiche, auch in anderen
Aemtern bewährte Erfahrung, ſein geſundes Urtheil und J
practiſcher Blick, wie ſeine ſchlichte, aufrichtige Frömmigkeit F
haben ihn uns zu einem hochgeſchätzten Mitarbeiter gemacht.
Wir bewahren ihm ein ehrendes und dankbares Andenken.

Giebichenſtein, den 26. März 1896. [(4063
Der evangeliſche Gemeinde-Kirchenrath.

Meine rejchhaltigen

Lager
halte ch bestens

empor.
Billige feste Preise.

Wedcy-Pönicke,
Leipziger Strasse G u. 7-



Fr. Waumann, öbelfabrik, en
Eine Wohnungs- Einrichtung für 404 Mk. REinfach; aber dauerhaft und gut gearbeitet.

Diese Einrichtung kann jederzeit geliefert werden.

Nr. Mk. Nr. Mk. W33. 1 Diyan 66. Transport 286.
34. 1 Schrank 51. 39. 2 Bettstellen mit
37. 1 Verticow 51. Matratzen 78.35. 1 Auszugtisch 24. 42. 1 Küchenschrank 24.
36. 4 Stühle 18. 40. 1 Küchentisch 9.38. 1 Spiegel 28. 41. 1 Küchenstuhl 3.38. 1 Pfeilerspind 30. 1 Küchenrahmen 4. er e1 Waschtisch 18. m um 760 e eTransport 286. mee e e

S d 2

J

W

B

rn

S

m
4 SNo. 37. 1 echt nussb. Verticow 51 Ak- W

S

Se i Z d J Jz n ar e j 7 r
S d xe J

c

No. 34. 1 echt nussb. Kleiderschrank 51 Mk.

W

SJe

Beoecdes Stil
zu demselben Preise
auch einzeln käuflich.

ſ f
i h

Se No. 38. 1 Spiegel 28 Mk.1 Pfeilerspind 30 Mk.

Selbstgefertigte
gecdiegene Arbeit.

e
h

c

5l S s

Z
22

No. 39. 1 Bettstelle m. Matr. u. Keilkissen 39 Mk. No. 40. 1 Küchentisch 9 Mk. No. 41. 1 Küchenstuhl 3 Mk. No. 42. 1 Küchenschrank 24 Mk. No. 36. 4 stümle à 4,50 Mk

Preise äusserst billig Eigene Werkstätten! Lieferung duroh eigene Gespanne gratis.

aber fest. Netto Casse. eine e eSchein-Werkstätten.
eſ pro

s

S t So un 2 (4051

AnerkKannt grösestes
Lager

am Platze.
W

eng d We S

Wir

ß 75 u

e e e e lWe t
a

e c eJ S hen
Das geehrte Prblä-

erm r m eigenen
Interesse gebeten, sec

f ſtets vor inevon der Ewi sten
der Werſestätten u

No. 63. 1 nussb. Bücherschrank 80 Mk.

ber en.t nmussb. Pfeilerschrank e S 236 Mk. v1 Pfellerspiegel 42 Mk. No. 62. 1 nussd. Herrenschreibtisch 100 N.
e

u
2 I

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale), Leipzigerſtr. 87. Win 3 Beilagen.

n

dieſes F

Hal
L

Der R

Palmſon
und and
Prozeſſic
manchen

Hoſtie a
getragen
einen hö
Kleidung
Glocken
Palm pw

dieſem
unter da

weige3 drei

Altar u
ſelbe ve
weſende

das ver
r
dieſe P

be
er Pa

alleinige
a ilaſſun

Al
„Nero“
Menſche
beim A
der laut
Ruhe a
Nachde
ſtraffer,
geber,
dadurch
Lieferun
ſonntage

S Di

Feldern

r
äuden

be ch
tiederb

theatral
Weiſe d

man a
zweigen
nehmen

W
Palmen

im Rhe
wendet.
abſtamn
brach,
Volk, t
hatte,

Dorner
Winter

Worten

elektri
achten

worder
Obergi
Stand
Frage

Regier
daß d

3 Ja
weſen

und
C



Halle (Saale),

Landezeitung für die Provinz
1. Beilage zu Nr. 150 der Halleſchen Zeitung.

Sachſen und die angrenzenden Staaten.
28. März 1896.

Halleſche Lokalnachrichten von 29. Rirz.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

S Palmſountag. Jn der griechiſchen Kirche pflegten am
Palmſonntage früher von den Kaiſern und Patriarchen Münzen
und andere Werthgeſchenke ausgetheilt zu werden. r
Prozeſſionen hatte ſchon Gregor der Große veranſtaltet. Jn
manchen Kirchen wurden nachher ſogar die Bibel oder die
Hoſtie auf eine Bahre gelegt und in einer Prozeſſion herum-
getragen. Auch r vier Knaben in Chorröcken
einen hölzernen Eſel, auf welchem ein Geiſtlicher in beſonderer
Kleidung die Perſon Jeſu vorſtellte. Unter dem Geläute der
Glocken wurden dieſer Perſon allerlei Ehrenbezeugnungen mit
Pali peis erwieſen.

er erwachende beſſere Geiſt der neueren Zeit machte
dieſes Feſt verſchwinden, dagegen hat man die uralte Sitte, an
dieſem Tage Palmen grüne zu weihen und
unter das Volk zu vertheilen, beibehalten. Die zu weihenden
Zweige werden vom Prieſter dreimal mit Weihwaſſer beſprengt
und dreimal geräuchert. Darauf geht der erſte Geiſtliche zum
Altar und gibt einem Prieſter einen geweihten Palmzweig; der
ſelbe vertheilt nun die übrigen geweihten Zweige an die an
weſenden Geiſtlichen nach ihrer Rangordnung und zuletzt an
das verſammelte Volk. Eine feierliche Prozeſſion beſchließt die
r zu der in Rom echte Palmwedel verwandt werden.
ieſe Palmen werden alle aus San Remo am liguriſchen Ge

e bezogen und entſtammen den Gärten der Familie Braska,
er Papſt Sixtus V. im 16. Jahrhundert das Vorrecht der

alleinigen Lieferung der Palmzweige verliehen hat. Die Ver-
a ilaſſung dazu war Folgende:

Als der Papſt den großen Obelisken aus dem Cirkus
„Nero“ nach dem Petersplatz überführen ließ, wobei 800
Menſchen und 140 Pferde thätig waren, gerieth der Obelisk
beim Aufrichten in eine bedenkliche Lage. Da hörte man aus
der lautlos ſich verhaltenden Zuſchauermenge, der die größte
Ruhe anbefohlen war, den Ruf: „Waſſer auf die Taue!“
Nachdem man dieſen Rath befolgt hatte, ſpannten ſich die Taue
ſtraffer, und der wankende Obelisk ſtand feſt. Der kluge Rath-
geber, ein Matroſe Namens Braska aus San Remo, wurde
dadurch belohnt, daß ihm und ſeinen Nachkommen die alleinige
Lieferung der zur Schmückung der Kirchen Roms am Palm-
ſonntage erforderlichen Palmen übertragen wurde.

Die am Palmſonntage in manchen Gegenden noch übliche
Felderweihe, wobei Palmzweige an den Markſteinen in die Erde
net und auch an den Wohnhäuſern und Wirthſchaftsge-
äuden befeſtigt worden, iſt ihrem Weſen nach ein von unſeren

heidniſchen Vorfahren überkommender rühlingsbrauch. Jn
Niederbayern veranſtaltet man am lumenſonntage noch
theatraliſche Umzüge, bei welchen die fromme und volksthümliche
Weiſe des „Pueri-Geſanges“ ertönt. Auch der Todten gedenkt
man an dieſem Tage und ſchmückt ihre Gräber mit Palm-
zweigen. Die ſilbergrauen, ſammetweichen Kätzchen der Weide
nehmen bei uns die Stelle der echten Palmwedel ein.

Während die Weidenzweige faſt überall die Stelle der
Palmen verkreten, wird in einem Theile Weſtfalens und
im Rheinlande der Buchsbaum, in Tyrol die Stechpalme ver
wendet. Letztere ſoll nach der Legende von jenen Palmbäumen
abſtammen, von denen man bei dem Einzuge Chriſti die Zweige
brach, die man auf den Weg ſtreute. Als dann aber das
Volk, das erſt kurz zuvor dem Herrn „Hoſianna“ zu t
hatte, „Kreuzige, kreuzige ihn!“ ſchrie, erhielten die Blätter
Dornen, die zur ſteten Erinnerung auch für uns ſelbſt im
Winter an den immergrünen Blättern zu ſehen ſind,

Wir ſcheiden vom Palmſonntag mit den tiefempfundenen
Worten Geroks

„Sei mir gegrüßt, o ſtille Woche,
Voll Schwermuth und voll Seligkeit,
Wo von des Todes bitterm Joche
Die Liebe ſterbend uns befreit!
Wie ernſt, mit heil'ger Todesmahnung,
Und doch, wie gnadenreich und mild,
Voll zauberiſcher Frühlingsahmung
Betrittſt Du wieder mein Gefild.“

Bezüglich der Fuſion der Pferdebahn mit der
elektriſchen iſt, wie unſern Leſern bekannt, ſeiner Zeit ein Obergut
achten gegen das Gutachten der hieſigen Univerſität eingefordert
worden. Wie wir aus ſicherſter Quelle erfahren, hat ſich dieſes
Obergutachten auf einen dem der Univerſität entgegenſtehenden
Standpunkt geſtellt, ſo daß alſo die Fuſion nur noch eine
Frage der Zeit ſein wird.

Ueber die projektirte Peißnitzbrücke hatte die Stadt der
rn einen Plan vorgelegt. Bei der Probefahrt zeigte es ſich,daß der Dampfer, der die Probeſahrt ausführte, den markirten

Pfeiler nach der Peißnitzſeite infolge der Strömung anrannte. Die
Regierung hat infolgedeſſen dem von der Stadt eingereichten Ent
wurf ihre Zuſtimmung verſagt, eben weil durch das Hineinbauen der
Pfeiler in die Saale möglichenfalls die Schifffahrt gefährdet werden
könnte. Sie wünſcht vielmehr, daß das Projekt umgeändert und
eine Bogenbrücke projektirt werde, die mit ihrer lichten Weite die
ganze Breite des Fluſſes überſpannt.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf und Co.
der heute im Hotel „Stadt Hamburg“ unter Vorſitz des Herrn

jeh. Reg.Rath Oberbürgermeiſter a. D. von Voß abgehaltenen
diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung wurden der Jahres
bericht und die Bilanz für das 29. Geſchäftsjahr 1895 vorgelegt.
Es würde dann die Dividende auf 62 feſtgeſetzt, zugleich dem
Aufſichtsrath und Vorſtand Entlaſtung ausgeſprochen. Endlich
wurden die ſatzungsgemäß aus dem Aufſichtsrath ausſcheidenden
Herren Rentier Blümler, Rentier Demuth und Stadtrath
a. D. Fubel Halle und Amtsrath ElsnerGr.Roſen burg auf
3 Jahre wiedergewählt. Jn der Generalverſammlung waren an
weſend 25 Aktionäre mit 1231 800 Mk. Aktien-Kapital.

Handelskammer. Der Herr Miniſter für Handel
und Gewerbe hat der Handelskammer zu Halle a. S.

Hinderniſſe wegen muß die Paſſionsmu

Sonnen-Sdtirme.

die Ueberſetzung zweier Verfügungen über die zollamtliche Be
handlung rein baumwollener Gewebe und land-
wirthſchaftlicher Maſchinen in Rumänien überſandt.
Dieſelben ſind für die betheiligten Kreiſe in den Geſchäftsräumen der
Handelskammer zur Einſichtnahme ausgelegt.

Lateiniſche Hauptſchule. Nach dem ſoeben zus Ausgabe
gelangten Programm der lateiniſchen Hauptſchule für
das abgelaufene Schuljahr ſind im Lehrkörper der Anſtalt folgende
Veränderungen rorgekommen Mit Schluß des Sommerſemeſters
trat Prof. Weiske in den Ruheſtand, während Prof. Dr. Menge
als Oberſchulrath nach Oldenburg ging und Dr. Pralle an die
Realſchule der Franckeſchen Stiftungen übertrat. Zu Beginn
des Winterſemeſters wurde der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer
Stade pn Oberlehrer ernannt, und von der Real-
ſchule tra Oberlehrr Crampe zur Latina über.
Die Oberlehrer Dr. ch muhl und Dr. Suchsland
ſind im Laufe des Schuljahres zu Profeſſoren ernannt
worden. Die Anſtalt verlor einen Schüler durch den Tod, außerdem
beklagt ſie den Heimgang eines früheren Lehrers, des ſeit 1882 mit
dem Amte des Rendanken der Penſionsanſtalt betraut geweſenenBernhard Höpfner. Die Schülerzahl betrug am 1. Febr. d. J.
682, welche ſich auf 19 Klaſſen vertheilten davon waren 671 evan-
geliſch, 9 katholiſch, 2 jüdiſch 449 Stadtſchüler, 173 Hausſchüler der
Penſionsanſtalt, 33 der Waiſenanſtalt, 27 des Alumnats des
Pädagogiums 288 Einheimiſche, 342 Auswärtige und 52
Ausländer. Das Zeugniß der Reife erhielten Michaelis
v. Js. 26, Oſtern d. Js. 16 Schüler der Oberprima.
An der Anſtalt unterrichteten im Winterhalbjahr außer dem Rektor
Herr Dr. Becher, 21 Oberlehrer, 1 Zeichenlehrer, 2 Elementarlehrer,
2 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 4 Probekandidaten und 5 Mitglieder
des Seminars. Als wiſſenſchaftliche Beilage iſt dem Programme
eine mathematiſche Abhandlung des Oberlehrers Dr. Graßmann
über Grundlagen der projektirten Geometrie beigegeben.

Reaglgymnaſium und Realſchule der Franuckeſchen
r Nach dem Jahresbericht über das Realgymnaſium
und die Realſchule der Franckeſchen Stiftungen unter-
richteten an dieſer Anſtalt, außer dem Direktor Dr. Strien,
3 Profeſſoren, 7 Oberlehrer, 5 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 2 Probe-
kandidaten, 1 SeminarMitglied, je 1 Zeichenlehrer, Elementar- und
Turnlehrer und Geſanglehrer. Die Umwandlung des Realgymnaſtums
nahm ihren Fortgang, indem die Obertertia der Realſchule einge
richtet und gleichzeitig in zwei parallele Koeten getheilt wurde. Die
fortgeſetzte Vermehrung der Klaſſen führte zur Gründung einer neuen
Oberlehrer-Stelle und zur Wiederbeſetzung der ſeit 1888 erledigten Ele
mentarlehrerStelle in die erſtere wurde der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer
Dr. Wöllmer, in die letztere der Lehrer Sſch u l z e von den deutſchen
Schulen der Stiftungen berufen. Am Ende des Sommerhalbjahres
ing Oberlehrer Crampe an die Latina über für ihn trat Dr.Pri le von dieſer Anſtalt zum Realgymnaſium über. Die An-

ſtalt wurde am 1. Februar d. J. von 451 Schülern beſucht von
dieſen waren 444 Evangeliſche, 4Katholiken, 3 Juden; 182 Einheimiſche,
241 Auswärtige und 28 Ausländer; 355 355 Stadtſchüler, 66 Hausſchüler
der PenſionsAnſtalt, 17 des Alumnats des Pädagogiums und
13 der WaiſenAnſtalt. Michaelis v. J. wurde 1 Oberprimaner mit
dem Zeugniß der Reife entlaſſen, während Oſtern d. J. 6 Schüler
der Oberprima das AbitürientenExamen beſtanden. Dem Jahres-
bericht iſt als Beilage eine Abhandlung des Zeichenlehrers Lehmann
über den Zeichenunkterricht in ſeinem Verhältniß zu den übrigen
Unterrichtsfächern beigegeben.

Paſſionsmuſik des Stadtſingechors. Eingetretener
des Stadtſingechors ſchon

am Dienstag den 31. März, und zwar Abends 6 Uhr, ſtatt
nden. Frl. Haebermann, welche das Solo im Dialog von
llb. Becker zu übernehmen die Güte gehabt, wixd außer dieſem ein

geiſtliches Lied von O. W. Franck und Recitativ („Die Schmach
bricht ihm das Herz“) und Arie Schau hin und ſieh'“) aus Händels
„WMeſſias“ zum Vortrag bringen.

Bismarckfeier in den „Kaiſerſälen“. Vom Feſtkomité
für die Bismarckfeier am Mittwoch, 1. April, wird uns ſoeben noch
mitgetheilt, da diesmal außer bei den beiden FeſtcomitöMitgliedern,
den Herren Rentier Fritſch, Händelſtraße 7 und Hoflieferant
ſeäen gr. Steinſtraße 80 nur in folgenden vier Vorverkaufs

ellen:
Steinbrecher und Jasper, Markt,
Steinbrecher und Jasper, Scharrenſtraße,
Guſtav Moritz, gr. Steinſtraße 71,
Reſtaurateur Carl Brauns, Freybergbräu (kl. Märkerſtr. 10)

Einlaßkarten (30 Pfg.) und Programme (10 Pfg.) zu haben
ſind. Es empfiehlt ſich, die Karten und Programme zeitig zu ent
nehmen, da ſich ſchon ſehr rege Nachfrage gezeigt hat und am letzten
Tage ſchwerlich noch Karten zu erlangen ſind. Zugleich wird noch-
mals darauf aufmerkſam gemacht, daß nur diejenigen, welche
rechtzeitig ihre Viſttenkarten in der Zahl der gewünſchten Plätze bei
Herrn Rentier Fritſch oder Herrn Hoflieferant Neue abgeben,
auf reſervirte Plätze rechnen können. Etwaige Wünſche bezüglich
Zuſammenſitzens werden gern berückfſichtigt.

Der Verein junger Kanfleute, engere Vereinigung im Kreis
verein Halle des Verbandes Deutſcher Handlungsgehilfen hielt an
ſeinem letzten Vereinsabende eine Hauptverſammlung ab,
in welcher die von dem Vorſitzenden Herrn Benkenſtein ent
worfenen neuen Satzungen mit geringen Abänderungen ange
nommen wurden. Die Satzungen ſind 4ane den Verein, welcher
in dem letzten Jahre einen erfreulichen Aufſchwung genommen hat,
eine ſichere Grundlage zu ſeiner weiteren Entwickelung zu geben.
Jn den Vorſtand wurden hierauf folgende Herren
ewählt zum Vorſitzenden uud deſſen Stellvertreter

F. Benkenſtein und M. Müller, Schriftführer:
W. Diederich und J. Rother, Kaſſirer: Schulz und Wohl
gezogen, Büchereiverwalter: F. Kornacher und Leuſen-
hin. Im Vereine findet gegenwärtig ein unentgeltlicher
Unterrichtskurſus in doppelter Buchführung ſtatt,
nachdem der vorhergehende mit beſtem Erfolge zur Durchführung
gelangt war außerdem wird in einem Unterrichtskurſus unentgelt-
licher Unterricht in Stolz eſcher Stenographie ertheilt.
Während des Winterhalbjahres ſind mehrere wiſſenſchaftliche Vor
träge gehalten worden. Der Geſelligkeit wurde durch Abhaltung
dreier größerer Vergnügen und einer Anzahl geſelliger Zuſammen-
künfte Rechnung getragen.

Das Stempelſtenergeſetz, welches am 1. April in Kraft
tritt, unterwirft, worauf wir nochmals kurz aufmerkſam machen
wollen, Mieth und Aftermiethverträge, bei welchen der Miethspreis
mehr als 300 Mark jährlich beträgt, einem Stempel von ein Zehntel
Prozent des Miethzinſes. Jeder Vermiether iſt verpflichtet, ein
Miethverzeichniß anzulegen, in das alle während des

Kalenderjahres in Geltung beſindlichen Verträge bis zum
Ablauf des Monats Januar des darauf folgenden Jahres
eingetragen werden müſſen. Das Verzeichniß muß folgende Angaben
enthalten 1. Die Bezeichnung des Grundſtückes 2. den Namen
des Miethers 3. die Dauer des Vertragsverhältniſſes während des
betreffenden Kalenderjahres 4. den Miethzins 5. den Betrag des
erforderlichen Stempels 6. die Namensunterſchrift des Vermiethers.
Das Verzeichniß iſt von dem Vermiether mit der Verſicherung, daß
er ſonſtige ſteuerpflichtige Miethverträge nicht abgeſchloſſen habe, zu
verſehen und die Verſteuerung ſpäteſtens innerhalb der erwähnten
Friſt bei einer Steuerſtelle zu bewirken.

Für Radfahrer. Die hieſigen Radfahrervereine erlaſſen
im Inſeratentheil der heutigen Nummer einen Aufruf an alle Sport
genoſſen, welche auf die neue Polizeiordnung Bezug nimmt, wonach
vom 1. April ab ſämmtliche Straßen unſerer Stadt
für den Radfahrerverkehr wieder frei gegeben
werden. Da es ſich bei dieſer Maßregel nur um einen Verſuch
handelt jeder Mißbrauch der Erlaubniß jede Beläſtigung des
Publikums oder Gefährdung des Fußgängerverkehrs aber ſogleich
wieder die Sperrung der betreffenden Straßen für Radfahrer nach
ſich ziehen würde, ſo kann man jedem Radfahrer nur anempfehlen,
das in dem heutigen Aufruf Geſagte zu beherzigen.

Zum fünften deutſchen Sängerbundesfeſte, welches vom
2. bis 5. Auguſt dieſes Jahres in Stuttgart ſtattfindet, haben bis
jetzt 45 Bünde mit 706 Einzelvereinen und 11 106 Sängern ihre
Theilnahme angemeldet. Dieſe Zahlen werden aber noch eine
erhebliche Steigerung erfahren, da eine Anzahl von Bünden mit
der Einſendung der Anmeldeliſten noch im Rückſtanve iſt. Man
hat deshalb noch einen neuen, unwiderruflich letzten Anmelde-
termin auf den 15. April angeſetzt. Für eine befriedigende
Löſung der Quartierfrage iſt ſchon jetzt Sorge getragen.

Ein „Vergnügen ohne Damen“ ſoll die KyffhäuſerFeier
werden. Der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes macht nämlich
bekannt, daß bei der Feier der Enthüllung des Kyffhäuſer Denkmals
Damen entſchieden ausgeſchloſſen ſind und weder zu den Spalieren
noch zum Feſtplatz zugelaſſen werden können. Noch weniger aber
kann der Vorſtand die Wünſche der Mitglieder um Reſervirung von
Nachtquartieren für die Frauen von Feſttheilnehmern erfüllen.

Auf dem Oſtermarkte ereigneten ſich geſtern Abend noch
einige Unglücksfälle beim Karouſſelfahren. Der Arbeiter La n g von
hier hatte in einem Karouſſel Platz genommen, bei welchem die Sitze
mit raſender Geſchwindigkeit um ihre eigene Achſe gedreht werden.
Dem Manne wurde hierbei unwohl und als er ſich an die eiſerne
Achſe ſeines Sitzes anklammerte, kugelte er ſich eine Schulter aus.
Aehnlich erging es dem Buchdrucker Guſtmann, der während
der Fahrt in einem anderen Karouſſel mit dem rechten Arme gegen
einen Pfahl ſchlug, ſodaß er eine Ausrenkung des Ellenbogens da
von trüg. Die Verletzten mußten ſich nach der kgl. Klinik begeben.

Nach Prof. Falb iſt der morgende 29. März, worauf wir
ſchon wiederholt aufmerkſam machten, der ſtärkſte kritiſche Termin
der vorausgehenden und nächſten Jahre. Er wird ſich allenthalben
durch Gewitter, theilweiſe mit Schneefall verbunden, beſonders
u hohe Temperatur und bedeutende Niederſchläge bemerkbar
machen.

Zigeunerplage. Als geſtern Vormittag ein Zigeunerwagen,
vom Roßplätz herkommend, die Gegend am Walhallatheater paſſirte,
biß der an den Wagen angekettete Hund einen der Paſſanten der
Straße, den Handelsmann Mehl aus Giebichenſtein, in die rechte
Hand. Die Zigeuner jagten mit ihrem leichten Wagen ſchnell davon,
ſo daß ihre Verfolgung reſultatlos blieb. Jn dem Orte Bennſtedt
wurden dieſelben indeß von einem Arbeiter erkannt und der Gens-
darm verſtändigt. Als der Letztere die Perſonen feſtſtellen wollte,
wurde er ebenfalls von dem Hunde beläſtigt, ſo daß er das Thier,
Wat der Arbeiter glaubhaft verſicherte, über den Haufen ſchießen
mußte.

Kinderununfitte. Geſtern Nachmittag wurde die 6 Jahre
alte Tochter des Arbeiters Noglik, Ludwigsſtraße 14 wohnhaft
im Hausflur des Grundſtücks anſcheinend ſchwer verletzt aufgefunden
und alsbald nach der Königlichen Klinik gebracht. Das Kind hatte
ſich der ſchon oft gerügten Unſitte ſchuldig gemacht, auf dem Treppen-
geländer hinab zu rutſchen, hatte dabei das Uebergewicht bekommen
und war aus der Höhe von zwei Etagen herab geſtürzt. Zum Glück
erwieſen ſich die Verletzungen, welche das Mädchen an der Stirn, ar
einem Knie und an einer Zehe erlitten, als nicht ſo erheblich, als
urſprünglich angenommen werden mußte.

Unfall. Der Modelltiſchler K. wurde geſtern an einer
Handverletzung in der Königl. Klinik verbunden. Derſelbe war in
der Fabrik von Wolf Meinel mit der linken Hand in die Schneide
maſchine gerathen und hat ſich den Mittelfinger der linken Hand ab
geſchnitten.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält am
nächſten Dienſtag Nachmittag 5 Uhr im Gaſthof „Zum Mohr“ eine
Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: a. Oeffentliche Sitzung
I. Wahl eines Schöffen 2. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der
Wahlen zur Gemeindevertretung 3. Feſtſetzung der Konzertabgabe
für Bad Wittekind und die Saalſchloßbrauerei 4. Ermäßigung der
Luſtbarkeitsſteuer für Familienfeſtlichkeiten 5. Feſtſetzung des
Waſſerpreiſes für Trotha und Cröllwitz pro 1896/97 6. Antrag des
Halleſchen Vereins für Kohlenbergbau betr. Grubenwäſſerabführung
7. Beſchaffung eines Formularſchrankes für Zimmer Nr. 4 des Amts
hauſes 8. Bericht über die Thätigkeit der Kommiſſionen 9. Armen-
haus Angelegenheit 10. Kanalreinigung. b. Geſchloſſene Sitzung.
11. Antrag auf SchulgeldErmäßigüng 12. Wahl eines Gottesacker
Vorſtehers.

Die Beerdigung des verſtorbenen früheren Amts und
Gemeindevorſtehers Karl Stridde in Giebichenſtein fand

eſtern Nachmittag ſtatt. Die Betheiligung war eine ſehr große, ſo
ah man u. A. die Herren des Gemeindevorſtandes und der Ge-
meindevertretung, den Gemeindekirchenrath und die kirchliche Gemeinde
vertretung, die geſammten Gemeinde und Polizeibeamten, Vertreter
der Kreisſynode, eine große Anzahl von Vereinen u. ſ. w. Jn ſeiner
Trauerrede ſchilderte Herr Superintendent Bethge mit beredten
Worten die vielen Verdienſte, die ſich der Verſtorbene in der Ge-
meinde ſowie auch auf kirchlichem Gebiete erworben habe.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters Morgen Sonn-

tag geht als 34. FremdenVorſtellung bei halben Preiſen Ernſt vonWidenbruchs Drama „König Heinrich“ in Szene. Die Vor-
ſtellung beginnt bereits um 3 Uhr. Abends 7 Uhr wird G
Verdi's prächtige melodioſe große Oper „Der Maskenball
gegeben, welche ſeit vielen Jahren hier nicht zur Aufführung ge
langte. Dieſe Oper zeichnet ſich mehr von allen anderen Verdi's
durch reizende Melodien und vor Allem durch eine intereſſante,
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vramgtiſch bewegte Handlung aus. Die Damen Frls. Häbermann,
Stark und Hawliczeck, ſowie die Herren Lunde, v. Lauppert,
Schramm, Kaula und Liſtemann find in den Hauptparthien be
ſhäftigt. Montag gelangt vielfachen Wünſchen zufolge G. vonMoſer's Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ zur Aufführung

Repertoire des Stadttheaters in Halle a. S. Sonntag,
den 29. März, FremdenVorſtellung bei halben Preiſen, 138 Abonn.
Vorſt. roth: „König Heinrich“, „Maskenball“ (Oper von Verdi)
Montag, den 30. März, 139. Abonn.Vorſt., blau: „Der Veilchen
treſſer“; Dienſtag, den 31. März, 140. Abonn.Vorſt., gelb: „Götz
von Berlichingen“; Mittwoch, den 1. April, 141. Abonn.-Vorſt.,
weiß Unbeſtimmt. Donnerſtag, den 2. April, 142. Abonn.-Vorſt.,
roth, zum erſten Male Novität: „Nas;-Eddin“, Singſpiel von
Herm. Hanſchwann, „Die Dienſtboten“ Sonnabend, den 4. April,
55. Vorſt. außer Abonn. „Uriel-Acoſta“.

Kirchliche Anzeigen.
Berichtigung. St. Ulrich: Palmarum, Sonntag, den

29. März, Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, beide Abtheilungen
Oberdiak. Richter.

Zum Beginn der Charwoche findet am Sonntag, den 29. d. M.,
Abends 6 Uhr, in der Domkirche ein liturgiſcher Gottesdienſt unter
Mitwirkung des Domkirchenchores ſtatt. Der Chor ſingt Folgendes:
„Wenn ich nur Dich habe“, von R. Succo. „Ehre ſei dem Vater“,
oon Mendelsſohn. „Chriſte, Du Lamm Gottes“, von Practorius
(1607). „Rede, mein Volk“, doppelchörig, von Lud. Viktoria
(1560--1710). „Schau hin nach Golgatha“, Motette von Fr. Gartz.
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, von J. S. Bach (1685-1750).

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 27. März 1896.
Aufgeboten Der Fleiſcher Friedrich Schmelzer, Trödel 18 und

Anna Buſch, Rollsdorf. Der Handarbeiter Friedrich Schieke,
Glauchaerſtr. 75 und Auguſte Ehrhardt, Lindenſtr. 5. Der Paſtor
Hermann Freybe, Halle und Elsbeth Mentz, Nordhauſen.

Eheſchließungen: Der Tiſchlermeiſter Otto Blumenthal und
Hertha Schlabow, Mangsfelderſtr. 53. Der Arbeiter Karl Raſt und
Maria Spyra, Bernburgerſtr. 20. Der Handarbeiter Melchior
Kaczmarczyk und Joſefa Strauß, Ludwigſtr. 41.

Geboren Dem Maurer Wilhelm Beyer, Wuchererſtr. 25, T.
Anna Martha. Dem Stadtbahn-Wagenführer Ferdinand Frellſtedt,
Leſſingſtr. 4, T. Erna Maria Martha. Dem Königl. Rechnungs-
Direktor Emil Gierſch, Henriettenſtr. 33, S. Joachim Karl Emil.
Dem Former Hermann Reiniſch, Mangsfelderſtr. 60, T. Margarethe
Minna. Dem Handarbeiter Hermann Kloppe, Bäckerſtr. 5, S. Paul
Hermann. Dem Büreaugehilfen Albert Schumann, Dryanderſtr. 19,
T. Margarethe Charlotte. Dem Kellner Louis Storck, Charlotten
ſtraße 2, S. Wilhelm Hermann.

Geſtorben Des Materialien-Verwalter Ernſt Schröder Ehe
frau Anna geb. Klein, 37 J., Glauchaerſtr. 3. Des Schloſſer Aug.
Kühne T., todtgeb., gr. Sandberg 18. Des Kunſt und Handels
gärtner Chriſtian Baake S. Karl, 10 M., Steinweg 13. Des Berg-
mann Franz Hauſchild Ehefrau Auguſte geb. Kaulwell, 40 J., Klinik.
Des Schloſſer Hermann Koppe T. Margarethe, 15 J., Schillerſtr. 30.
Des Werkmeiſter Herm. Schmidt S. Ernſt, 5 M., Landwehrſtr. 20.
Des Handarbeiter Joſef Szargan T. Anna Elſe, 1 M., Spitze 22.
Jda Vrothe, 16 J., Liebenauerſtr. 178. Des Hausmann Karl Schu
mann Ehefrau Auguſte geb. Schröder, 65 J., Weidenplan 11. Des
Handarbeiter Guſtav Maye S. Richard, 10 M., Kutſchgaſſe 1. Der
Fabrikbeſitzer Karl Graeb, 71 J., Taubenſtr. 14.

Aus der Provinz Sichſen und ihrer Umgebung.
s Zeitz, 27. März. (Blitzzſchlag.) Geſtern Nachmittag

traten wieder mehrmals Gewitter auf, die zum Theil von heftigem
Donner begleitet waren. Jn Aylsdorf hat ein Schlag das Haus
des Arbeiters Schumann getroffen, ohne indeß zu zünden oder Schaden
anzurichten.

e Eilenburg, 26. März. Kaiſerin von Rußland.)
W früh 4 Uhr paſſirte ein Extrazug, in welchem ſich die Kaiſerin

ittwe von Rußland mit Gefolge befand, unſern Bahnhof. Der
Extrazug, von Petersburg über Jnſterburg, Thorn und Frankfurt
a. O. kommend, ſetzte ſeine Fahrt, ohne hier anzuhalten, fort die-
ſelbe geht über Leipzig, Frankfurt a. M., Lyon, Marſeille nach Nizza,
wo die hohe Frau aus Geſundheitsrückſichten längeren Aufenthalt
zu nehmen gedenkt.

S Torgau, 28. März. (Neuer Petroleumtransport.)
Dieſer Tage paſſirte ein neuer eiſerner Schleppkahn von 30 000
Centner Tragfähigkeit mit einem Dampferzuge unſere Elbbrücke;
derſelbe war mit Petroleum beladen, das aber nicht wie ſonſt in
Fäſſern zum Verſandt gebracht wurde, ſondern direkt in die einzelnenAbtheilungen des Fahrzenges gefüllt worden war. Am Ort ſeiner

Beſtimmung wird der Kahn dann mittels einer großen Anzahl
Pumpen ((ca. 20), die auf Deck angebracht ſind, geleert. Jedenfalls
dürfte dieſe Art der Beförderung nicht nur neu, ſondern zweifellos
auch weitaus billiger ſein, als die bisher gebräuchliche, da erſtens
bedeutend größere Mengen verfrachtet werden können, zweitens aber
die Rückſendung der leeren Fäſſer unterbleibt.

ß Mörtitz [Regb. Merſeburg], 28. März. (Welche An häng-
lichkeit die Störche) an das von ihnen bewohnte Gehöft haben,
beweiſt folgender Fall: Beim Gutsbeſitzer Karl St. hierſelbſt niſtete
ſeit mehr den zwanzig Jahren ein Storchpaar. Jm vorigen Herbſt
wurde das Gehöft durch Feuer zerſtört und das
Storchneſt mit. Aber dieſes Frühjahr ſtellten ſich die Störche
bei Zeiten und zwar ſchon am 25. März ein, ſie blickten freilich lange
ſehr traurig nach der Stelle ihres ſo viele Jahre bewohnten Neſtes
hin, doch nahmen ſie dankbar das ihnen angebotene Neſt, ein Wagen
rad, auf dem im vorigen Herbſt wieder aufgebauten Kuhſtall an und
bauen jetzt unter großem Geklapper ihr neues Heim, werden aber
ſicher nächſtes Frühjahr nach dem Wiederaufbau der Scheune auf
dieſelbe überſiedeln.

Oberheldrungen [Regb. Merſeburg], 28. März. (Spar
und Darlehnsverein.) Auf die Gründung des landwirth-
ſchaftlichen Vereins iſt jetzt die Gründung eines Spar und Dar-
lehnsvereins für hier und Hauterode gefolgt. Außerdem geht man
damit um, einen Konſumverein zum Einkauf von Dünge und Futter
mitteln ins Leben zu rufen.

z Sollſtedt (Regb. Erfurt), 28. März. r
Donnerstag Abend iſt durch den von Nordhauſen nach Kaſſel um
10 Uhr abgehenden Güterzug auf dem Bahnübergange zwiſchen
Sollſtedt und Niederorſchel ein mit 2 werthvollen Pferden be-
ſpanntes Kutſchgeſchirr überfahren worden. Die Pferde ſind beide
in Stücke gefahren und das Kutſchgeſchirr zertrümmert worden.
Das Geſpann iſt von einem der Bahn nahegelegenen Gaſthofe aus,
woſelbſt das Geſchirr gehalten hat, durchgegangen. Menſchenleben
ſind bei dieſem Unfall nicht zu beklagen.

Mühlhanſen, 26. März. (Selb ſt mord). Heute Nach
mitlag ſchoß ſich der 16 Jahre alte Stricker V. im Hauſe ſeiner
Eltern mit einer doppelläufigen Piſtole in die Bruſt. Da die Waffe
nur mit feinkörnigem Schrot geladen war, ſo iſt die Verletzung nicht
ſo gefährlich, als man zuerſt annahm, und ſcheint das Leben nicht in
Gefahr zu ſein. Wie berichtet wird, ſoll V. die That aus Erregung
darüber, daß ſein Vater ihm Vorwürfe wegen den Anſchaffung
der Piſtole machte, begangen haben.

S Freyburg, 27. März. (Leichenfund. Kunſtwerk.)
In der Nähe von Eulau wurde geſtern der Leichnam des etwa 40
Jahre alten Arbeiters Graſall aus Schmerdorf in der Saale auf-
Klnarn und gelandet. G. hatte vor etwa 2 Monaten ſeine

ohnung verlaſſen und den Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen,
kundgegeben. Ein ſehenswerthes Kunſtwerk der Böttcherei wird
demnächſt in der Sektkellerei von Kloß Förſter Aufſtellung finden
ein Faß von 6 Meter Länge und 5,60 Meter Durchmeſſer. Das
ſeltene Rieſenfaß wiegt 315 Zentner.

V Erfnrt, 27.. März. (Schule ohne Lehrer.) Jn eine
gewiſſe Verlegenheit iſt zur Zeit die Gemeinde Kirchheim in-

ſofern verſetzt worden, als demnächſt ein Lehrermangel hierſelbſt ein
treten wird. Herr Kantor Spittel iſt nach Heerenſchwenda
Weißenſee verſetzt worden der zweite Lehrer Herr Schulz ſiedelt am
1. April nach Suhl über und Herr Gerſtenhauer in Werningsleben,
der ſeiner Zeit um die Kantorſtelle in Kirchheim ſich bewarb, hat da
von Abſtand genommen. Nach den Oſterferien werden alſo unſere
Schulkinder vorausſichtlich ohne Lehrer ſein. Es liegt im Plane,
denſelben vorläufig von Lehrern der umliegenden Ortſchaften ab-
wechſelnd Unterricht ertheilen zu laſſen.

Deſſan, 28. März. (Die Bauluſt) iſt in dieſem Jahre
ſehr groß. Trotzdem ſind die Preiſe für Wohnungen ungemein hoch.
Namentlich mangelt es an Wohnungen zum jährlichen Miethspreiſe
von 400--600 Mark. Große Wohnungen zu 800--1000 Mark und
mehr werden mehrfach angeboten.

Güſten in Anhalt, 28. März. (Eruirte Einbrecher.)
Den raſtloſen Bemühungen der hieſigen Polizei ſcheint es gelungen
zu ſein, das Dunkel zu lichten, welches über den Einbrüchen des
vergangenen Winters ſchwebte. Vor einiger Zeit wurden in Weſt
falen 3 Einbrecher feſtgemacht, ein Kunſtſchloſſer aus Magde-
burg und zwei Staßfurter Arbeiter, die mehrere Poſtdiebſtähle, unter
andern einen in Siegen, bei dem ſie 800 Mk. fanden, ausgeführt haben.
Bei einem Einbruche verletzten ſie den Poſtverwalter, der ſie ſtörte, durch
einen Schlag über den Schädel, daß an ſeinem Aufkommen ge-
zweifelt wird. Bei jenen Einbrechern ſind nun er vor
gefunden worden, die Kaufmann Philippsthal hier mit Beſtimmtheit
als von ihm entwendet erkannt hat. Auch wollen hieſige Einwohner
den Schloſſer nach der Photographie als denjenigen erkannt haben,
der ſich in verdächtiger Weiſe in der Nähe des Schulſchenkſchen Ladens
an dem Tage herumgetrieben hat, ehe der Einbruch daſelbſt ſtatt
fand. Hoffen wir, daß dieſe gefährlichen Geſellen auf recht lange
Zeit unſchädlich gemacht werden.

O Großbreitenbach (Schwarzb.Sondersh.), 26. März. (Dar-
lehnskaſſe.) In dem Stunde von hier entfernten Rudol
ſtädtiſchen Dorfe Böhler wurde ein DarlehnskaſſenVerein (R. O.)
gegründet, dem ſofort die ſtattliche Anzahl von über 50 Mitgliedern
beitrat. Es iſt dies der erſte dieſer Art Vereine in unſerem Schweſter
lande, während wir deren ſchon neun aufzählen können.

(J Leipzig, 28. März. (Die dauernde e wer be
ausſtel I bietet während der Oſterfeiertage mancherlei
Jntereſſantes. Nicht ur, daß verſchiedene neue Motoren und an-
dere Maſchinen in Betrieb geſetzt ſein werden ſondern auch die
Schuhmacherwerkſtätten „Sonſt und Fetzt“ werden in Thätigkeit ſein.
Die neue Werkſtatt iſt noch durch Hinzufügung mechaniſcher Schaft-
ſtepperei ergänzt worden.

(5) Wilkau i. S. (Amtsg. Zwickau), 27. März. (Groß
artige Stiftung.) Der verſtorbene Kommerzienrath Herr
Guſtav Dietel hier, von deſſen großartigen Schenkungen wir erſt
kürzlich berichteten, hat abermals ſeinem Heimathsorte eine über alles
Erwarten großartige Stiftung vermacht. Bei der Eröffnung ſeines
Teſtaments fand es ſich, daß er der politiſchen Gemeinde, der
Kirchen-, und Schulgemeinde je 100 900 Mk., alſo in Summa
300 000 Mk., zur freien Verfügung hinterlaſſen hat. Mit dieſen
Summen können nicht nur ſämmtliche Schulden dieſer drei Ge
meinden gedeckt werden, ſondern es verbleibt ihnen auch noch ein
beträchtliches Vermögen übrig. Mit dieſem Edelſinne hat ſich der
Verſtorbene ein bleibendes Denkmal im Orte geſetzt.

Perſonalnachrichten.
Die erledigte Stelle eines erſten Mitgliedes der General

direktion des thüringiſchen Zoll- und Steuervereins
wurde dem bisherigen zweiten Amtsgehilfen Regierungsrath
I Pohle in Erfurt unter Ernennung zum Oberregierungsrath
übertragen.

Gerichtszeitung.
Jn der Anklage wegen Meineides gegen den

olizei-Sergeanten Guſtav Friedrich Pöchla zu
pandau iſt das Urtheil, in ſpäter Nachmittagsſtunde auf Frei

ſprechung gefällt worden.
Unter den Zeugen Ausſagen war nach Lage der Sache zunächſt

die des Rechtsanwalts Löwe, den der Angeklagte als ſeinen Feind
bezeichnet hatte, wichtig. Rechtsanwalt Löwe bekundete: Er ſei am
21. März von ſeiner Frau an's Fenſter gerufen worden, um die
Mißhandlung eines Arreſtanten durch einen Poliziſten mit anzu
ſehen. Das Schlagen habe er ſelbſt nicht geſehen, ſondern nur be-
merkt, wie Mielke am Boden und der Polizeiſergeant auf
ibm lag. Er habe durchaus den Eindruck der Miß-
handlung gehabt und auch geſehen, daß Mielke einen
blutigen Mund hatte. Er habe dann aus dem Fenſter dem Ange-
klagten die ſchon erwähnte Bemerkung zugerufen wegen deren der
Angeklagte ſpäter eine Strafanzeige gegen ihn erſtattete. Da ihn
der Vorfall empört habe, ſei er zunächſt nach dem ſeiner Wohnung
gegenüberliegenden Steuerhaus gegangen, um Näheres über den Vor
fall zu erfahren. Er habe bei den dortigen Beamten aber gar keine
Gegenliebe gefunden, dieſe ſeien vielmehr durchaus für den Polizei
ſergeanten eingetreten. Später ſeien drei Männer in ſein Bureau
gekommen um ihn zur Verfolgung der Sache zu veran-
laſſen. Er habe ſie aber an ſeinen Kollegen Baumert ge-
wieſen. Als er ſpäter die Vertheidigung des Mielke übernahm,
habe er dieſen im Gefängniß beſucht und von ihm
zunächſt allerlei nebenſächliche Dinge gehört. Er habe ihn dann
allerdings direkt gefragt, ob er denn nicht auch von dem Polizei
ſergeanten geſchlagen worden ſei. Mielke habe zunächſt ſo gethan,
als ob er nichts davon wiſſe, und er habe es dann für ſeine Pflicht
gehalten, Mielke vorzuhalten, daß ja ſchon verſchiedene Zeugen für
die Mißhandlung vorhanden ſeien, und er ſich ausbitten müſſe, daß
M. zu ſeiner Vertheidigung damit nicht hinter dem Berge halte.
Das Verfahren gegen Mielke hat mit deſſen Verurtheilung in erſter
Inſtanz geendet; ſeine Berufung iſt verworfen worden. Frau
Rechtsanwalt Löwe bleibt als Zeugin dabei, daß nach ihrer
Wahrnehmung der Angeklagte den Mielke zu Boden geſtoßen und
den am Boden Liegenden geſWlagen habe.

Der Hauptzeuge Mielke wird aus dem Gefängniß vorgeführt.
Er iſt nämlich wegen eines gerade am 21. März verübten Diebſtahls
an einem Sparkaſſenbuche zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt
worden. Nachdem er das Sparkaſſenbuch zu Gelde gemacht, war er
angetrunken in das Wecke'ſche Lokal gekommen, und dort haben ſich
dann die weiteren Vorgänge entwickelt.

Der Zeuge behauptet, daß ihm der Angeklagte einen Schlag ins
Geſicht verſetzt habe. Daß er als Nebenkläger in dieſem Verfahren
auftrete, habe Rechtsanwalt Löwe veranlaßt.

Die Ausſagen der übrigen Zeugen laſſen ſich ſchwer mit ein
ander vereinbaren. Einige behaupten mit aller Beſtimmtheit, daß
der Angeklagte dem am Boden liegenden Mielke mehrmals mit der
Fauſt gegen den Mund ſtieß, während der Mißhandelte um Hilfe
gerufen habe. Andere Zeugen bekunden dagegen ebenſo beſtimmt,
wie der Steuerbeamte Reinſch, daß der Angeklagte nicht geſchlagen
und der angeblich Mißhandelte auch nicht um Hilfe gerufen habe.

Hierauf nahm der Staatsanwalt das Wort und erſuchte die
Geſchworenen, die Schuldfragen zu bejahen, dem Angeklagten, der
ſich bisher tadellos geführt habe, aber mildernde Umſtände zuzu
billigen. Der Vertheidiger wies auf die Widerſprüche hin, welche
zwiſchen den Ausſagen der Zeugen zu Tage getreten ſeien, und be-
antragte Freiſprechung.

Die Geſchworenen beriethen nur eine Viertelſtunde. Sie ver-
neinten ſämmtliche Schuldfragen. Der Angeklagte wurde ſofort auf
freien Fuß geſetzt.

Unter der ſchweren Anklage, ſeinen Mitſchüler er
ſchoffen zu haben, ſtand der 12 Jahre alte Schulknabe Prütt aus
Achim vor der Strafkammer in Verden. Der Angeklagte beſaß
einen Rerolver, womit er auf Spatzen ſchoß. Eines
Tages begleitete den Prütt auf ſeinen Jagdſtreif
zügen ein gleichaltriger Knabe. Durch Zufall entlud ſich
die Waffe und der Gefährte Prütts ſank getroffen nieder.
Die Kugel hatle die Lunge durchbohrt. ſo daß der Tod alsbald ein

trat. Der Staatsanwalt beantragte 3 Tage Gefängniß wegen fahrläſſiger Tödtung. Das Gericht erkannte aber auf Frelv ung, do
der Thäter bei Kegehung der fahrläſſigen Tödtung, welche als ob
jektiv vorhanden angeſehen wurde, die zur Erkenntniß ihrer Straf-
barkeit erforderliche Cinſicht nicht beſaß.

Vermiſchtes.
Das Leben genommen hat ſich, anſcheinend nur weil er

nachexerzieren ſollte, Freitag Mittag der Grenadier Greiff von der
7. Kompagnie des Kaiſer Franz GardeGrenadierRegiments. Greiff,
der aus dem Rheinlande ſtammt und im erſten Jahre diente, hatte
ſich beim Exerziren auf dem Kaſernenhofe die Unzufriedenheit des
Kompagniechefs zugezogen und als Strafe Nachexerzieren zudittirt
erhalten. Dieſem entzog ſich der Grenadier, indem er nach Be
endigung des W Dienſtes um 11 Uhr ſich aus
der Kaſerne entfernte. Greiff ging von der Kaſerne zu der nahe

elegenen Bärwaldbrücke und ſtürzte ſich von dieſer in den Landwehr
anal hinab. Obwohl nahe Schiffer ſich bald an die Rettungsarbeiten

machten, gelang es doch nicht, den Lebensmüden noch h den
Fluthen zu entziehen er war ſofort untergegangen und kam nicht
mehr zum Vorſchein. An dem Abſuchen des Kanals nahmen bald
außer den Schiffern auch Soldaten vom FranzRegimente theil. Erſt
um 4 Uhr fand man den Grenadier nicht weit unterhalb der Bär-
waldbrücke auf. Seine Leiche brachte man in die Halle des
Garniſonlazareths J in Tempelhof.

Eine Entführungs- Geſchichte erregt in Leipziger Gaſtwirths
kreiſen einiges Aufſehen. Vor drei Monaten verheirathete ſich die
27 jährige Wittwe und Beſitzerin einer Weinſtube in der Reichsſtraße
mit einem 57 Jahre alten, reichen Viehhändler. Das „Eheglück“ der
Beiden ſollte nicht von langer Dauer ſein, denn in den letzten Tagen
ging die Frau unter Mitnahme von 8000 Mark durch angeblich
mit zwei Pferdehändlern nach Helſingfors in Finnland. Der ver
laſſene Ehegatte ſetzte eine Belohnung von 100 Mark auf die Er
greifung der Durchgängerin aus. Der Staatsanwalt lehnte zunächſt
ſein Einſchreiten ab.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 28. März. Die kaiſerliche Yacht „Hohen

zollern“, auf welcher die Majeſtäten und die Prinzen geſtern
einen Ausflug in den Golf unternahmen, ging, wie aus Neapel
gemeldet wird, geſtern 12* Uhr Mittags vor der P Jschia
vor Anker. Die Majeſtäten und die prinzlichen Herrſchaften
beſuchten verſchiedene Punkte der Jnſel und begaben ſich
6 Ihr wieder an Bord der Yacht, die 7 Uhr in Neapel
eintraf.

Berlin, 28. März. Jn Bezug auf die von dem in
Zürich weilenden bekannten Antiſemiten Karl Paaſch ange
kündigte Broſchüre erhält das „B. Tgblt.“ von dem Reichs
tags und Herrenhausmitgliede v. Gröben-Arenſtein
eine Zuſchrift, in welcher Herr v. Gröben erklärt, er halte den
Paaſch nunmehr für gemeingefährlich irrſinnig und könne ſich
auf keinerlei Polemik mit demſelben einlaſſen. Jm Uebrigen
hat jetzt, ſo fügt das „B. T.“ hinzu, die Petitionskommiſſion
des Herrenhauſes die Beſchwerde des Paaſch in Rechtsſachen,
als zur Erörterung im Plenum nicht geeignet erachtet'

Bern, 28. März. Heute Morgen 6 Uhr brach in dem
einen Flügel der Jnfanteriekaſerne zu Bellinzona
Feuer aus. Es kam kein Unglücksfall vor.

Prag, 28. März. Bei einer Artillerie- Uebung der
Garniſon in Joſephsſtadt fuhr einem Korporal, welcher
einem Geſchütz zu nahe ſtand, die ganze Ladung in den
Rücken. Der Korporal wurde auf's Gräßlichſte verſtümmelt.

Nizza, 20. März. Der König der Belgier iſt geſtern
Nachmittag drei Uhr in Begleitung ſeiner Tochter, der Prin
zeſſin Clementine, hier eingetroffen. Derſelbe reiſt inkognito
weshalb jeder offizielle Empfang unterblieb. Der er be
grüßte den König auf dem Wege zum Grand-Hotel, welchen
der König mit ſeiner Tochter zu Fuß zurücklegte.

London, 28. März. Dem „Daily Chronicle“ zufolge iſt
eine Erſetzung Robinſons durch Jgoriſt auf den
Gouverneurpoſten der Kapkolonie nicht wahrſcheinlich.

London, 28. März. Die „DTimes“ verzeichnet das
Gerücht, der diplomatiſche Agent in Kairo, Croner, miß-
billige das Vorgehen wider die Derwiſche.

Shanghai, 28. März. Li-HungDTſchang iſt an
Bord des franzöſiſchen Dampfers „Europa“ nach Europa
abgereiſt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 28. März 1896 r Zf. Coursnotiz

o

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S S 4 102,40 B
Halleſche 32 Theater-Anleihe von 1884 S 31 162, 0
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 3 102,30 B
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S S 3 102,40 B
Akener 31 StadtAnleihe n 31 waen aErfurter 31 StadtAnleihe S S 31 102,00eher 31 StadtAnleihe von 1890. S S 31 I02,00 B
aumburger 3 StadtAnleihe c S 3 101,60 GLandſchaftliche 3 CentralPfandbriefe S e 31 101 G

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S S 4 104,25 GSächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. S h 301,75 G
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e S 3

a e n Jnt.Scheine 3 95,60 BSächſiſche 49 Provinzial Anleihe c e e 102,59 B
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe S S 31 102, BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S S 104,506
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. ſBretl.Nebra] S d 31 101,25 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe S S 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o S S 103,09 G
le ſche Actien-Brauerei 41 Hypoth. Anleihe S S 41 101,50 G

örbisdorf Zuckerfabrik, 49)0 HypothekenAnleihe. s e 4 10 60 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 4 HypothekenAnleihe. u 4 100,25 BNaumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe S
Waldauer Braunkohlen 42 Hypotheken Anleihe S 41104,25 G
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. S S 4 10v,50
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv. S a 105,
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 108 S 5 106,25 CHalleſche BankvereinActien. 1894 7 5 151,00 G
Spar und VorſchußbankActien. 1894 3 a 89,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien. 1893/94 6 5 hCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 205, bz.
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 4 9, G
Eilenburg, KattunManufactur-Actien 1894/95 4 72,50 B
Feldſchlößchen BrauereiActien 1893 94 3 4
SGlauzig, ZuckerfabritActien 1894/95 4 120,50
Halleſche HafenbahnActien 1894/951 3 3 100, G
alleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4 404 Glleſche StraßenbahnActien 1894 4 88,9 GHildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 162,25 G

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 123, BLandsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5 GNaumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 4 170,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 5, G
PachhofsActien 1894 4 65.00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1894/85] 10 é 186,00 S
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 4 123,00 B
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 c. 4 129,50 VWaldauer Braunkohlen Actien 1894/95 6 4 118,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 189495 12 205,00 G
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 305 G

ger Paraffin und SolarölfabrikActien 1894/95 6 4 92,00 v
uckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 136,50

BruckdorfNietlebener BergbauPereinsKuxe ſſco.Conſolid' Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſceo. 200,00 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effeeten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.
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Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e. Weizen: loko: 148-162, Mai 153,75, S e J ze derdelefran Albrecht Emilie, geb. Wiele, zu Magdeburg, 19955. Jungen Fil. R ewig Hafer
Nachlaß des am 17. Januar 1896 zu Halberſtadt verſtorbenen Kon re e h r o 1 Tditors Heinrich Vaquette, Gaſtwirth Oskar Jogbaum in loco 115--145, Mai 119,00. Juni 12000, Sept. Tendenz
Walſchleben bei Erfurt, K Möhl in ſtill. Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſte:furt, Kaufmann Ferdinand öhlau in u r.Roßla a. H., Gewerkſchaften der Grub Albertine“ Rüböl: loko: Mai 44,80, Oktober 45,50, Tendenz: beſſer.Gewerkſchaften der Gruben „Albertin e und Spiritus: (der Waare): loco: 33,90. Mai 39,50, Juni ensteinJda Karoline“ zu Uellnitz bei Förderſtedt, Droguiſt Hugo „Spiritus: aare l rFride zu Egeln. Se W Aug. gr. r den ſtill. alle a. S. Leipzigerstr. 5er Waare) loko: etroleum: loko 20,10. empfienpfiehlt [3139cccccc]]cq;cc-

Zuderberichte. AufangsCourſe vom 28. März 1896, in den gediegensten Crefelder GewebenMagdeburg, den 28. März 1896. (Eig. Drahtbericht.) e e e u Wehen ung. Eredit 23559 Buſchtiehrader 231 zu bekannt billigsten PreisenKornzucker exel., von 9290 12,29 33 30. Rohzucker I. Produtkt Tranſito f. a. D ranzeſen 148,75 Gotthard 172,20Kornzucker excl., 88 Rom. 12,65 12,80. ambur 5 h 91,809 9 a ombarden 0 Schweizer Unlon woen Rend.9,40 30. per r 57324 S Dioconto 2308,90 Warſchau Wien ge 2, 58 „3 37 e e VSeedte ſnnde R e Annegee e e SeIiIGenstOT Teet h e etober- ez mber B l. dels e oten 5Sem. Welis I. mit Faß 24,00. Stimmung ruhig. 141,25 Zene e 189,60 kärmung ruhig. Laura e IIIIIIIIIIIIIIIII 152,20 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIIIIIII 160,00Hamburg, den 28. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) S ren 3 r r u t k c 5 r
Produkt. a IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII z Daran IIIIIIIIIIIIIIIIIII r9 r m 9 ar enburger h h ruſt eKär; 12,271,. Juli 22,70. J Tendenz: ruhig Oſtprenßen 55 d 109.70 in überraschend grosser Auswahl.e Oktober 11,571,. u Büchener i Packetfahrt e 121,90Dezember 11,45. bethal IIIIIIIIIIIIIIII 4 Tendenz ſtill.

Vericht der Vvörſe zu Halle d. 2 C t Induſtrie Pa iere Pluto, Bergwerk. 5 159 Gboursnotirungen BankActien. piere. de Stepr. S iHalle g. S., den 28. März 1896. 5 T Pomm. Maſch. conv. 4 71,30er Ber ſ im Dividende 1394 7Preiſe mit Ausſchluß der Naklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt a Berliner Börſe Berli dein Pandende et Anihnſadr. h 9 re Benedlegie? x150- 57 feinſter märtiſcher über Notiz Ranuhweizen 148—158. Roggen feſt vom 28. März 2 Uhr Nachmittags. e P r le ügem. Slettr. 2302 wer a
126--130. Gerſte gefragt. Brau Serſte 180— 160, feine dis i72. Futter h sij, 118 70 e G Andalter Kohlen 0 (96,.19 Sag -hur. Braut Guh 110350r in ler de e e et e ar e i. Preußiſche und deutſche Fonds. e Vesſel Bant:: 5 los Bal Sohn Bigidere... 2 270 o. Si pr. ionanmagis 117--136. Wer n ben Victoria 139 143. v »Darmüadter Seut l do. g do. t z 35 29 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 12 190,00o netto. -277 T e do. Brauerei Schultheiß. 99,09 v St -Br tſche Bant 9 134,20 vo. t.Pr. 12Kümmel ausſchl. Sack 55--56. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnba l Deutſche Reichs Anleihe w. 5 so 9 do. Union Sratweil 1406 z S Schwartkopff r l
für 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtürke 34,50 bis 36,50. d 3 o G Disconto Kommandit. S 09.30 Serl. Elektricität Werke 2400 ba S SitemensGasinduſtr i 189,25
Maisftärke 30,00 bis 33,00. Linſen 16,00 32, WVohnen 230.00 24, do. do. J v Dresdener Bank s 1154,75 Bismarckbütte 196 20 bz. C Staßfurt Chem. Fabr. 1II88,75
Zupinen Kleeſgaten: Rothklee 57 70—82, Weißklee 72 100, Gelb- Preuß. conſ. Staats Ani.. u i 33 s do. Sank- Verein 6 I18,060 z G Bochumer Gußſtahl. 53 00 G Stoüberger Zink Akt. i.
klee 24—28, ſchwed. Klee 60—68 76. Eſparſette 25 27. Weizenmethl 00 brutto 72 d z 5 Gothaer Grund Creditbant 4 126 25 b. Vonifazius Bergwert 9 257,60 b. G do. do. St. -Pr 126,16einſchl. Sack 22,59--23,50. Roggenmehl 01 brutto einſchl. Sack 18,50 19,50. Mohn x et St um ih Zu 99,60 bz. G do. do. junge 5i 112,90 Cröllwitzer Papier 203,50 G Sudenburger Maſchinen (20 202,80
blau 29,903060, rau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00 13,00. ſche g Ter zu 272 Leipziger Bant 6 150,00 z C Dannenbaum 7 Thüringer Saline 51 84,Roggenkleie 925—5,76. Weizenſchalen 26. Weizengriesklete 8,75-- Bvalleſch l do. Creditanſtalt 10 209,25 G Donnersmarckhütte conv. 8 1160,6) bz. G Weſteregeln Alkali 10 1658,78
925. Malzkeime, helle 8,59— 9,60, dunkle 7,00—8,60. Oelku hen 9.50 10.00. e e e 75 Magdebg. Privatbank 51 110,00 bz. EgeſtorffSalzwerke 8 143,50 Zeitzer Maſchinen 130725Malz 25,50—27,50. Rüböl 47,00. Petroleum 21,60 Solaröl 0,825 300 12,50. S Landſch. Tentral. z too, o eder Creditbant. 5 a 11000 8 Eilenburg er Aattun. 072,25 277
Spiritus per 10000 Liter ruhig. Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe 2 a do. 4 Nationalbank f. Deutſchland 61 141,75 Floether Maſch. Act. s 132,55 bz. Gdo. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,10 Mk. Rüben Sächſiſche zu ä Norddeutſche Bank. h W Gelſenkirchen Bergwert. 8 160,25 n

e e r Deſterreich. Kredit 224/80 Slauziger Zuckerfabrik 116 50t e z Preut. Boden gredit 7 r 20 Große Berl. Pferdeb. i WechſelCourſeJ Staats 1885 chelte gr. 51 176,75 b3 Halleſche Maſchinen 407,99Börſe von Berlin vom 28. März. e de S See h eäee 0 Zackenet Saal ger l Privatdiscont 21/,0/0
Fondsbörſe. Die geſtrige AbendBörſe ſchloß unbeledt. Hier Ausländiſche Fonds. d h e h Segen e ren Wo er S

fehlte bei Eröffnung gleichfalls Anregung und es hat den Anſchein Urgent. Gold Anleihe S8,60 S Meichebankt. 6,26 1359,25 Hildebrandt Mühlen 1630 Ftal Vias t W
daß die bevorſtehende ſtille W che ſ heute ihren S t ve. innere do. 49,19 G Schaffbauf. BankVerein 61, 139,50 Körbisdorfer Zuckerfabrik 122 75 bz. G Jeteret o S. z. awarf und dar der Sp t jan e g rnckt n en gang Griech. tonſ. Goldrente 4 27,90 G Schlefiſcher BankVerein 129,70 z G r t eben d 532 9 Rwſerdan 7 R. W 72

ekulation zur Zurückhaltung Veranlaſſun do. Monopol Anleibe eipziger Brauerei Riebeck 206,75 Ringe 100 *1n So blieb die Meldung über Edolung der J neue en do. Gold t P 3220 Fiſenbahn St amm Stamm- r M Sab 577207* a. Sr. 20
ndon einflußlos. Man begründet dies damit, daß die Nach mit iſd. Cys. 30,80 jenbahjn-Slamm- u. Stämm- en do. St.-pr. 9200 x 3

richten aus Transvaal nichts weniger als ermuthigend lauten. Ztalientſche Rente. 4 s 60 8 Prioritäts-Actien. Mälzerei Wrede
Jm Eiſenbahnaktienmarkt öſterreichiſche erholt, ſchweizeriſche Bal Mexrit. Anleihe 1888. e 95,00 Rordbeusher ter 12772tn e Acht vetjeriſ e ahnen do. 1890 6 95 10 Dividende 1894 Phönix B.Act. Lit. A. 1167,75 v Gfeſt. Jtalieniſche Bahnen beſſer. Von heimiſchen Bahnen Marien do. StagtsEiſeno. l. 5 S 00 (DortmundEnſch. St. pr. do. abgeſt. 176,75
W z ſchwächer Mainzer gedrückt auf auswärtige Verkaufs- Denerr. Gold Rente a 103,60 8 Sübec Büchen. s 15175

rdr i do. Papier-Reute, Mainz Ludwigshafen 5 122,40d chifffabrtoaktien nach Schwankungen vorübergehend beſſer, do. SilberRente a 0 90 Karte Rechte Be 2 91,25 Schluß Courſe.
jedoch ohne Behauptung. In zweiter Börſenſtunde waren leitende gorr. Staaten. do. do. St.-Pr. 5 12430 Tendenz Bchauptet.und Mittelbanken feſt. Fonds ſtill, doch behauptet Heimiſche An Rumän. fund.. o2 DOſtpreußiſche Südbabn. h 95,90 200 Reichsanleihe 29,60 Rationalbank f. Deutſchland 14156
lagen etwas beſſer. Jn Schweizer Bahnen Nordoſt und Unionbahn re 2 DuſPciedeade 33. r 120,75 g. Ferten 7 Zoltdarddadn i
i i ießlich i äfti i r Babn La. B. I Goldrente W 3,25 arienburger Tanziehend. Montanwerthe ſtill, ſchließlich in Marienburgern kräftige guff. tonſ. Anl. 1886er rot deſettei Sudan B. n lann. neten e I r Säbbnhn

Grb e wut börſ T der Bericht di Se St. Anleihe 23 z r 9 r 19* 181,75 Convertirte Türken 21,00 Warſchau Wien tPro enbörſe. rotz wenig anregender Berichte war die d Hop ger e W S Vraniras R 72 8 Buſchtierader Se s r r ri ſt 7 7 en 4 a eri a n. i „2 Elbet l IIIIIIIIIIIIIIIIIII 3, Dortm. nion k. „5Stimmung des Getreidemarktes heute feſter obwohl weitere Preis Serbiſche Gold Pfdbr. s 686,25 do. Nittelmeerbahn. 90,00 Irinz veintis van r 74,00 LZaurahütte 163,75

preishaltend. Roggen ſtill, aber behauptet. Hafer ziemlich feſt. m ort r m r 163700 W r 9 Deutſche Zant en mee 1777
ibö i iritus i gar. Vold Rente er ordo hn. 32, esdner Dank rdd. 0ovd e 9,76er beſſer. ermehrte Zufuhr in Spiritus drückte auf den d 7 i de. Unionbahn 4 Darmſiäd ter Sant 18850 Damnd. Palei ba 121,60

o. o. er Disc. Geſellſchaft 206,

M. Sch
Leipzigerstrasse 94, Part., I. u. II. Etage.

große Verkaufshänſer in den erſten
deutſchen Städten.

Halle a. S.

30

55)

In ganz Deutschland anerkannt als

viülligsteu. reellsteBezugsqnelle

än Damen wmne Fäcdiehen.
M Ilech bitte die Preise in den Auslagen zu beachten

er
e

r

oncen-Amahme F
S

Fernſprecher 151.

Zwei Unterſeknudaner,
die ſich ſür nächſte Michaelis zum Ein
jährigen Examen (realgymnaſial) vor
bereiten, ſuchen ſofort einen energiſchen
Lehrer, Student oder Candidat, der
auch die Ferien über unkerrichtet. Adr.
m. Honoraranſpr. unt. F. 3609
bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

2 ſtarke Pferde ev. m. Geſchirr
u. Wagen, weil überzählig, bill. zu
verk. Off. sub K. w. 3581 Rud.
Mosse, Halle. [4057
Aelt. ſucht füra Buchhalter t cäeien
anderweit Placement. Bewerber
langj. i. beſſ. Fabriketabliſſements m.
Oeeonomie thätig, iſt m. d. kaufm. u.
landw. dopp. Buchführung und Caſſa
Weſen ſowie m. ſämmtlich. Comptoir
arbeiten vollſtändig vertraut und
verfügt über vielf. geſchäftliche Kennt
niſſe und Erfahrungen. Off. sub.
C. g. 3362 an Rudolr MosseHalle a. S. s916

nen

Reuban der Kreischauſſee Bebig

Güterbahnhof.
Die Planums- und Pflaſterarbeiten

des 777 m langen Kreischauſſee-Nen-
baues ſollen am Freitag, den
10. April cr., in meinem Büreau
Schillerſtraße 7, II öffentlich verdungen
werden.

Angebote ſind verſchloſſen mit ent
ſprechender Aufſchrift und poſtfrei bis zum
Termine einzureichen.

Zeichnungen können inzwiſchen auf dem
Büreau eingeſehen und Auszüge aus dem
Koſtenanſchlage gegen Einſendung von
2,50 Mark Schreibgebühr daſelbſt bezogen

werden. 141Halle a. S., den 27. März 1896.
Der Landesbanu-Jnſpektor.

Goeßlinghoff.
Gebildeter

Landwirth
mit einem Vermögen von 70,000 Mk.

X ſucht einen angemeſſenen Wirkungs-
kreis, am liebſten eine Pachtung, doch
iſt Kauf oder Betheiligung nicht aus
geſchloſſen. Off. unt. T. W. 52249
an Haasenstein Vogler,
A. G., Halle a. S. (4101

Mein im Bau begriffenes herrſchaftl.

Wohnhaus
mit Seiten- und Quergebäude Merſe
burgerſtr. entweder ganz für Wohn
ungen auf Wunſch aber auch im Querge-
bäude als Speicher, Werkſtatt mit
elektriſchem Kraftbetriebe c. leicht aus
ubauen bin ich gewillt, unter günſtigen

edingungen auf längere Zeit zu ver
miethen, auch zu verkaufen. Näheres beim

Hausmann [40Sehliebe, Nr. 4 daſelbſt

x

x

x

14 Neue Promenade Nr. G. parterre.

Ein altes größeres

Colonialw.-Destillations und
Stabeisengeschäft,

in einem größeren Platz Pommerns iſt
wegen Todesfall des Beſitzers ſofort, unter
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Zur Uebernahme und deſſelben
iſt ein Kapital von ca. 40000 Mark er-
forderlich. Nähere Auskunft ertheilt die

Wittwe [3570Frau A. Viereck,
Lauenburg in Pommern.

Liefere jeder
Zeit

hochtragende

Färſen,
milchreich, ſtark

S gebaut u. ver
ſehen mit den

beſten Zuchteigenſchaften.

Hochedle Bullen
mit garantirter Sprungfähigkeit.
Alsdann 6--8 Monate alte

Kuh- und Lullkälber
in tadelloſer Güte, lieferbar Auguſt,
September, auf welche ich ſchon jetzt Be

ſtellungen annehme. 3038
Bezugsquellen: Oſtfriesland, But-

jadingen, Jever, Harlingerland, Wilſter reſp.
Krempermarſch und Ditmarſchen.

J. MarKreiehin Weener (Oſtfriesland).
Ziel drei Monate oder nach 30 Tagen

1 Skonto.

GelegenheitsKaur.
1 Paar neue engl. Kutſchgeſchirre ſilber
plattirt, preiswerth zu verkaufen.

eeoeoooooooeooéSSeeenO
Offene und geſuchte

Stellen. e
Oekonomie-Jnſpektor, led., 32 Jahre

prima Schulkenntniſſe, wünſcht Kaufmann
zu werden. Gefl. Off. mit Koſtenangabe
und Angabe der Lehrzeit erb. unter K. S.
an die Exped. d. Ztg. Jn landw. Kreiſen
Anhalts u. Sachſens gut bekannt. Futter-
oder Düngemittel- Handlung bevorzugt.

Auf Dom. Gatterſtedt bei Querfurt
wird zum 15. Mai ein unverheiratheter
fleißiger

erſter Verwalter
geſucht. Gehalt 800 Mk. Meldungen
ſchriftlich mit Zeugnißabſchriften, welche

nicht zurückgeſchickt werden. [3999

Zum 1. April reſp. ſpäter wird für
ein Rittergut bei Nordhauſen unter
perſ. Leitung des Chefs ein Eleve
bei günſtigen Bedingungen geſucht.
Näheres durch Direktor Trenpegg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53. [4097

ür einen jungen TLandwirth,
welcher zum Herbſt beim Militär
eintreten muß, wird bis dahin
ein Unterkommen unter be-
ſcheidenſten Anſprüchen in der
Nähe von Leipzig geſucht.

Gefällige Offerten unter B. T. 969
„Jnvalidendank“ Leipzig erbeten.
e h

Ich ſuche zum 25. Mai einen ſoliden
mit guten Zeugniſſen verſehenen

eSchäfe r.
Rittergut Kreipitzſch bei Köſen

4071] E. Körner.

4

Zuverläſſiger, möglichſt unverheiratheter
Kutſcher, gedienter Kavalleriſt, findet
Stellung auf

Rittergut Voigstedt

4041) bei Artern.Lohn nach Vereinbarung.

Land, u. Stadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, Stützen, Verkäuferin., Köchin.,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht u. nach-
gewieſen d. Pauline Flekinger
4088] Ranniſcheſtr. 5.

Ein junges geb. Madchen (17 Jayre
alt) Waiſe, wünſcht Stellung als

Stütze der Hausfran
und um ſich ev. gleichzeitig noch in der
feineren Küche weiter auszubilden. Gefl.
Offerten unter Z. 3375 in der Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [3375

1 tüchtige Kochmamſell ſucht in Hotel
oder Reſtaurant Stelle durch

Pauline Fleckinger
4087] Ranniſcheſtr. 5.

Zum 15. April reſp. 1. Mai findet eine

Wirthsohafts-Mamsell
im Alter von 20--25 Jahren, welche in
der ff. Küche Erfahrung hat auf einem
größeren Gute Stellung. Offerten ſind
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(Nachdruck verboten.)

Ein Arbeitstag des dentſchen
Kaiſers.“)

Zu den fleißigſten Monarchen, die es je gegeben hat, ge
hört ohne Zweifel Kaiſer Wilhelm II., der einen Arbeitseifer
und eine Arbeitskraft beſitzt, welche bewundernswerth ſind.
W Glück gleicht der Monarch die außerordentlichen An
irengungen, die er ſich ununterbrochen et dadurch aus,

daß er ſich viel Leibesbewegung macht und ſehr ſtark ißt, ſonſt
wären die Befürchtungen, die man in eingeweihten Kreiſen
hegt, daß der Kaiſer ſich durch ſeine Unermüdlichkeit und
durch ſein ununterbrochenes Arbeiten nervös mache, nur zu
gerechtfertigt.

Der Kaiſer ſteht um fünf Uhr des Morgens auf, nimmt
unmittelbar darauf ein kaltes Bad und kleidet ſich raſch an.
Um halb ſechs Uhr frühſtückt er.

Unmittelbar nach dem Frühſtück begiebt ſich der Kaiſer in
ſein Arbeitszimmer, wo ganze Stöße von Briefen und Akten
ſtücken ſeiner bereits harren. Hier liegen die Briefe, welche in
der Nacht von außerhalb an das Kabinetspoſtamt eingegangen,
und in früheſter Morgenſtunde durch beſondere Boten in
Berlin oder Potsdam nach dem Palais überbracht worden ſind.
Hier liegen die ſchriftlichen Berichte der Miniſterien und der
oberſten Verwaltungsbehörden, und der Kaiſer, der alle Ange
legenheiten ſelbſt erledigt, hat mit dem Durchleſen der Brief-
ſchaften ſoviel zu thun, daß er ſich keinen Augenblick Ruhe
gönnen kann, wenn er ſämmtliche Eingänge erledigen will und
dies zu thun iſt bei ihm Grundſatz. Er hat niemals Rück
ſtände, ſondern arbeitet ſtets alles auf und müßte er ſich die

eit dazu vom Schlaf oder vom Eſſen abſparen. Natürlich
ind die Adjutanten vom Dienſt auch ſchon von halb ſechs Uhr

zur Stelle. Der Kaiſer beſpricht mit ihnen, welche Ausfahrten
zu machen ſind, und ſieht um ſieben Uhr dann gewöhnlich nach
den Kindern.

Dann geht er in ſein Zimmer zurück und nimmt zumeiſt
ſchon jetzt die Vorträge des Hofmarſchallamtes entgegen, denen
ſich Beſprechungen mit den Beamten des Oberhofmarſchall-
amtes anſchließen. Es werden ausführlich beſprochen: das
Ceremoniell von Feſtlichkeiten und Reiſen des Kaiſers, und da
bei wird jede Kleinigkeit berathen, z. B. wer an der Reiſe
theilnehmen ſoll, was an Geſchenken mitzunehmen iſt, und
welche Koſten entſtehen werden welche Feſtlichkeiten zu Ehren
von Beſuchen ſtattzufinden haben die in nächſter Zeit eintreffen
u. ſ. w. Ebenſo erledigt der Kaiſer in dieſen Morgenſtunden
die Angelegenheiten des kaiſerlichen Haushaltes prüft Rech
nungen, bewilligt Forderungen, die vom Haus und Hof-
marſchall geſtellt werden, kurzum beſorgt wie jeder Familien
vater ſein Haus.

In wichtigen Fällen treten um acht Uhr ſchon die Miniſter
und Räthe, der Polizeipräſident und die Generale oder hohen
Verwaltungsbeamte an, um in mündlichem Vortrage dem
Kaiſer Aufklärung über verſchiedene Verhältniſſe zu geben, die
zur Unterſchrift fertigeſtellten Entſcheidungen dem Kaiſer zu
unterbreiten. Bei dieſen Vorträgen, die den ganzen Tag über
nicht aufhören, pflegt der Kaiſer mit ſolcher Gründlichkeit zu
Werke zu gehen, daß er ſelbſt wiederholt den Herren, die mit
ihm arbeiten, erklärt hat, daß er wohl wiſſe, wie große Mühe
er ihnen verurſache, er könne aber nicht anders,
und er mache ſich ſelbſt große Arbeit, aber
ſein Gewiſſen geſtatte ihm nicht, flüchtig in ſeinen Entſcheidungen
zu ſein. Es kommt vor, daß die Chefs mancher Abtheilungen
mit zwanzig verſchiedenen Aktenſtücken erſcheinen, die ſämtlich in
der gründlichſten Weiſe durchgeſprochen werden, und daß ſie
das Kabinet des Kaiſers doch nur mit drei Unterſchriften ver
laſſen, weil in den ſiebzehn anderen Fällen der Kaiſer immer
noch neue Aufklärungen fordert, bevor er ſich entſcheidet, weil
er wohl weiß, daß von ſeiner Entſcheidung gar oft das Lebens-
glück vieler Menſchen, das Wohl und Wehe ganzer Provinzen,
ja des ganzen Staates abhängt. Sachen, die ihn beſonders
intereſſiren, behält er ſofort zurück, um ſelbſt noch nachzudenken,
ſich ſelbſt zu erkundigen, ehe er ſeine Unterſchrift giebt.

Bis gegen halb neun Uhr Morgens hat der Kaiſer ſchon
ſoviel Arbeit erledigt, wie mancher vermögender Privatmann kaum
in einer ganzen Woche leiſtet, nnd zwar hat er dies ſchon zu
einer Stunde gethan, wo noch ein großer Theil der Ein-
wohner des deutſchen Reiches im warmen Bette liegt. Er
laubt es das Wetter und die Jahreszeit, ſo macht der Kaiſer
jetzt eine Ausfahrt, an die ſich ein ziemlich ſtarker Spazier
gang zu Fuß anſchließt. Geht das nicht, ſo begiebt ſich der
Kaiſer raſch nach der Reitbahn, wo er drei Viertelſtunden
lang reitet. Der Kaiſer iſt ein guter Fechter, Schwimmer und
Reiter. auch ein vortrefflicher Schütze. Er nimmt beim Reiten
fortwährend Hinderniſſe und zwar nicht nur Hürden, ſondern
auch die für den Reiter ſo unangenehmen und gefährlichenDohplonlen,

Finden Truppenbeſichtigungen ſtatt, ſo fällt natürlich die
Ausfahrt fort, da dann dem Kaiſer Aufenthalt in friſcher Luft
genügend zu Theil wird. Der Kaiſer kommt dann fünf bis
ſechs Stunden nicht aus dem Sattel, und wer ſelbſt Reiter
ſ. d welch eine Strapaze dies, zumal an heißen Sommer-
agen, iſt.

Gegen elf Uhr beginnen wieder die Konferenzen“ die Vor
träge, aber auch die Audienzen. Jetzt melden ſich die höheren
Offiziere, die befördert worden ſind, die höheren Verwaltungs
beamten, wie Präſidenten und Oberpräſidenten, die neu er-
nannt wurden es erſcheinen Leute, welche die Orden ver-
ſtorbener Verwandten überbringen, Privatperſonen, Geſandte
und Botſchafter fremder Staaten Fürſtlichkeiten und Standes-
herren. Mit Jedem ſpricht der Kaiſer eingehend, Jedem widmet
er einige Minuten angeſtrengteſter Aufmerkſamkeit. Oft erweiſt
er bei dieſen Empfängen den Herren, die zu ihm befohlen
ſind, noch beſondere Liebenswürdigkeiten, die für ihn mi
vielen Beſchwerden verbunden ſind. Er wechſelt nämlich
in dieſen Audienzſtunden fünf-, ſechs, ſiebenmal die Uniform,
nur um den Leuten eine Ehre anzuthun. Bringt z. B. der

Dieſer Artikel iſt dem ſoeben im Verlage von Wilhelm
e in Minden i. Wbeziehenden, intereſſanten und empfehlenswerthen Buche „Das
Leben im Deutſchen Kaiſerhauſe“ von A. Oskar Klaußmann, mit
über 70 zum Theil farbigen Jlluſtrationen, Preis 1 Mark, ent
nommen.

erſchienenen, von jeder Buchhandlung zu

Sohn eines verſtorbenen Artilleriegenerals die Orden ſeines
Vaters dem Kaiſer perſönlich, ſo wird der Kaiſer nicht ver
fehlen, für dieſe Audienz, die nur wenige Minuten dauert,
Artillerieuniform anzulegen, um dem Verſtorbenen eine beſondere
Ehre zu erweiſen. So trägt er abwechſelnd Artillerie,
Kavallerie, Generals oder Admiralsuniform, je nach der
Perſon und Stellung des vor ihm Erſcheinenden. Empfängt
er die Geſandten o der Militärattachees fremder Staaten
wird vielleicht die fremdländiſche Uniform angezogen, zum
Mindeſten werden die betreffenden Orden angelegt, und wenn
auch der Kammerdiener ſeinen Dienſt genau kennt, ſo ſind dies
doch Umſtändlichkeiten, die ſich ſelbſt der höflichſte Privatmann
nicht auferlegen würde.

Dieſes abſpannende und ermüdende Gewähren von
Audienzen, das Hören von Vorträgen und Berathen darüber
dauert bis zwei Uhr. Um dieſe Zeit ſieht der Kaiſer gewöhn-
lich wieder nach den Kindern, die ſchon bei Tiſche ſind, und
nimmt dann zuſammen mit ſeiner Gemahlin das zweite
Frühſtück.

Nach dieſem macht der Kaiſer Beſuche bei hervorragenden
Perſönlichkeiten, bei denen es ſich gewöhnlich wieder um Be-
ſprechung von Staatsangelegenheiten handelt, fährt zu Beamten
oder Generälen, beſucht die Ateliers von Künſtlern, denen er
Sitzungen für Bildhauerarbeiten oder Oelgemälde gewährt, be-
ſichtigt Kaſernen und öffentliche Anſtalten, und wenn es das
Wetter irgend geſtattet, macht er dann noch eine Spazierfahrt,
die ſich bis fünf oder halb ſechs Uhr ausdehnt. Um halb
ſechs Uhr empfängt der Kaiſer ſchon wieder Leute, die Mel
dungen bringen oder Entſcheidungen in allerlei bürgerlichen und
militäriſchen Angelegenheiten von ihm verlangen; er lieſt ein
gegangene Berichte, leiſtet Unterſchriften unter einige Sachen,
die er am Morgen entſchieden hat und die ihm jetzt ſchon zur
Unterzeichnung vorgelegt werden, und um ſieben Uhr geht es
zur Hauptmahlzeit.

Nach Tiſche widmet der Kaiſer ſeinen Kindern, die den
ganzen Tag ebenfalls durch Arbeiten und körperliche Uebungen
in Anſpruch genommen werden, einige Zeit; dann geht es
wieder an die Arbeit. Am Abend kommt nochmals eine Pauſe,
in welcher der Kaiſer Fechtübungen macht, um dem Körper die
unumgänglich nothwendige Bewegung zu Theil werden zu
laſſen. Gegen halb zehn Uhr wird Abendbrot gegeſſen; dann
zieht ſich der Kaiſer in ſein Schlafzimmer zurück. Kurz nach
zehn Uhr wird der Kammerdiener gerufen, damit er den
Monarchen zur Ruhe begleite.

Neben dem Bette des Kaiſers liegen Papier und Bleiſtift,
damit er ſich Aufzeichnungen machen kann, wenn ihm vor dem
Schlafengehen oder am frühen Morgen etwas einfällt. Oft
ſind in der Frühe ganze Bogen vollgeſchrieben.

Dies iſt ein Arbeitstag unter normalen Verhältniſſen.
Bei außergewöhnlichen Umſtänden wird dem Kaiſer eine noch
viel größere Arbeitslaſt zugemuthet. Man denke nur daran,
Wie Arbeit ihm der Beſuch eines gekrönten Hauptes ver
urſacht.

Sämmtliche laufenden Geſchäfte werden von dem Kaiſer
unter allen Umſtänden erledigt, alſo auch wenn Beſuch da iſt,
der ihn ſtundenlang in Anſpruch ninmt, ihn zwingt, halbe
Tage auf Feſtmahle, Ausfahrten und andere Feſtlichkeiten zu
verwenden. Die Zeit des Kaiſers wird dann ſo knapp, daß er
gewöhnlich erſt Abends gegen elf Uhr ſich in ſein Arbeits
zimmer zurückziehen kann, um noch einen Augenblick Zeitungen
zu leſen oder ſich mit einem Buch zu beſchäftigen, und erſt
gegen zwölf Uhr kann er ſchlafen gehen. Jſt es nöthig, ſo
ſteht der Kaiſer am nächſten Morgen um vier Uhr bereits
wieder auf und beginnt die Erledigung von Geſchäften.

Ebenſo in Anſpruch nehmend, wie ſolche Beſuche, ſind für
die Arbeiten des Kaiſers natürlich Manöver, Beſichtigungen
außerhalb Berlins und Reiſen. Allerdings wird bei Reiſen
ſehr viel Geſchäftliches auf der Fahrt erledigt. Der Kaiſer
läßt ſich ununterbrochen Vorträge halten, ſchreibt ſelbſt im
Salonwagen, leiſtet Unterſchriften, trifft Verfügungen u. ſ. w.
Und wenn er, ermüdet von allen Feſtlichkeiten, denen er bei
wohnen mußte, erſchöpft von Reden und Trinkſprüchen, die er
hören und erwidern mußte angegriffen von allen den
Huldigungen, die man ihm darbrachte, Abends ſpät in ſein
Zimmer kommt, dann harren noch ganze Mappen voll Akten-ſtücke ſeiner, damit er ünterſchriften leiſie, Verfügungen und

auch noch Vorträge anhöre, welche ſchleuniger als ſonſt erledigt
werden müſſen, da ja noch die Entfernung zwiſchen dem der-
zeitigen Aufenthaltsorte und Berlin, wo ſich der Sitz der Haupt-
behörden befindet, überwunden werden muß.

Bei Manövern nnd Truppenbeſichtigungen ſteigt der Kaiſer
oft ſchon um halb 5 Uhr früh zu Pferde und bleibt bis nach-
mittags zwei Uhr im Sattel er hat dann kaum Zeit, raſch zu
eſſen, muß ſich ſofort wieder den laufenden Regierungsge-
h eg widmen, am Nachmittage zahlreiche Huldigungen über
ich ergehen laſſen, Ausfahrten machen, Abgeſandte empfangen,

abends an großen Feſtlichkeiten theilnehmen, auf denen er nicht
die geringſte Müdigkeit und Abſpannung zeigen darf, da Jeder,
der in ſeine Nähe kommt, gern durch eine Anrede oder ein
huldvolles Wort ausgezeichnet werden möchte und kommt er
endlich müde und abgeſpannt heim, ſo wartet ſeiner abermals
Arbeit, und oft hat er nach allen dieſen Anſtrengungen
kaum drei bis vier Stunden Schlaf, worauf er wieder auf's
Pferd muß.

Der Kaiſer iſt ein leidenſchaftlicher Freund des Seelebens
und ein begeiſterter Verehrer des Meeres und der Herrlich-
keiten und Naturſchönheiten, welche die nordiſchen Küſten bieten.

Natürlich kann der Kaiſer aber auch auf dieſen Reiſen, die
eigentlich der Erholung gewidmet ſein ſollten, nicht lediglich
ſeinem Vergnügen leben. Wo man auch anlegt oder in einem
Hafen einläuft, überall findet der Kaiſer Depeſchen, Briefe,
Aktenſtücke vor, und thatſächlich ſind auch auf dem Schiffe
immer einige Stunden eifriger Arbeit nothwendig, in denen
der Kaiſer die nothwendigen Regierungsgeſchäfte erledigt. Zwar
ſind um diefe Zeit des Sommers auch bei den Behörden Ferien,
aber die Regierungsmaſchine darf nie ſtillſtehen, und es giebt
ſtets Geſchäſte, die oft eine ungeſäumte Erledigung erfordern.

Ganz beſonders zu bewundern aber iſt der Umſtand, daß
der Kaiſer trotz dieſer Ueberhäufung mit Arbeiten doch noch
W findet, Bücher zu leſen, ja manchmal recht umfangreiche
Werke durchzuſtudiren. Alle Bücher die für ihn angeſchafft
werden, ſeien ſie ſchöngeiſtiger t Art, lieſt
der Kaiſer durch und macht ſich Notizen darüber. Kommt ein-
mal das Geſpräch auf dieſes oder jenes neue Werk, ſo zeigt
er ſich vollſtändig darüber unterrichtet, und aus ſeinen Reden

eht hervor, daß er es nicht nur flüchtig geleſen, ſondern eifrig
tudirt hat.

Dieſe erſtaunliche Ausnutzung der Zeit verdankt der Kaiſer
ſeiner Erziehung. Er hat eine harte Schule des Lernens
durchgemacht, und die Jahre, welche bei andern jungen Leuten
die freieſten und glücklichſten ihres Lebens ſind, waren für ihn
ſo arbeitsreich, daß er innerhalb vierundzwanzig Stunden knapp
eine halbe Stunde gänzlich zu ſeiner Verfügung hatte, in der
er vornehmen konnte, was er wollte. Unter ſolchen Um
ſtänden hat der Kaiſer große Uebung in praktiſcher Zeit
eintheilung gewonnen.

Gerade aber, weil er den Werth der Zeit kennt, duldet er
keinen Aufſchub, keine Reſte und ſetzt alle Kräfte ein, um alle
Dinge, die an ihn herantreten, raſch zu erledigen.

Daß aus dieſen gewiſſenhaften und raſchen Arbeiten des
Kaiſers aber für das ganze Reich außerordentliche Vortheile
entſtehen, iſt wohl ſelbſtverſtändlich, und zu der Beliebtheit, die
der junge Kaiſer ſich in der kurzen Zeit ſeiner Regierung be-
reits erworben hat, trug wohl nicht zum wenigſten der Um
ſtand bei, daß man allgemein weiß, wie fleißig er iſt, wie
gewiſſenhaft er es mit ſeiner Pflicht nimmt und wie er für
jeden Arbeiter, ganz gleich, ob derſelbe mit dem Kopfe oder mit
den Händen ſein Brod verdient, ein leuchtendes und bewunderns
werthes Vorbild iſt.

Vermiſchtes.
Die Raubvögel in Norddeutſchland. Wie zahlreich das

Raubgevögel in Deutſchland verhältnißmäßig noch iſt, erhellt daraus,
daß innerhalb des preußiſchen Staates im Kalenderjahre 1895 erlegt
wurden 494 Wanderfalken (gegen 627 im Vorjahre), 2310 Habichte
(gegen 2396 im Vorjohre), 1013 Baumfalken (gegen 935 im Vor
jahre) und 3094 Sperber (die gleiche Anzahl wie im Vorjahre), zu
ſammen 6911 (gegen 7052 im Vorjahre).

Wohl die ſtärkſte Eiche in Lithanen befindet ſich nach dem
Urtheile von Forſtbeamten in der Nähe der im Pillkaller Kreiſe be
legenen Beſitzung des Gutsbeſitzers M. in Patilszen. Der Baum
hat in Mannshöhe von dem Boden einen Durchmeſſer von über
6 Fuß, die Höhe beträgt 48 Fuß. Es iſt eine Wintereiche, die etwa
700 bis 800 Jahre alt iſt, und in deren dichtem Gezweig ſich ſeit
undenklichen Zeiten zwei Storchneſter befinden, von denen nur das
eine ſeit vierzig Jahren bewohnt iſt. Das Holz dieſes uralten
Baumrieſen iſt kerngeſund. Wie alte Leute behaupten, hat die Eiche
ſeit einem halben Jahrhundert an Umfang nicht zugenommen,

Eine Huldigung von deutſchen Jünglingen an eine
franzöſiſche Sängerin unter Verleugnung der deutſchen Sprache
und noch dazu aus ſchäbigen Gründen unternommen, ſo etwas,
ſchreibt die „Tägl. Rundſchau“, müſſen wir feſtnageln. Aus Stutt
gart ſchreibt uns eine Dame „Vergangene Woche gab die Sängerin
Modme. Jeanne Darleys von der Großen Oper in Paris hier
ein Konzert, bei welchem ihr von der Srtudenten-
ſchaft der Techniſchen Hochſchule ein Blumenkorb mit
gedruckter franzöſiſcher Widmung überreicht wurde. Die Stu-
denten begründeten ihre Aufmerkſamkeit mit dem Umſtande,
daß ſie 100 Freikarten für das Konzert von der Sängerin er
halten hätten !l“ Die Schreiberin bemerkt dazu: „Jſt esnicht beſchümend für unſere „deutſche* Jugend, daß ſte nicht
einmal mehr fühlt, wie unpatriotiſch ſie handelt, wenn ſie von
einer Pariſer Diva Freibillets annimmt und ihr dann Blumen
mit franzöſiſcher Widmung ſchickt? Und charakteriſtiſch für
unſere echt deutſche Sucht, alles Fremdländiſche zu ver
herrlichen Einer deutſchen Sängerin wäre es nicht nur
unmöglich, in Paris in einem Konzertſaal erſten Ranges aufzutreten

und (was die Hauptſache iſt) es würde ſich auch kein franzöſiſcher
Student finden, der ſich von ihr Billets ſchenken ließe, noch viel weniger
ihr Blumen mit deutſcher Widmung ſenden würde! Mdme. Darleys
trat nicht nur hier in einem Konzertſgal erſten Ranges auf, ſie wurde
auch von der höchſten Geſellſchaft im Privatkreiſe empfangen und ge
feiert. Man ſage nicht, die Kunſt ſei international, denn mit der Kunſt
hat Mdme. Darleys nichts zu ſchaffen, ſie iſt kein Stern erſten
Ranges, ſondern vielmehr nur ein ſehr kleines Lichtlein aber
„ein fremdländiſches“. Wann werden wir denn von unſern Nach-
barn jenſeits der Vogeſen lernen, was wir unſerm deutſchen Selbſt
gefühl ſchuldig ſind So ſchreibt eine deutſche Frau! Möchten
wir nie wieder genöthigt ſein, von ähnlichen Sünden des National-
bewußtſeins bei der akademiſchen Jugend berichten zu müſſen!

Das nene italieniſche Miniſterium macht der „Secolo“
zum Gegenſtande folgender Spielerei:

Rudimi
Ricotti
Brinm

Costa
Sermoneta
Branmca
Colombo

Perazzi
Guicciardini

Gianturrco
Carwino

Die fett gedruckten Buchſtaben ergeben, von oben nach unten geleſen,

den Satz „Non son ladri“. (Es ſind keine Spitzbuben.)
J w.

zvichtig für die Herren
Taudwirthe!

Die Halleſche Zeitung, Laudeszeitung
für die Provinz Sachſen e. veröffentlicht die

Amtlichen Bekanntmachungen

der

Landwirthſchaftskammer

e n e 4für die Provinz Sagſen.

Abonnements werden von allen Poſtanſtalten der
J Provinz auf die Halleſche Zeitung (Poſtzeituungsliſte
Nr. 2943) zum Preiſe von Mark 3 entgegengenommen.

c



j e war weiß u. ſgemuſtert, für Erantkleider,Seicdenstoffe, Straßenkleidern. Geſellſchaftskleider. Man verlange Muſter. e Hainſtr. J

Wir ſuchen für den hiefigen Platz und Umgegend unter günſtigen Bedingungen fleißige Vertreter für unſere Artikel. 13031

Seidenhaus Freund Thiele, Sei püg.
6

W e0007
J v

aller bekannten Mund- und Zahnreinigungsmittel.

Auszüge aus wisserschaftlichen Untersuchungen hervorragender Bacteriologen, Chewiker und Mediciner, welche oben-
gtehende Behauptung exact beweisen, senden wir Jedem, der sich dafür interessirt, gern Kostenfrei zu. [3894

Preis le Orients ber rn Gebr mere Monte ureichen M. 50, e Fl. n al Apote, Pro v Panftem.Dresdener Chemiüsches Laboratorium Lingner, Dresden.

Bekanntmachung.
Der Ausverkauf der aus der Weiss Freytag'schen

Concursmasse herrührenden Waaren beginnt

Dienstag, den 31. März.
Es sind vorhanden grosse Posten Kleiderstoffe in Wolle und

Seide, Regenmäntel, Radmäntel, Jackets, Kragen, Vmhänge
etc., Unterröcke, Tücher, Schürzen, Teppiche, Gardinen,
Tischdecken, Möbelstoffe etc., Leinen- und Baumwoll-

Waaren, als Inletts, Bettzeuge, Handtücher u. a. Aus-
stattungsartikel.

Diätkuren,

2 e rinkkuren,es e kntzehungsbureo.S e d S Soe rin Pensionspreisa rien ba d ee de CGostar am HMarz.e danitätsrath Dr. F. Seorvaos und Or. med. C. Servaese

I

Die empfindliche und zarte Haut der
Frauen und Kinder

verlangt zu ihrer Pflege eine abſolut reine, milde und fett
reiche Seife. Keine eignet ſich hierzu beſſer als die in
Qualität unübertreffliche altrenommirte

Doering's Seife mit der Bule,
Beſſeres kann nicht empfohlen werden. Ueberzeuge man
ſich doch durch eine Probe.

Doering's Seiſe mit der Eule iſt überall
à 40 Pfg. erhältlich. 14033

M. L. Böttger's
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen

heilen in kurzer Zeit:
Innenza-Husten, Keuchhusten,

Kinderhusten,
allgemeinen Husten,

Heiserkeit, Unstenreiz.
Verschleimung, Hals-, Brust-

und Lungenleiden,chronische Katarrhe.
Nur ächt per Flaſche 50 4 u. 1 in der

Husten- Tropfen Engel, Hirſch u. Löwen-Apotheke, en
C. Berndt Co. Leipzig.

[4064

r RichtersJ Auker-PainExpeller

CBEEEEhat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Einreibung bei Gicht, Rhenmalemus,

Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet und immer häufiger auch
von den Arzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte Anker Pain
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches
Hanusmittel, das in keiner Familie
fehlen ſollte. Zum Preiſe
von 50 Pf. und 1 Mk.

in faſt allen
Apotheken.

Beim Einkauf ſehe
man aber ſtets nach der
Fabrikmarke „Anker“.

Haltarster
Fussboden-Anstrich!

Tiedemann's
Bornstein-Schnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend,mitſßarbe insNüancen, un

*übertrefflich in Härte,
Glauz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach

in der Verwendung,
daher viel begehrt für
jeden Haushalt Jn

Schutzmarke. 1 und 3 Kilo-Doſen.
Nur eoht mit dieser Sohutzmarke.

Carl Tiedemann, zoſtieſeram, Dresden,

Gegründet 1833.
Vaxxrgthig zum Fabrikpreis, Muſter-
alſſtriche und Proſpekte gratis, in

Halle bei: 13904Paul Evers (Jnh. C. Höfer), Große
Ulrichſtraße 50,

Ernst Jentzsech, Leipzigerſtr. 31(a. Thurm),
P. Leonharät, Reilſtraße 6,
F. A. Patz, (Hr. Ulrichſtraße 10,
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.

e e

Futterrüben Samen,
gelbe Flaſchen, und Hopetown-
Wie ken qgraue) in größeren Poſten
zu verkaufen. Näheres
u H. MeDoer, Halle a. S. Seelen den d.

FABRIK LANDWIRTRSGHAPFTI. MASGHINEM

F. ZMMERMANN Co.

(oos)

S

Spezialität
ſeit 30 Jahren:

Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne j
räder, einfachſte, vollkommenſte und

Heuwender, Lokomobilen und D

Neueſtes Patent: Drillmaſchine „Mallensis“, im Berglande wie in der

Hackmaſchinen, Gras und Getreide Mähmaſchinen, Pferderechen,

maſchinen für Dampf- und Göpelbetrieb e.

men
ede RegulirVorrichtung, ohne Wechſel-
billigſte Drillmaſchine am Markte.

d maſchinen, Kleedreſchv m unſenſ u Jeiſte

9

Natur-

einecS wernes
22, Oswald Ni So ad er S

BERILIN

eignen sieh in dem nass kalten Klima
Deutschlands alg

Nationalgetränk,
weil sie die villigsten (verhältniss-
mässig billiger wie Bier) u. wie geit
bereits 1876 allgemein und ürztlich
anerkannt, die dosten Frounde
des Magens u, antirheumatiseh sind.

s Verbrt. Behaup-Prelscourant n
mit Preisrebus

(500 Liter gratis)
auf sehriftlichen Wunseb, sowie für

M meine Kunden in allen meinen Ge-

achten gratis u. franco erhält

Niederlage bei
lerrn A. W. Harendza,

Gr. Steinstr. 78
und Brüdergtragse 5.

Blaſen- u. Harnröhren-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmerzlos ohne Ein-
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S S Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. L. als Ga-
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon
nur 2 Mark.

Berliner Capsules- Fabrik

Berlin, Poſtſir.
Jn Apotheken zu haben

in Halle Löwen-Apotheke.
Vorſchrift O. Santa]. ostind.

3033] 0,15 pro Kapſel.

d

Germania-

Backpulver
Feinſte Marke.

Mit goldener Meduaille n.
Ehrenpreis ausgezeichnet.
Zur ſchnellen Herſtellung von Aſchkuchen,

Reibekuchen und jedem anderen Fein-
backwerk beſtens empfohlen.

Th. Franz, Halle a. S.,
Heſenſabrik. [3025C —Z2zZJJ S

C. Roselieb in Nordhauſen.
Kaldsbraten v. Milchmaſtkälbern, kernfett

4 7Domainen-Cession!
Eine höchſt vorthei hafte Domainen-

pachtung bei Nordhauſen, 900 Morg.
Rüben U. Weizenb., ſoll dring. Verhältn.
halber unter äußerſt günſt. Bedingungen
ſofort cedirt werden. Vermögensnach-
weis 70000 Mark. Näheres durch (3968

Fiegeleiverkauf
oder Verpachtung.

Eine in Thüringen in der Nähe der
Bahn gelegene Dampfziegelei iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen reſp.
zu verpachten. Offerten unter Z. 2075
an die Expedition d. Ztg. 14075

Die Pflaſter- Arbeiten incl. Material
ſollen an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Hierzu iſt Termin auf Dienſtag,
den 7. April er. Nachmittags 2 Uhr
im hieſigen Gaſthof. anberaumt. Be-
dingungen und Anſchlag können vorher
beim Unterzeichneten eingeſehen werden.

Kroſigk, den 27. März 1896.
4037] Der Gemeindevorſteher.

iauino's, Flügel

wegen baulicher Veränderung,
nicht wegen Aufg. d. Geſch.

zu ſehr herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen.
F. Voretzseh, Wilhelmſtr. 33.

Christian 6laser,
Halle a. S., Gr. Klausſtraße 24,

empfiehlt in größter Auswahl:

I

r

gr. 5 vc

Eiſerne Bettſtellen

mit Matratzen von Alpengras oder
Roßhaar,

Kinder-Hettſtellen
mit Seitentheilen aus Schnuren oder

Drathgeflecht, f4052

üicſehettſcſen

mit Drellüberzug und Jndiafaſer
Einlage, ſebr praktiſch,

zu billigſten Preiſen
Billigste Berugsquelle von

7 Drahtgeflecht
e sgtacheldrahtz SpalierdrahtHühnernester.

Man verlange
illustrirten

Preiscourant.

Hempelmann Krause, Halle a. S.

Kinder-Schreibpuſte.“

J. F. JunkKer,
Poſtſtraße 6. [3665

Feldhahnen
mit allem Zuvehör

fertigen und verleihen

ORENSTEIN KOoPPEL
LEIPZIG, Packhofstr. 9

ba
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Prospecet?!
Braunkohlenwerk Dölitz bei

405

Leipzig.

In letzter Zeit ist es uns gelungen, ein mächtiges Braunkoblenlager und zwar in unmittel-
darer Nähe von Leipzig, dicht bei Dölitz-Connewitz, zu entdecken, das zu ersechliessen ver-
haltnissmässig geringe Kosten beansprucht. Die den Bohrlöchern entnomwene Koble, laut Analyse
des chemischen Laboratoriums Dr. Langbein von ganz vorzüglicher Beschaffenhbeit und der böhmischen
Braunkohle kaum vachstehend, ist 2u0 directer Feuerung vorzüglich geeignet und würde die kostspielige
Anlage von Briquettsſabriken erspart bleiben. Von grosser Wichtigkeit ist, dass Schwimwsandab-
lagerungen niebt existiren und dass, da das Grubenfeld ausserhalb des Flusesgebietes der Pleisse
und Elſter liegt, Wassermengen in Quantitüten nicht vorkommen (vide Gutachten des Königl.
Markscheiders und Bergingenieurs Herrn Neubert).

Contractlich gesichert gegen mässigen Tonnenzins sind 80 Acker Land mit einem eubisehen
Inhalte von 6 Millionen Tonnen Kohle.

Betreſts des Absatzgebietes vereinigen sich eine Anzahl glücklicher Umstände, um einen
ſchlanken Verkauf der gesammten Produetion zu erzielen. Zunäehst muss hervorgeboben werden, dass
die geringe Entfernung von Leipzig eine ganz bedeutende Transport-Ersparniss vor allen anderen
Werken sichert. Der niedrigste Frachtsatz für einen Waggon Kohle von Mousel witz nach Bahn-
hof Leipzig beträgt A. 20. für diese Summe ist es mwöglieh, unsere Koble bis franco Fabrik
oder Haus zu Vefern, sodass also Anfuhbrspesen (AC. 20. Umladung ete. erspart blieben. Diese
Ersparniss allein würde, bei einer voraussichtlichen Förderung von 12 Waggons jährlich, dem
Unternehmen eine Rentabilität von 15--2090 sichern. Aber selbst wenn, was kaum anznnehmen ist,
auswärtige Absatzgebiete zu befriedigen würen, Hesse sich vom Werke bis Bahnhof Connewit2z,
der ca. 20 m tiefer als Ersteres Hegt, eine Drahbtseil-Hüngebahn, die nur wenig Kosten verursachen
würde, herstollen, sodass die Kohle vom Schacht direct in den Waggon verladen werden könnte.

Der Hauptschacht des Werkes (vis jetzt ca 25 m tief) Hegt auf dem hböchsten Punkte der Um-
gebung Leipzigs, die Straesen führen abwürts, sodass der Anfuhre mit Gesehirr nach Leipzig
nicht die geringsten Schwierigkeiten begegnen.

Die fachmännischen Gutachten von
Herrn Bergingenieur, Kgl. Markscheider Otto Veubert- Oelsnitz,

SGergwerksdirector C. Schmeisser Unterröblingen a. See
halten Interessenten zur gef. Verfügung. Auszüge aus denselben lassen hiermit folgen

„Nach den Aufzeichnungen des Herrn Bohbrweister Schmidt ist in allen 4 Bohr-
)jöchern reiche Ablagerung von Braunkoblen in geringer Tiefe vachgewiesen und zwar zu einer
Durehschnittsmächtigkeit von 17 Metern.

Die Resultate der Bobruntersuchungen lassen erkennen, dass Schwimmsandablagerungen
micht vorbhanden, und dass verbältnissmässig nur geringe Wasserwengen zu erwarten sind,
zumal das Grubenfeld ausserhalb des Flussgebietes der Pleisse und Elster legt.

Die den Bobrlöchern entnommenen Kohblenproben sind von vorzüglicher Qualität und
Iassen dieselben auf einen günstigen Grobkohblenfall schlhessen.

In allen vier Bohrlöchern zeigte sich das Deekgebirge als ein gutes.
Zieht man alle diese günstigen Umstände in Betracht und berücksichtigt man ferner,

dass auch die grösste Massenförderung mit Leichtigkeit vortheilhaft abzusetzen ist, so muss
das fragl. Grubenfeld wit grossem Vortheil ausgebentet werden können und ich babe wich
über das Unternehmen der Wahrheit gemäſss nach sachverständigem Wissen gutachtliech in
diesem Sinne wie folgt auszusprechen:

Ich halte das Vnternehmen für sehr günstig
umd Für aussichtsvoll.““

Wür beabsichtigen unser Unternehmen in eine Aetiengesellschaſt umzu wandeln.
Das Kapital zum Ankauf der vorbandenen Schachtanlage, Mobilien, Immwobilien des Con-

tractes, sowie zur Weiterteufe, Förderung und Betriebsmittel ist auf

Mk. 600,000--, eingetheilt in 600 Actien à Mk. 1000 festgesetzt.

Roentabilitäte Boreohnung.
Die Fläche beträgt 80 Acker à 300 Rathen à 18.5[0) m gleich 444,000 00, sodass bei

einer Mächtigkeit von 17 m das abzubauende Koblenfeld

7548000 Kubikmeter oder ca. 90 Millionen
Hectoliter Kohle enthält.

Bei einer täglichen Förderung von (wenig gerechnet) 7200 Heetoliter würde sich eine
Jahresprodvction von ca. 2 200 000 Hectoliter Koble ergeben.

Nimmt many, um ganz sicher zu gehben, nur 2000000 Hectoliter an, so würde sich, den
Hectoliter sehr boch, zu 10 Selbstkosten an Förderungsspesen, Löhnen, Abschreibungen ete. ge-

rechnet, eine ahresansgabe von A. 200 000.ergeben, dem gegenüber auf eine Rinnahme von 2000 000 Hectoliter à 20

(sehr billiger Verkaufspreis ab Werk) A. 400 000.besimmt zu rechnen wäre. Man könnte rubig den Hectoliter mit 25 4 in Anrechnung bringen, doch
so ausscrordentlich viedrig calculirt und daher nur 20 4 in Berücksichtigung gezogen werden,
sodass ein Gewinn von jährlich durchschnittlich

M. 200 000.in sichere Aussicht gestellt werden kann. Rechnet man biervon noch A. 80 000 für ausserordentliche
Bedürfnisse, wie Reserve-, Specialreservefonds, Extra-Abechreibungen ete, ab, so würde immer nochJ

eine jährliche Dividende von

20 rocentzu Vertheilen secin, hierbei die aus Fracht- und Transportorsparniss zu ge-
niess enden Vortheile, die auf 159 veranscblagt werden können, niebt
verüeksichtigend.

90 Glück auf!
Wilh. Schurath, Leipzig. Wilh. Neue, Halle a. S.

Hermann Hönnicke, Leipzig.

Bezugnehwend auf obigen Prospect sind wir zur Rntgegennahme von Zeichnungen auf Actien des „Braunkohlenwerks Dölitz bei Leipzig“, die zum Course von 1009 emittirt werden, bereit.
Bei Anmelänng sind 109 des gezeichneten Betrages in Baar oder Werthpapieren zu binterlegen.

Sächsische Bankgesellschaft, Quellmalz Adler.
Leiprig, im März 1896.

Saatgut.
In beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Gerste: Oregon, Kupel Äetüſche Khmmerweizen: 7590
u. galiziſch. Kolben à 200 Mk.

Hafer Probſteier à 170 Mk.

Alles per 1000 kg, bei Abnahme kleinerer Poſten per 100 kg 2 Mk. mehr.
Runlcelrübenkerne: ecle Leuten ne Foſchen

0 e i er Rieſen k zuk., bei größeren PoſtenZwiebebamen: i e n s s i t am
I. frühe: blaue en, Magdeburger blaue, JerbfſterKartoffeln: Nieren à 7 Mk. Magdeburger Netz, Nothhaut à 5 Mk.

II. wittelfrühe: Zucker, Holländer Crales, Kleopatra, Helios, Hannibal,
Ninon, Max Eyth, Wilh. Korn à 5 Mk. III. späte: Saxonig, Phöbus,
Amylum, Erſte von Frömsdorf, rothe Zwiebel, Sharpes, Magnum bonum,
Weitwunder à 5 Mk. per 100 Kg., bei größeren Poſten billiger.

Der Verſandt geſchieht in neuen Drell bezw. Juteſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe

gegen Nachnahme oder KaſſaSendung. 13039
Amt Hadmersleben, A. DietrichBahn-, Poſt u. Tel.- Station.

Zur Früh ahrs-Saat.
Die ſeit über 15 Jahren mit großem Erfolge diesſeits abgeſetzten Saatgut-

e kommen von dieſem Frühjahr hierſelbſt direct zum Verſandt und ver-
aufe ich:

Original Nachzucht von Heine's verbeſſerten KolbenSommerwrizen on1000 kg 195. No 1000 kg 185.
r: Original-Nachzucht von eines ertragreichſten 1000 kg A. 175.a z Duppauer von 1000 kg A. 165.

erſte, Erbſen, Feldbohnen: Vorrath geräumt.
Der Verſandt erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme, Preis

verzeichniß mit genauer Beſchreidung, ſowie jegliche Auskunft erfolgt durch die hieſige

Gutsverwaltung. [3030Gut Mahndorf,Bahn, Poſt und Telegraph Halberſtadt. von Wulffen.

n

Ia. gereinigten baſiſch phosphorſauren [3730
Futterkalk,

349 Phosphor, nur aus Knochen, offerirt billigſt vom Lager

Fernſprecher W Halle a. S.,zyz wer C. W. Pabst. a So

Gas-Coke,
Ab Anſtalt: 90 Pfg. das hl zerkleinert,

80 Pfg. großſtückig.
Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. das bI, bei Abnahme von mindeſtens 14 Bl.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke. 850

Garantirt reines Roggenbrod von ſelbſt
gemahlenem Roggen, groß, und wohl-
ſchmeckend, empfiehlt [3743

Carl Koch, Herrenſtraße I.

Domaine Haynsburg b. Zeitz
hat abzugeben

Gelben Eckendorfer Futterrüben-
ſamen, neuer Crnte, mit 969 Keim-
fähigkeit, pro 50 Ko. 20 Mk. (2751

Prima Rothkleeſaat, pro 50 Ko.
40 Mk. Muſter ſtehen zu Dienſten.

Die Domainen- Verwaltung.
II. Lanterbach.

Eckendorfer Runkelrübensamen,
garantirt keimfähig und sortenecht, rothen
und gelben, giebt billigst ah. Rittergut
Gnölhbzig bei Cönnern a. S. 13679

Trotkenſchnißel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko a
Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

Kräftige Spargelpflanzen.
Erfurter Rieſen, Ruhm v. Braunſchweig.

100 St. 180 Pfg. Rittergut Johannis-
roda bei Naumburg. [3707

Woldemar Thoss,
Bankgeschäft, Schulstrasse 7 I. 13841

„„Windmotore
der Aermotor-Company, Chicago

allerneueſter Conſtruction, das denkbar Vollkommenſte und
bis jetzt unerreicht Daſtehende in koſtenloſer Ausnutzung der
Windkraft bietend' nur aus Stahl und Eiſen beſtehend, nach
der Bearbeitung verzinkt, ſowie einzige Gewähr für Wetter-
beſtändigkeit gebend, zum Betriebe von Schrotmühlen, Häckſel-
maſchinen, Pumpen, ſelbſt Kreisſägen er. empfehlen Unter-
zeichnete in 3 Gröſzen, 8, 12 u. 16“ engl. 2,44, 3,66 und
4,88 Mtr. Flügelraddurchmeſſer, die je nach Windſtärke 2,24
und 3--6 Pferdekräfte entwickeln.

Beſonderer Vorzug dieſer Motoren iſt die Fähigkeit, ſchon
bei leiſeſter Luftbewegung in Aktion zu treten, aber auch wieder
bei heftigen Winden in Folge der genialen Selbſtregulirung in
ſteter Weiſe ihre Arbeit zu leiſten. Bereits Hunderttauſende im
Betriebe, über die ganze Erde verbreitet, Jahresvertrieb in 1894
allein ca. 60,000 Stck.. wohl der beſte Beweis der Leiſtungs
fähigkeit und Solidität der Motore. 13374
Permanentes Lager in Motoren und Thürmen.
Kataloge, Zeugniſſe, Koſteuanſchläge gratis u. franco.

Vertreter für Deutschland:

J

b Gebr. Koch,
alle a. S.

Neue Sendung
Mohrrübensaft, 20 Wa,

C. Himbeer- u. Apfelgelée,
à Pfd. 40 thochf. Apfelkraut, à Pfd. 50 4 empf.

A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr 31.

Cerespulver.
Wachsthum und Ertrag vermehrendes
Beizmittel gegen Brand in Hafer
und Gerſte. 1 Kiloflaſche 2 Mark,
präparirt 1000 Pfund igetreide.
Bei 10 Fl. 10 Rab. uft mit
Verſuchsreſfultaten u. vielen Em-
pfehlungen hervorragend. Cand-
wirthe gratis und portofrei.

Deutsche Ceres
J. L. lensen Co., Halle a. S.

Zuchtſchweine,
Yorkſh. u. BVerkſh. liefert preiswerth in
allen Altersklaſſen franco jeder Bahnſtation.
Domaine Schlo theim i. Thüringen

Fran; Chriſtophs

h 0 auegh eSußboden-Glanzlack

4 000909000000000000000000000

ſofort trocknend und geruchlos
von Jedermann leicht anwendbar,

in gelbbranner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſreichferlig geliefert,
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zn ſehen, da der
unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der

Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.

franz Christoph, Berlin NW., Hittelstr. I.
Filialen in Prag-Carolinenthal und Zürich-Außerſihl.

Alleinige- Niederlage in Halle Helmbold Co.,
in Brehna: Paul Peter
in Düben: Ernst Schultze
in Landsberg: J. C. Pötzsech.

90444900444000 0940900099490
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Vereinigten Tischlermeister
Fernsprecher 642. Kleine Steinſtraße 6. Fernsprecher 642.

Grösstes Lager selbstgefertigter Möbel in allen Kolz- und Stylarten
in anerkannt ſolideſter Ausführung

Eigene Polſter- und Dekorations- Werkſtatt. Ausſtellung kompletter Zimmer- Einrichtungen.
Strenge reelle Bedienung Feste Preise. [4053

Wer Mundharmonika schnell und
gründlich erlernen will, verlange die
„Neue Mundharmonikaschule ohneKoten“. Preis 50 Pf. Dieſelbe mit

einer ff. rein abgeſtimmten Mundharm.
m. Silberſtimmen Alk. 1,70. Gegen vor-
hergehenden Betrag eventl. in Briefmarken
erfolgt der Verſand franko.

Meine Mytheria Zugharmonikas über-
treffen in Tonfülle und ſolider Aus-
führung jedes andere Fabrikat. Müller's
echte Aècordzithern zum Selbſterlernen,
jetzt nur Mk. 12,—, Spieldosen, Violinen,
Schlagzithern, ſowie diverse Gegen-

Musikkapelle n Taschol!l S Julius Blüthner's

Pianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur- Anstalt

Dager amerik. und deutsch. en r oßhaare, reine Qualität, Krollhagre,
S SAlleinige Verkaufsstelle

Halle a. S., Poststrasse 21, I.

M. Geyer,
Geiſtſtraße 30. (2835

Chemiſche Wäſcherei,
Garcinen-Wäsohe auf Neu,

Carl Schulze,
Kl. Ulrichſtr. 33, empfiehlt geſponnene

verſchiedene Sorten, ſowie ſämmtliche
Polſterartikel.

stände mit Musik zu billigen Preiſen,
Jalonſiegurt mit eingewebten Stegen,

desgl. sämmtl. Instr. ſ. Ausiker.
Reparaturen aller Jnſtrum. vorzüglichſt.

O. C. F. Miether, Hannov. Harmonika-
u. Muſikinſtrum-Fabrik in Hannover II,
Steinthorfeldſtr. 19. [740

Kinderwagen
D. V. Junker

E. Leutert,Halle a. S., Fernspr. 48. xMasohinenfabrik und BVisengiessevrei,
baut seit 30 Jahren als Specialität

Dampfpumpen
in bewährten praktischen Constructionen.

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpuwpen.

20--4090 Brennmaterialersparniss. 4032

JalouſieAufzuggurt,
Jalonſie-Leinen in allen Sorten empf.

Carl Schulze.
Rothe Pferdchaare kauft fort

während Carl Schulze, Kl. Ulrichſtr. 33.

Pädagogium Thale a. Harz
unter dem Protectorat Sr. Hoheit des

Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſundes Leben, gute Pflege

und gewiſſenhafte Vorbereitung für alle
Klaſſen höherer Schulen Jndividuelle und
energiſche Förderung. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Dr. Lohmann.

Poſtſtraße 6.

4 Prima 6emi4 Prima Gemüse- I.
8 als: Stangen- u. Schnittspargel, Sprgelköpfe, weiss u. grün, junge

Erbsen in fünf Sortirungen, junge Schneidebohnen, Wachs u. Perl-
vrechbohnen, HKaricots verts, junge grosse Dohnen, Oarotten,

8 Leipziger Allerlei, Artischoken-Böden, Oardons, Sellerie, Kohlravbi,
Ohampignons, Steinpilze, Morcheln, Pütferlinge, Trütfeln, GurKen-
salat, Apfelmuss und sämmtliche feineren Früchte in Gläsern und Dosen.
Preisselbeeren m. ZucKer, à Pfd. 40 Pfg., Mixed Pickles, Perlzwiebe'n,
Saure-, Senf- u. Pfetffergurken, feinstes Magd. Delikatesssauerkraut.Aptelgelée, div. Frucohtgelée's, engl. u. deutsohe Marmeladen

empfehlt [35894 Jurlins Bethge,
Leipzigerstr. 5.

Zum

9 Osterfeste
empfehle ich

Gster- Bonbonièren
aus Porzellan, Glas, Majoliea u. Bronce

W von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung. J

Oster Eier
aus Zucker, Marzipan u. Chocolade, hohl, mit Confect gefüllt, maſſiv, glatt

ecorirt.und d
Oſter Attrapen in mannigfaltigter Ausführung.

A. Krantz Nachf.,
gr. Steinſtraße II.

im Grossbetriebe.

Unsere Kaffees in Original Verpackung sind
sfets frisch geröstet durch die bekannfen
Verkaufsstellen zu beziehen.

e
4 à
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öhristliches Progymnastum mit Alumnat zu Wippra i, Harz

unter Leitung des Oberlehrer Geiling.

Frucht-Converven

Armee Rmt.
Uhr 3, 4.50 6 M.
Sila Rmt.8, 10,

12, 20 M.
Gold. f. Damen

10, 15, 20,30 M.
f. Herren 20, 50,

80 u. 300 M
Regulateure m. Schlagw. 9, 13, 18,

30 u. 40 M.
Wecker, ff., 2.50, 3.75 u. 5 M. (3046
Grtagg Dutzend 3 M.

iederverkäufer Vorzugspreiſe.
Reparaturen wie allgemein bekannt

gut aber billig.
F. neue Uhren2 Jahr, für Repar. 1 JahrGar.
Remus& Cie., Halle a. S., Laurentiusſtr. 17, I

Uhren engros u. VerſandtGeſchäft.

rn
Guano-Streu- oder Saeschwinge-

Patentamtlich geschütst.

o o

n
h P u on

der Finger

C e n V

Alleiniger Fabrirant:

F. Lehmann früher Pfaffenberg
alte c. S.

Das amtlich geprüfte, altbewährte
Ringelhardt Glöckner'sehe

Wund- Beilpflaster
wird empfohlen gegen alle Geſchwülſte
Drüſen, Flechten, Entzündungen,
Salzfluß, Krebsſchäden, Knochen
fraß, ſchlimme Finger, Froſtleiden,

Brandwunden, Hühneraugen,
Hautanusſchlag, Magenleiden, Gicht,
Reißen u. ſ. w.

Mit auf den Schachteln
Schutzmarke zu beziehen à 25
und 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweiſung

Auskunft ertheilt Pastor Donndor ſ.Chriästliche Erziehung. Gewissenhaſte meaufeientis ung
3 Apotheken. [139

Leipzig, iſt ſoeben erſchienen
Stottern Fuchswallach, ungariſche Raſſe,

9 1,74 hoch, auch zum Reiten geeignet und

Zur Herren- u. Damen-Schneiderei kauft man
sümmtliche Artikel bülligst in dem Specialgesechärt für ([3883

Futterstoffe u. Schneiderei- Artikel en

N. C. Wiüssel Markt II, seitwärts der
5 Spindlerschen Färberei.

Polich's edelschwarze.
Garantie-Seicle

nach neuem Verfahren gefärbt, bietet die beſte Bürgſchaft für gutes
unveränderliches Tragen. Dieſe edelſchwarze GarantieSeide iſt
nicht theurer wie andere Seide, hat prachtvollen tiefen Schein,
angenehmen, vollen Griff und iſt zweifellos als das Solideſte auf
dem Seidenmarkt zu betrachten. Es giebt dieſelbe nicht nur in
glatten und feinkörnigen Geweben, ſondern auch in den prachtvollſten
kleinen und großen Damaſtmuſtern.

Jedem Kleide wird ein ſchriftlich vollzogener
zweijähriger Garantieſchein

beigegeben.
Man nvotire ſich

beim Leſen dieſer Anzeige die Adreſſe des Seidenhauſes Aug. Polich
in Leipzig als die beſte Bezugsquelle für ſolide ſchwarze,
weiße und farbige Seide [2647d warBereqhtigte landw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.

(Herzogthum Braunſchweig.)
Beginn des Sommerſemeſters 14. April. Jahresfrequenz ca. 300 Sch., trotzdem
kleine Klaſſen, da die oberen getheilt ſind. Verſ. Oſtern u. Mich. A. Landwirthſchafts
ſchule Kl. VI--1), eine fremde Sprache Reifezeugniß: Berechtigung z. einj. Mili
tärdienſt ſowie alle Berechtigungen der Realſchule. B. Land wirtſchaftliche Fach
ſchule (Kl. 3-—-1) mit je halbjährigem Kurſus Näh. Ausk. d. Direktor Dr. Kremp

Amthor'sche höhere Handelsschule zu Gera.
a Gegründet i. J. 1849. m

I. Lateinlose Lehranstalt. Reiſezeugnisse berecht. F. d.
ein jähr. freiw. Militärdienst. Vorkurs-Quarta.

2. Handelsakademie. Fremäsprachliche u. theoretisch-
Kkauſmännische Ausbildung. am Prospekte Kosten frei. an [2957Landwirthſchaftsſchule n Brieg,

Sechs Klaſſen. Wiſſenſchaftliche Vorbildung für den landwirthſchaftlichen
Beruf. Berechtigung zum Einjährigen Dienſt und zum Subaltern Dienſt.
Anfragen und Anmeldungen ſind zu richten an [2648

Direktor Fr. Schulz.

Ein Kutſchpferd,Jn AIb. Neumann's Be(3752

)durchaus fromm, ſteht ſehr preiswerth
Vortrag gehalten im Aerzte Verein zum ſofortigen Verkauf. Anfragen zu

und Heilatteſten) aus den bekannten
Stotternden.

8 Altenburg (S.-A.) Preis 1 Mk. (in richten an ChiCre C. I Bernbur
riefmarken). Hochwichtig für jeden Hauptpoſtlagernd. [400

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thieke, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Anfang 7 Uhr.

Montag „Das alte Buch.“ hnafe 3

Atademie der
ſandes der Fachſektion für Mathematik und Aſtronomie (Geheimer

vollſtändig vor.

Halle (Saaley Z. Beilage zu Nr. 150 der Halleſchen Zeitung. 28. Mirz 1896.
Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Heer und Marine.
Radfahrer ſollen während der diesjährigen Kaiſermanöver

und den großen Kavallerie- Uebungen auch den KavallerieDiviſionen
zur Dienſtleiſtung beigegeben werden. Die KavallerieDiviſtonen, der
ſie zugetheilt ſind, nicht aus den Augen zu verlieren, wird für die
Radfahrer, dic nicht gleich den Reitern querfeldein jagen können, eine
gewiſſe Schwierigkeit bieten, doch hofft man dieſe Schwierigkeit dank
der überlegenen Schnelligkeit des Fahrrades überwinden zu können,
allerdings wird der Radfahrer große Umſicht in der geſchickten Aus-
nutzung fahrbarer Wege entfalten müſſen. Jm Allgemeinen ſollen
den Radfahrern der Kavallerie folgende Aufgaben zufallen: Verbin
dung zwiſchen den Kantonements, Dienſt während der
Märfſche, ſowie während der Manöver und Gefechte und Erkundi-
gungen.

Schifffahrtsnachrichten.
Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober Kommando der

Marine iſt S. M. S. „Jltis,“ Kommandant Kapitän Lieutenant
Jngenohk, am 26. März er. in Hongkong angekommen.

Bremen, 27. März. Der Schnelldampfer Aller, Kapt.
H. Chriſtoffers, vom Nrrd deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 11 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork angekommen.

Theater und Muſik.
Repertoire Entwurf des Stadttheaters zu Leipzig vom

Sonntag den 29. März bis incl. Sonnabend den 4. April 1896.
Sonntag den 29. März, Neues Theater: „Martha“. Hierauf „Jm
Brunnen“. Anfang /.7 Uhr. Altes Theater: 3. Gaſtſpiel des
Herrn Friedrich Haaſe. „Sie iſt wahnſinnig“. Hierauf: „Marien
ſommer“. Zum Schluß „Eine Parthie Piquet“. Anfang 7 Uhr.
Carola Theater „Der Seekadett“. Anfang 7 Uhr. Montag den
30. März, Neues Theater „Der Rattenfänger von Hameln“ An-
fang 7 Uhr. Altes Theater: „Die Reiſe um die Erde in 80
Tagen“. Anfang Uhr. Dienstag den 31. März, Neues Theater
Abſchieds Gaſtſpiel des Herrn Friedrich Haaſe: „Der Königelieu
tenant“. Anfang 7 Uhr. Altes Theater „Der Oberſteiger““. An-
fang */28 Uhr. Mittwoch den 1. April, Neues Theater „Oberon“.

Altes Theater 24. Volksthümliche Vorſtellung zu
halben Preiſen, „Die Räuber“. Anfang 7 Uhr. Donnerstag den
2. April bis Sonnabend den 4. April, Geſchloſſen.

Weimariſches Hof Theater. Von Sonnabend, den 23.
März bis Sonnabend, den 4. April bleibt das Großherzogliche Hof
Theater der Eharwoche wegen geſchloſſen. Sonntag, den 5. April
„Tannhäuſer“, Oper in drei Aufzügen von R. Wagner. (Anfang
éi Uhr.) Monlag, den 6. April „Das Käthchen von Heil
bronn,“ großes hiſtoriſches Ritterſchauſpiel in fünf Aufzügen von
H. v. Kleiſt. (Anfang 7 Uhr.) Dienstag, den 7. April „Robert

und Bertram,“ Poſſe mit Geſang und Tanz in vier Abtheilungen
von G. Räder. (Anfang 7 Uhr.)

Spielplan des Erfurter Stadttheaters vom 29. März
bis 2. April incl. Sonntag, Abend 7 Uhr „Hans Heiling.

mmergrün.“ „Zer-„Hansbrochene Krug.“ Dienstag.: „König Lear.“ Mittwoch:
Heiling.“ Donnerstag „König Lear.“

7

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Carolinifſche deutſcheFie iß Il etecſcher hat v Antrag des Vor

Regierungsrath Profeſſor Dr. KrügerKiel, Geheimer Hofrath Prof.
Dr. LürothFreiburg, Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. Helmerz-

Potsdam) ihre g o gRobert Taublebsky von Sterneck in Wien verliehen.
ene Cothenius-Medaille dem Oberſt

Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den
bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität zu Greifswald Dr. Otto Schirmer zum ordent-
lichen Profeſſor in derſelben Fakultät zu ernennen.

Lehrſtuhl für Naturheilkunde. Die freie Vereinigung
ſächſiſcher Ortskrankenkaſſen halte an den Landtag ein Geſuch um Er
richtung eines Lehrſtuhls für Naturheilkunde an der Univerſität
Leipzig gerichtet. Die Kammer hat gegen die ſozialdemokratiſchen
Stimmen beſchloſſen, die Petition auf ſich beruhen zu laſſen.

Sport und Jagd.
Die Rennzeit naht mit Rieſenſchritten. Jmmer lebhafter

wird das allgemeine Jnkereſſe, immer dicker der WochenRennkalender
Die vorige Nummer hatte die erſten Nennungen gebracht, und die
ſelbe Rubrik iſt diesmal ſchon auf ſieben Seiten angewachſen. Schon
liegen die Nennungen für die erſten Karlshorſter- RennenSo ſtark wie im Herbſt ſind ſie freilich nicht, aber

intereſſanten Sport dürfte es doch zu Oſtern geben. Die Hamburger

haltigen

Ställe haben auch ein paar Pferde genannt, deren Herüberkommen
das Intereſſe erhöhen würde. Sehr ſtark ſind die Nennungen für

das Dresdener öſterStälle haben dort genannt, der des Grafen Schönborn, der in Böhmen in
Garniſon ſteht und ſchon im Vorjahre in Dresden ſich. betheiligte,
und der des Grafen C. Kinsky. Das große Hoppegartener Handicap
liegt nun ſchon mit den Gewichten vor und macht den Turfweiſen
viel Kopfzerbrechen. An der Spitze ſteht Aus wärker mit 67 kg,
am unterſten Ende Wieſe mit 36 kg. Troh Reſes großen Spiel
raums werden Pferde von Ausmarkers Klaſſe h kaum mit Pferden
wie Wieſe zuſammenzubringen ſein. heifen Rennprogrammen
enthält der Kalender noch die des Sächſiſch-Thüringiſchen
Reitervereins, der vier Tage abhält, einen in Weimar,
zwei in Magdeburg und einen in Halle, dann die
Propoſitio nen der beiden Straßburger Tage, den Nürnberger Renn
tag, das Pyrmonter und das Große Leipziger Meeting, das im
Frühjahr drei, im Herbſt zwei Tage umfaßt und trotz der ſchlechten
Bahn zu den angeſehenſten unſerer Meetings zählt, da dort große
Rennen, wie der Leipziger Stiflungspreis, der Teutonia-Preis und
der Große Preis von Leipzig, zur Entſcheidung kommen. Außerdem
wird im Kalender von den Proponenten General von Rauch und
Major von Koeller die Hoppegartener Armee ausgeſchrieben, die am
Montag, dem 8. Juni, gelaufen wird.

Eine Anuktion von Pferden und Geſchirren fand geſtern
früh im königlichen Marſtall ſtatt. Der braune Wallach Ernani,
ein Reitpferd, wurde vor der Verſteigerung zurückgezogen. Jm
Ganzen kamen 16 Pferde zur Auktion, die einen Geſammterlös von
10 140 Mark brachten. Der Durchſchnittspreis betrug 635 Mark.
Die Stuten brachten bei weitem höhere Preiſe als die Hengſte.
Ein Wageupferd des Kaiſers, der 14 jährige Trakehner
Rapphengſt Fluvius erzielte nur 310 Mark. Ein
pferd des Kaiſers aus Letzlingen, der 14 jährige braune allach
Schlendrian, ein in Beberbeck gezogener Sohn des berühmten
Chamant fand für 700 Mark einen Käufer die ſechsjährige
Trakehner Fuchsſtute Pyramide brachte 980 Mark, ebenſo die Rapp
ſtute Villroſa, eine Tochter des Anarch. Der ungariſche ſtebenjährige
Schimmelwallach Jokvi aus dem bekannten Viererzuge des Kaiſers
wurde für 610 Mark verkauft. Aus der Zahl der Hengſte erzielte
der Rappe Don Carlos, aus dem Marſtalle der Prinzeſſin Friedrich
Karl, den höchſten Preis mit 780 Mark. Von den Geſchirren wurde
ein faſt neues aus dem Stalle des verſtorbenen Prinzen Alexander
mit 315 Mark bezahſt.

S

Gerichtszeitungt
Berlin, im März. Die bekannke Kaffeefirma

A. Zungtz ſel. Wwe. hat unlängſt ein ſiegreiches Urtheil gegen
das Berliner Polizeipräſidium erſtritten. Dieſes hatte
am 15. Oktober eine Bekanntmachung über Mißſtände bei dem Ver-
kehr mit Kaffee und Kaffeeſurrogaten erlaſſen und dabei das Zuntz'ſche
Fabrikat einer abfälligen Kritik unterzogen. Von Polizei wegen
wurden ſogar an die Firmen gedruckte Zettel verſchickt, in welchen
ſie darauf hingewieſen wurden, daß ſie ſich bei fernerem
Verkauf der Fabrikate eines Vergehens gegen
mittelgeſetz ſchuldig machen würden. Jm Anſchluß daran wurden
dann Kaufmann Schmidt und der Theilhaber der Firma A.
Zuntz' ſel. Wwe., Bing, wegen Nahrungsmittelverfälſchung ange
klagt, weil bei dem erſten Angeklagten ein Packet ZuntzſchenKaffees polizeilich entnommen war, das nach dem Gutachten des

polizeilichen Chemikers Biſchoff „einen mit ungefähr 3 Prozent
Caramel beſchwerten, unvollkommen gebrannten relativ Kart waſſer

Kaffee mit unenktwickeltem Aroma“ darſtellen follte. Die
Angeklagten reichten dem Gutachten Dr. Biſchoffs eine Reihe gegen-
theiliger Gutachten ſchriftlich ein, außerdem waren zu ihren Gunſten
rer Dr. Freſenius aus Wiesbaden und Dr. Mayrhofer,

orſteher des chemiſchen Unterſuchungsamts für die Rheinprovinz in
Mainz zur Stelle. Der Angeklagte Bing beſtritt ent-
ſchieden jede Berechtigung eines polizeilichen Vorgehens
gegen ſeine Fabrikate. Auf jedem Packet ſtehe, daß der nach einem
von Juſtus v. Liebig empfohlenen Verfahren hergeſtellte Zuntzſche
Kaffee mit Caramel überzogen ſei, um dadurch einen Schutz gegen
zu ſchnelle Verpflüchtung der ätheriſchen Oele zu gewähren. Das
ſei keine Verſchlechterung, ſondern eine weſentliche Verbeſſerung.
Die anweſenden beiden Sachverſtändigen würden außerdem bekunden,
daß ſich der Werth des Kaffees keineswegs aus den analytiſchen

ahlen der Geſammtexkraktivſtoffe, beziehungsweiſe der ätherlöslichen
toffe herleiten laſſen, ſondern daß der Werth des Kaffees einzig auf

dem Vorhandenſein jener werthvollen, flüchtigen, aromatiſchen und
wohlſchmeckenden Sudſtanzen baſire, deren analytiſche Nachweifung
der Chemie bis jetzt noch nicht möglich geworden ſei und für deren
rn nur die Geſchmacksprobe maßgebend ſei. Dr.
Biſchoff erklärte vor Gericht auch ſelbſt, daß das Glaſtren (mit
Caramel) an ſich nicht eine Verfälſchung darſtelle, daß dazu viel
mehr noch beſtimmte Täuſchungszwecke hinzutreten müßten, was

hier nicht der Fall ſei. Auch der höhere Feuchtigkeits-

das Nahrungs-

gehalt ſpreche noch nicht für eine Fälſchung, dieſer könne vielmehr
eine Folge der längeren Lagerung an feuchter Stelle ſein, jedenfalls

rühjahrsMeeting ausgefallen, ſogar öſterreichiſche

ſei von einer abſichtlichen Beſchwerung mit Feuchtigkeit nichts er
wieſen. Dr. VBiſchoff hat auch in einem früheren der Firm,
Zuntz ſel. Wwe. erſtatteten Gutachten die Brennmethode dieſer Firm.
aufs Wärmſte empfohlen und die Beſchwerung des Kaffees mit circ.
3 Prozent Caramel vertheidigt. Der Gerichtshof verzichtete hierna
auf weitere Beweisaufnahme. Der Staatsanwalt beantragte ſelb
die Freiſprechung und der Gerichtshof ſprach beide Angeklagi.
frei, da eine Jrrthumserregung keineswegs vorliege. Die FirmeZuntz ſel. Wwe. berechnet den e zugefügten direkten Schaden au

etwa 20 000 Mark, ſie will verſüchen, den Polizeipräſidenten regreß-
pflichtig zu machen.

Anna Merten befindet ſich in Bordeaux und ſcheint dor
Alles lebhaft zu verfolgen, was in Berlin über ihren Geliebten ge-
ſchrieben wird. Es geht dies aus folgender Zuſchrift hervor, die ſt
an den „Lokalanzeiger“ gerichtet hat und die wir wort und ſchrift
getreu wiedergeben.

„Bordeaux, le 23. mars 1896. Herrn Redakteur. Bitte laſſer
Sie doch in Jhrer Zeitung erſcheinen. Habe hier erfahren da
Seine Fr. Auslieferung ſtattfinden ſoll. Da verſtehe ich nich
vie kann man Gründe finden, vas nun kommt. Ein Schwindler
ſieht zu, vas er zuſammen raffen kann und ſucht dann das Weit
mit Geld, aber nicht vie er gethan hat. Er yatte vorher einen
Tag noch 7000 Mk., bezahlte davon vas Schulden varen, und ging
mit 1000 Mk. fort. Sagen Sie mir thut das ein Schwindler
Wenn Sie derſelben Meinung ſind, ſo können Sie es ruhig nieder
ſchreiben. Achtungsroll Anna Merten.“

Eine dritte „Friedmann“-Verhaftung. Jn das Unter
ſuchungs Gefängniß in Moabit iſt der Kaufmann Eugen Friedmans
eingeliefert worden. Es iſt dies ebenfalls ein Vetter der verhafteten
Fritz und Herrmann Friedmann. Friedmann wohnt in
Schöneberg bei ihm befinden ſich die Kinder des in Bordeaux in
Haft gehaltenen früheren Rechtsanwalts Fritz Frindmann. Der Ver
haftete war früher Direktor der hieſigen Jmmobilienbank in der
Leipzigerſtr. 135 und iſt auf Antrag der Nachfolger im Direktorium
wegen Unterſchlagung verhaftet worden. Er iſt am 18. Dezembe
v. J. aus der Verwaltung der Jmmobilienbank ausgeſchieden, derenin Aufſichtsrath Dr. Fritz Friebmann noch vor einigen Monaten war

Vermiſchtes.
„„Unfall in Stuttgart. Ein heftiger Windſtoß riß geſtern Nach

mittag die im Bau begriffene Ehrenpforte zur Feſthalle des diesjährigen
deutſchen Sängerfeſtes im StoeckachStadttheile um. Fünf Zimmerleute
wurden unter den Trümmern begraben drei derſelben ſind ſchwer,
zwei leicht verletzt.

Eine Hinrichtung. g. Ravensburg (Württemberg) wurde der
Raubmörder Eiſele mittels Guillotine hingerichtet. Eiſele ermordete in
der Chriſtnacht 1895 in Au, Gemeinde Göttlishofen O. A. Leutkirch,
den 62 jährigen Söldner Bodenmiller, nöthigte unter Todesdrohungen
deſſen Ehefrau zur Herausgabe ihrer Baarſchaft von 14 Mark und
durchſuchte noch die Wohnung nach weiteren Werthſachen. Quirin
Eiſele, Korbmacher, 31 Jahre alt, ſtammt aus Unterbaldingen, Bezirk
Donaueſchingen und war ein ſchon mehrfach vorbeſtraftes Subjekt,

Zur gefl. Nachricht!
Der Leſeſtoff unſerer täglichen Unterhaltungsbeilage

Halleſcher Conrier

wird ſich im nächſten Quartal überaus intereſſant geſtalten,
da wir außer einem ungewöhnlich ſpannenden größeren
Roman zahlreiche Beiträge aus der Feder erſter Autoren,
Novellen, Humoresken u. ſ. w. erworben haben, ebenſo wird

den Beſchreibungen neueſter Damen Moden ein breiter
Raum gewidmet ſein.

Abonnements werden von allen Poſtanſtalten der
Provinz auf die Halleſche Zeitung (Poſtzeitungsliſte
Nr. 2943) zum Preiſe von Mark 3 entgegengenommen.
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am Sehr empfehlenswerth.

Paul Koeitoel,

Upmann, Fehtfatbe in 8 Pfennig Cigarre.

100 Stück 5,50 Mk. Zur Probe 10 Stück 60 Pf.
vorm. Paul Grimm,

Gr. Ulrichſtr. 36.
Fernſprecher 565.

Der
Arbeitsnachweis

der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen

verlegt zum 1. April ſeine Bureaus von
Wilhelmſtraße 16 nach [3964

Martinſtraße 7.
Die bisher unter der Firma

Centralstelle
für Nachweis ländlicher Arbeiter u.
Dienſtboten beſtandene Abtheilung giebt
gleichzeitig dieſe Firma auf, und ſind
danach alle bisher an dieſe oder an den
Verband zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe gerichteten Sachen, ſo

Pulswitzer Pressviehpulver
in abgetheilten Tafelu.
D. R. G. -AI. No. 42461.

Rothes Genuß von meinem

U.

Der verwöhnteſte
Feinſchmecker wird befriedigt durch den

chten alten Rorubrauntweil,
e

Kij ſchön wi rlilch- Nutzen e ehe ln einen
ährpulver n. franz o le

Märkerſtraße

Dessauer Gaskochhercde,
S Backofen, Bratofen,4 Plätteisen. Bügeleisen,

in jeder Grösse und Ausführung

Ernst lieweg
Geiststr. 47.

Fernsprecher 755. 4099)
Vertreter der Centralwerkstatt Dessau.

weit ſie land wirthſchaftliche Beamte, Dienſt-
boten und Arbeiter einſchließlich der
Sachſengänger betreffen, für die Folge zu
adreſſiren an den

Arbeitsnachweis
Provinz Sachſen

Rartinſtraße 7.2

für Kühe, Schafe, Ziegen.Verbeſſert die Milch, ſparſam im Ge 400 Ctr. blaßrothe

Hpriſekartoffeln
brauch, unentbehrlich beim Futter-
wechſel im Frühjahr und im Herbſt.

Das Pfund zu Pfg. in den
Apotheken und Drogenhandlungen od.
durch Apotheker Dr. W. Pleissner, hat abzugeben
n in Sachſn, 9 Pfd. franko
5,40 Mk. 4060]

Domäne Strohwalde
dei Gräfenhainichen

Möbelvon Mahagoni und Kiefern pol., ſehr gut empfiehlt
gehalten, Verticos, Chaiſelongue, 4 Kleider
ſchränke, Kommoden, Tiſche, 2 Schreib
tiſche, Nähtiſch, Couliſſentiſch, Badeſtuhl 4066]
u. ſ. w. ver änderungshalber billig zu
verkaufen Wilhelmnstr. 33 I.

Billige Weine.
der Landwirthſchaftskammer für die Zeltinger: à 70 Pfg. bei 12 Flaſchen geb. proteſtant. Dame, nicht über 25 J.

65 Pfg., bei 25 Flaſ 50 Pfg. hVrraerr“ 80 Aen hen alt mit dispon. Vermög. von 50--60 Mille
75 Ptg., bei 25 Flaſchen 70 Pfg.

Niersteiner: à 1 Mk., bei 12 Flaſchen Verſchwiegenh. auf Ehrenw.
95 Pfg., bei 25 Flaſchen 90 Pfg.

Medoc: à 1 Mk. bei 12 Flaſchen 95 Pfg.,

b enMarecoa Italia: à90Pfg., bei 12 Flaſchen
85 Pfg., bei 25 Flaſchen 80 Pfg.

Otto Thieme,
S Fernſprecher 885. W

Heirath.
Apothekenbeſ. Thüringens (28 J.), d. es

a. Damenbek. fehlt, ſ. d. Bek. e. häusl. erzog.

Mk. behufs bald. Verheir. zu machen.
Off. suhb

Z. 4072 a. d. Exped. d. Bl.

Dramatiſchen Unterricht ertheilt Damen
und Herren zur Erlangung eines künſtleriſch
geſchulten Vortrages, ev. Bühnenausbild.,

6, Rudolf Lorenz, Regiſſ. d. Stadtth.,
Georgſtr. 7, I. Eiage.

Geiſtſtraße 11.



Die FrühjahrsControl-Perſammlungen 1896
im Landwehrbezirk Halle ſinden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“):

Am 8. April 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort
ſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen
thal, Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.

Am 8. April 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen Müllerdorf, Rollsdorf,
Seeburg, Wanzleben, Zappendorf.

Kontrolplatz Oberröblingen Gaſthof „Zum Kronprinuz.“)
Am 9. April 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort

ſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Oberröblingen.
Am 9. April 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Obereſperſtedt, Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt,
Unterröblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“):
Am 10. April 1896, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1883, 1884, 1885, 1886

und 1887 aus der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahrgänge aus der
Ortſchaft Volkſtedt.

Am 10. April 1896, T 11 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889, 1890, 1891
und 1892 aus der Ortſchaft Helbra.

Am 10. April 1896, Mittags 1 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894 und 1895 ausder Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Vahegämg aus den Ortſchaften

Benndorf b. M. und Wimmelburg.

e Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
Am 11. April 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1883, 1884, 1885 u. 1886.
Am 11. April 1896, Morgens 10 Uhr für die Jahrgängeè 1887 und 1888.
Am 11. April 1896, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890 und 1891.
Am 13. April 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893, 1894 und 1895.

Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:
Am 13. April 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Ober-
rißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben.

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke“):

Am 16. April 1896, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort
ſchaften: Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichſchwerz, Frößnitz,

b/Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg Lehndorf, Trebitz a/P.,
Wallwitz.

Am 16. April 1896, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Löbnitz a. d. G., Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Räthern,
Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Weſtewitz.

Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „Zum Mohr“):
Am 17. April 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1883, 1884,. 1885

und 1886 aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 17. April 1896, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1887, 1888 und 1889

aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 17. April 1896, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891, 1892, 1893,

1894 und 1895 aus der Ortſchaft: Giebichenſtein.
Am 18. April 18906, Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Cröllwitz, Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig,Am 18. April 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgäuge aus den Ort-

ſchaften Granau, Mötzlich, Nietleben, Seeben, Tornau, Zſcherben.
Am r e Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Ort-

aft: Trotha.
Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):

Am 20. April 1896, Morgens 103 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-Brachſtedt, rin Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz,
rsdorf, Hohen, Hohenthürm, Niemberg.

Am 20. April 1896, Pinng 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz,
Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 21. April 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften: Bruckdorf, Canena, Dieskau, Gröbers.
Am 21. April 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

chaften Benndorf b. G., Bennewitz, Gottenz, Groß-Kugel, Klein-Kugel,
smünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Kontrolplatz Ammendorf (Gaudich's Reſtaurant):
Am 22. April 1896, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Ammendorf, Beeſen, Oſendorf, Planena, Pritſchöna.
Am 22. April 1896, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften: Burg i/Aue, Döllnitz, Lochau, Radewell, Weſenitz.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof „Zum Stern“):

Am 23. April 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften
Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Elben, Fienſtedt, Gödewitz,
Hedersleben, Naundorf b/B., Rottelsdorf, Rumpin, Schwittersdorf, Trebitz
b/Wettin, Zaſchwitz, Zörnitz.

Am 23. April 1896, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Benkendorf, Dederſtedt, Elbitz, Gorsleben, Krimpe, Neehauſen, Pfütz-
thal, Quillſchöna, Räther, Salzmünde, Schochwitz, Volkmaritz, Wills.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof z. „goldenen Ring
Am 24. April 1896, Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften

Gerbſtedt (Stadt- u. Amtsgemeinde), Welfsholz, Gypshütte.
Am 24. April 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften

Alsleben, Belleben, Jhlewitz, Piesdorf, Strenz-Naundorf, Zellewitz.
Am 24. April 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften

Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburger Hütte, Freiſt, Hübitz, Helms-dorf, Heiligenthal, Haus-Zeitz, Abnigswiec Lochwitz, Oeſte, Polleben, Pfeiff

hauſen, Reidewitz, Straußhof, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zickeritz.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „ZZum Ring
Am 1896, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Ortſchaft

Fönnern.
Am 25. April 1896, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften

Brucke, Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Gnölbzig, Nelben, Rothenburg.Am 25. April 1896, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort

ſchaften Cuſtrena, Dalena, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mucrena mit Zweihauſen, Mitteledlau, Neubeeſen, Poplitz, Sieglitz,
Trebitz b. Cönnern, Trebnitz mit Mödewitz, Unterpeißen.
Kontrolplatz Nauendorf im Saalkreis (Lüdecke's Gaſthof)

Am 27. April 1896, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften
Wettin und Löbejün.

Am 27. April 1896, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften
Deutleben, Dobis, Döſſel, Domnitz, Kaltenmark, Kroſigk, Lettewitz, Merbitz
Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Petersberg, Prieſter, Schlettau, Wieskau,

Unterbezirk 2 Halle a. S. (Stadt)
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze)

(Provinzial-Jnfanterie):
Am 8. April 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1883 und 1884.

8. 10 m 1885 r 1886.

19 Mittags 12 ſämmtliche Jahresklaffen aus den
Ortſchaften Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſchdorf Capellenende, Crondorf,
r b. Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Wörmlitz

nd Zoberitz.

WMitlags 12 1887 1888 ut trocken, feinſtengelig, zu haben. Wo, (CommanditAntheilſcheine, in Abſchnitten
e Morgens 8 den Jahrgang 1889. agt die Exped. d. Blattes. von 1000, 5000 und 10000 Mk., welche

e 1890. ſeit Jahren nicht unter 109 ErtragMit 1891. Feinste Calif. Tafelpflaumen bringen und an der Börſe nicht gehandelt
19. Morgens 1892. à Pfd. 60 Pfg., empfehlen werden, gelangen neuerdings mit 106210. u 10 die Jahrgänge 1893, 1894 und 1895. 4077) Gebr. Mulertt. Zur Ausgabe. Näheres unter Chiffre

Unterbezirk 1 Halle a. S. (Stadt)
Kontrolplatz Halle a. S 2 Se r r eng am Paradeplätze):

pezial-Waffen:Garde, Provinzial Jäger, ne e Provinzial Feld Artillerie, Pro
vinzialFußArtillerie, Provinzial Pioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,
Provinzial Train, Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaf-
ten (Büchſenmacher, Oekonomie-Handwerker), Marine.

Am 11. April 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1883 u. 1884.

II. 9 u 4 1885 u. 1886.11. „„„WMittags 12 1887 u. 1888.153. Morgens 8 1889 u. 1890.e 1891 u. 1892.13. Mittags 12? r 1893, 1894 und 1895.Erſatz Reſerve aller Waffen.
Am 14. April 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1883, 1884, 1885 u. 1886.

14. 10 den Jahrgang 1887.14. Mittags 12 r 1888.Morgens 9 u 13889.
e

16. Morgens 8 u 1892.16. die Jahrgänge 1893, 1894 und 1895.II 10
Für die Offizier-Aſpiranten:

Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz)
Am 29. April 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unterbezirk

1 und 2) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der
Reſerve und Landwehr I A.
Die Offizier-Aſpiranten welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol-
plätzen der Kontrol Verſammlung beizuwohnen.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kon-
trolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.
Temporär- und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze
bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

ie Kontrolpflichtigen der Jahresklaſſe 1884 der Land bezw. Seewehr
1. Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis 30. September d. J.
abläuft (d. h. diejenigen Mannſchaften, welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1884 zum Dienſt eingetreten ſind), werden von der Frühjahrs Kontrol-
verſammlung entbunden und treten bei der Herbſt-Kontrolverſammlung zur Landwehr
2. Aufgebots über.

Zur a r J r zu erſcheinen:a) die Reſerviſten und die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
Mannſchaften,
die Land und Seewehr 1. Aufgebots,

c) die Erfatz-Reſerviſten.
Halle a. S., den 4. März 1896.

Königliches Bezirks--Kommando.

Bekanntmachung.
Zur Erleichternng des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit

h

Kaiſerliches Foſtamt I.
Z. V. P eyer.

Keine andere Toilette-Seife vermag sich auf die Aner-
kennung von 2000 deutschen Professoren und Aerzte zu stützen!

Die Patent-Myrrholin-Seife ist

ohne jede Concurrenz
die einzig in ihrer Art existirende Toilette-Gesundheits-Seife zum
täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung erzielt man auf naturgemässem
Weg äie beste Sechönheits- und Gesundheitspflege der Haut und hierdurch einen

Osehönen Teint. Das angenehme sammetartige Gefühl beim
Waschen, die grosse Milde und Reizlosigkeit, verbunden mit den keiner anderen
Toiletteseife innewohnenden cosmetischen, hygienischen und sanitären Eigenschaſten
haben die Aerzte (siehe Broschüre) veranlasst, die Patent-Ayrrholin-Seife für die

beste aller Toilette-Seifen
vei zarter Haut, für Kinmäer und zur Beseitigung von Rauhhbeit, Schrun-
den, Rissen und Unreinheiten der Haut ete. zu erklären. Jeder Vorsichtige wird
auf Grund solcher Gutachten in Zukunft nur Patent-Myrrholin-Seife anwenden und
jede besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlichkeit derselben gewähren.

Die Patent-Myrrholin-Seiſe verwascht sich nur sehr langsam
und hat ein angenehmes, aromatisches, wenig vordringliches Parfüim. Bekannte Fach-
ehemiker haben die Patent-Myrrholin Seife geprüft und u. A. fasst Hofrath Dr.
C. Schmitt's ehemische Versuehsstation und hygienisches Institut
ihr Urtheil wie folgt zusammen

„Die „Myrrholin-Seife“ können wir als eine durchaus wohblgelungene,
den strengsten Anforderungen genügende Toiletteseife bezeichnen, welche
sogar in Folge ihres Myrrholin-Gehalts den Werth einer guten Toiletteseifenoch erheben übersteigt und dadurch eine bisher unaus-
gefüllte Lücke ausfüllt, nämlich die einer

hygienischen Toiletteseife,
Die Patent Myrrholin Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen-Ge-

schäften, sowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich, woselbst auch die Broschüre
mit den Gutachten der Professoren u. Aerzte zu finden ist. Das kaufende Publikum
möge sich noch sehliesslich sagen, nicht der Geruch, nicht die äus-
sere Verpackung und nicht die Reclame bestimmen den Werth
einer Seife, sondern deren Einftuss aut die Haut und damit auf den gesammten
Gesundheitszustand des Menschen.

Engros: Flüoge Co, in Frankfurt a. M.,
welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen befinden, 6 Stück zu

Mk. 3. franco gegen Nachnahme versenden.

100 Centner

Luzerneheu, Für Rentner.

377 P. F. an Rob. Exnerts Co. in
Kuh mit Kalb Verlin SW., Ritterſtraße 50. [4069

er eeehwrrrra——S

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung
in den Gräben und auf den VBöſchungen
der Hohenthurm Zwebendorfer Kreis
Chauſſee iſt auf den
S. April, Vormittags 11 Uhr
im Weberſchen Gaſthof zu Roſenfeld
Termin anberaumt und werden Pacht-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Verpachtung auf die 6 Jahre vom
1. April 1896 bis Ende Oktober 1901 ge-
ſchehen ſoll.

Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 17. März 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

4082] von Werder.
2Verdingung

der Lieferung der im Etatsjahre 1896 97
erforderlich werdenden

ca. 950 000 kg Steinkohlen
ſoll am Mittwoch, den 1. April d. J.,
Vormittags 11 Uhr, in öffentlicher Aus
bietung im Geſchäftszimmer der unter-
zeichneten Verwaltung Petersberg
Kaſerne A erfolgen, woſelbſt die be
züglichen Bedingungen zur Einſicht “aus-

liegen. [4042Garniſon-Verwaltnug Erfurt.

Gut in Lothringen.
170 hectar, wovon 22 Wieſen, 6 Luzerne

und 4 Weiden, Reſt Acker, nahezu arron-
dirt, im Saillethal, 12 Kil. von Metz,
6 Kil. von Bahn, gute Chauſſee, für Herbſt
1896 oder Frühjahr 1897 zu verpachten.

Näheres sub L. 734 an Otto Thiele,
Amnoncen Expedition, Berlin SW.,
Bernburgerstr. 3. [4035
Bäckerei- Verkauf.
Mein in Burg b. Mgdbg. belegenes

Grundſtück bin ich Willens, ſofort oder
ſpäter zu verk. Dasſelbe würde ſich
zu einem ff. Materialgeſch., auch zur
Conditorei, überhaupt zu jedem größeren
Geſchäft eignen. Brüderſtraße 23.

17. Graseweg 17. T
Die beſten Kuhkäſe vorzügl. im Geſchmack
1000 Stck. 29 Mk. F. Starke.

Speckkuchen n
A. Winter, t. wirterſt. 16.

—ZSSSZ

bt und empf von deneryro Herven ehren
Prof. Dr. Brandt, Klauſenburg,

Delffs, Heidelberg,
Eichhorst, Zürich,
Emmert, Be
Frerichs lin,Gaircdner, Glasgow,
V. Gliett München,
Forster, Birmingham,
Freund, Straßburg i. G.
v. Hebra, Wien,
Hertz, Amſterdam,

Generalarat Dr. Henriei, Poſen,
Prof. Dr. Hirsch, Berlin,

„Kohlschütter, Halle a. S.
„Korczynsky, Krakau,

Lambl, Warſchau,
„Lücke, Straßburg l. E.

Martins, Roſtock i. M.
v. Nussbaum München,
Reclam Leipzlg,
v. Rokitansky, Jnnsbruck,
Schaaffhausen, Bonn,
I. Soederstädkt, Kaſan,
Spencer, Briſtol,
Stintzing Jena,
v. Stoffella, Wien,
Virchow, Berlin,
v. Scanzoni, Würzburg,
Witt, Copenhagen,

„ZTZdekauer, St. Petersburg.
S Man laſſe ſich die Broſchüre mit den

ausführlichen Profeſſorengutachten u. den Briefen
von einigen Hundert practiſchen Aerzten, den
Analyſen der Chemiker 2e. kommen.

2 Keinem denselben Zweoken
dienendem Präparat, weloher Art 2s
auoh sel, haben fjemals solche Em-
pfehlungen zur Seite gestanden.Apotheker

Richard Brandt's Schweizerpillen
ſind heute in der ganzen Welt, ſowohl von der
Wiſſenſchaft als dem Publikum als sioher und
unsohä dlioh wirkendes, angenehmes und
dabei so billiges

Haus- und Heilmittel bei
Störungen in den Vnterteihs-

organen,
trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit
gewordener Stuhlverhaltung u. daraus
entſtehenden Beſchwerden, wie: Leber- und
KRämorrhoidalleiden, Kopfscohmerzen,
Sohwindel, Athemnoth, Herzklopfen,

Beklemmung, Appetitlosigkeit,
Blähungen, Aufstossen, Blutandrang
naoh Kopf und Brust c. hochgeſchätzt.

Apotheker
Richard Brandt's Schweirerpillen

ſind wegen ihrer milden Wirkung als
Blutreinigungsmittel

ſehr beliebt und werden auch von Frauen
27 genommen, welche ſie den ſcharf wir-

enden Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen, Mix
turen c. vorziehen.

Man schütre sich beim
Ankaufe

vor Fälſchungen und verlange ſtets Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in
faſt jeder Apotheke à Schachtel Mk. 1.-- erhältlich
und als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem
Felde wie obenſtehende Abbildung tragen muß!

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker
Nichard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Ex
tracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe,
Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr.,
dazu Gentian- und Bitterkleepnlver in gleichen

Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen
im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

III

zu verkaufen Gaul, Teutſchenthal n



berden

j.

iſes.

Zu vermiethen

e 87,s
r beſter Ecklage mit 7
1. Etage per I. Oktober oder früher

Gr. Hranhansſtr 29.
Große hohe u. helle Tiſchler

werkſtatt, mit Nebenräumen,
auch zu jedem andern Zweck geeignet,
eventl. auch getheilt auf Wannſch auch
Wohnung per I. Juli a. e.
Große Hranhansſtr. 30.

Große bisherige Holzbild-
hauerwerkſtatt mit oder ohne
Wohnung per 1. April.
Laden oder Contor er.
mit Nebenräumen per I. April c.

oder g ort. (4012Thorſtr. 12.
Wohnung I. Etage, Zim,
Küche und Zubehör mit Vorgarten
per I. Tho ev. ſpäter.

Thorſtr. 38.
ca 150 qm großer und 4,50 m hoher
Raum 1. Etage, bisher Atelier,
auch als Lager oder Fabrikraum ge
eignet, per 1. April ev. ſpäter.

Näheres Bahnhofſtr. 10 im
Atelier od. Leipzigerſtr. 87, 2. Et.

Laden
mit Vebenräumen zum 1. April
auf 4 Monate zu vermiethen 2848

Leiprigerstrasse 5.

Gescha fts- Eröffnung
Am 1. April d. J. eröffne ich im Hause des Herrn Rentier Senff,

grosse Ulrichstrasse No. 5
ein zweites Geschäft in

Als Specialität empfehle:
täglich frisch gekochten Schinken, mild gesalzene Zunge, diverse Braten, feinsten Aufschnitt,
garnirte Schüsseln, sowie täglich frische Breslauer Knoblanchwurst, Wiener und Jauer'sche

Indem ich bei vorkommendem Bedarf um gütige Berücksichtigung bitte, sichere schon im Voraus
Ich werde bemüht sein, auch dieses Geschäftprompte und beste Lieferung bei billigsten Preisen zu.

in einen guten Ruf zu bringen und zeichne
Hochachtungsvoll Ernst HoinmKis, Heischermeister. 7

Würstchen (Abends warm).

feinen Wleisch- und Wurstwanarem.

Ein Gut
mit guten Gebäuden, 168 Morgen
Feld und vollſtändigem Inventar
ſoll ſofort

I verkauftwerden durch den Verſicherungs-Com-

ar F. C. Dem an dCauchſtädt.

zur COapitals- Anlage
können wir ausser anderen soliden
Werten auch [4089bis 1905 unkündbare
3 i Pfandhbriefe

[4067

e

der Hamb. MHypoth. Bank

n
neueſter Couſtruetion,

Glähstoff, Plätibretter, wer
empfehlen

Kleinſchmieden Ur. 5

Billigste Preise
B Grosse Ulrichstrasse 25

Gebrüder Vntermann
bekannten Kl. Musterbticher versenden wir gratis u. franco. El

Neubau der Kreis-Chauſſee
Bebitz-Güterbahnhof.

Die Lieferung von 1755 chm Pflaſter-
und Bedeckungskies nach dem Neubau
der Kreis-Chauſſee ſoll am

Donnerſtag, den 9. April er.
Mittags 12 Uhrin Emilins Hotel zu Ebnnern öffent

u verdungen werden.
ie Bedingungen werden im Termin

bekannt emg vt.
Halle a. S., den 27. März 1896.

Der Landes BVaninſpector.

4099] Soesslinghoff.
Hinter Bankgeld

werden z. zweiten Stelle

15--18,000 Mark
ſof. geſucht, auf S hochverzinslichesEck net in Bahnnähe. unter
U. A. 52253 an Haaſenſtein e

4102

Fröbel'scher Kindergarten,
Laurentiusstr. 7. Aufnahme neuer Zöglinge.
Liebevolle Aufsicht. Schattiger Garten.

Vielseitige Beschüäftigu ng.
[3 669

Winter-
(Mittelenropäisehe

Zeit.

Abfahrt der Risenbahnzüge von
Rahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach. Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg, nur
Werktags). *7.41 N. (direkter An-
schluss nach München über Zeitz).
11.7 Ab. (fährt bis Erfurt). D.
11.57 Aba.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.446 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.
10.22 V. ,1044 V. r1.43 N. 3.52 N. 517 S

*5. 35 N. 6.30 N. T. s842 N. 9.19 N. *11.5 N

Magdeburg 12. T 5.12 V. 7.17 V
10.5 V. II. V. (bis Cöthen).*1138 V. e S W. S

533 N. 7.114 N. 645 N.
*10.48 N.

5.30 V. 6.54 V.
(b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
2.20 N. 4.05 N. (bis Nordhbausen).

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N.

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6. 25 N.

10.23 N.

Sorau-Guben: 7.51 V. 11.34 V.
J. 6.23 N. 11.10 N.

Nordhausen- Kassel:

Zeichen

2 MKk.). Schnellzug mit I. III. Kl.

*2.18

D. bedeutet Durchgangsschnelleng
von Platz karten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk.

Fahrplan.
Giltig vom I. Oktober

1895.

Anknnft der Visenbahnzüge auf
Rahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz2). D. 4.22 V.

5 38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags) 6.48 V. kommt von Erfurt).
298 V. 1057 V. 116 M.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8. 19 N. (von München u. Stuttgart)

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. *7.32 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. 7.11 V. 7.49 V.
9.46 V, 10.35 V. *11.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

N. &-35 *7.9 N.9.31 N. 10.20 N.

7.10 V. (v. Cöthenm).
*7.26 V. c V. (v. Cöthen).

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 3.25 V. (von Nord
hausen). 6.55 V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 1.222 N.
5.23 N. *8. 16 N. 10.27 N. von
Norädhausen). 10.36 N.

Aschersleben-H—alberstadt-Grauhbotf: 5.38
V.(v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10. 12 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesbeim). 9.10 N.
11.51 N.

10.44 X

Sorau-Guben: 7.36 V. (von Torgau).
10.20V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 N.
10.10 N.

I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
über 150 km I. II. Kl

A.-G., Halle a. S.

n rKanfen Sie s0 rasch al- wöglieh

Es ist das beste ung pevährtests
Mittel gegen Zahnschmers und

Kopfreissen.
Sofortige Wirkung.
e Nur echt mit

i nedenstehbender
Schutz marko.

Prois eines
Fläschohbens 60 Pfg.

Zu haben in
Halle In sämmtlichen Apotheken.

Bestandtheile: Pfeffermünz 500, Krause-
minz, Rosmarin je 200, Destillioe mit
1000 Spiritus. Kampfer 150, Pssigüther
150. Chloroform 100. (4036

Leutehering,
friſche Waare, paſſ. Größe, ca. 900 Stück,
per Tonne Mk. 22.--, ab hier. [4090

M. R. Schult2z, Stettin

S w—n200 Centner frühblaue

Kartoffeln
zur Saat verkauft

4096] W. Brandt,Oberclobican bei Lauchſtädt.

I. SprungbullenHolländer

hat zu verkaufen eGollme, Gut Nr.lücherſtraße 14

a r an e er Sult evet
ſpäter zu vermiethen. Näh. part.

e Se Krause,

der Beutsech. Iy p. B., Berlin,
und anderer Hypotheken-Banken bestens
empfehlen und vom Lager jeder-
zeit Kostenfrei abgeben
Ernst Haassengier (o,

Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10.

coldin- Remontoir-

Anker-Uhr für Herren, von echtem Golde
nicht zu unterſcheiden, verſende ich, ſo lange
der Vorrath reicht, zum Spottpreiſe von nur
N. 4,50. Goidin Damen Remontoir- Anker-
ühren à M. 5,50. Für guten Gang 2 Jahre
Garantie. Goidin- Uhrketten für Herren und
Damen à N. 50, Goldin-Ringe, à R. 1,50.Vorzügliche Wecokeruhren à N. 3, Verſand
gegen Nachnahme oder vorher. Geldeinf. (auch

Briefmarken) durch die girma: Volths Neu-
heiten Vertrieb in Dresden 4. 9.

W
Gesehärts-Eröffnung.

I. J.Einem geehrten Publikum, meiner verehrten Kundſchaft die ganz
ergebene Mittheilung, daß ich am heutigen Tage unter der Firma:

Albert Herrmann Nchfig.,
Leipzigerſtraße Nr. 12,gegenüber der Ulrichskirche ein Zweiggeſchäft in

T Sattlerwaaren
eröffnet habe.

Es wird, wie bisher auch mein ferneres Beſtreben ſein, mir meine
verehrte Kundſchaft, durch prompte ſtreng reelle Bedienung, ſowie
durch ſolide und ſaubere Arbeiten zu erhalten und bitte ich, bei Bedarf
ſich meiner gütigſt erinnern zu wollen.

Indem ich noch auf mein großes Lager in
Sätteln, Reitzeugen, Fahrgeſchirryv ſämmtlichen

Reiſeartike ſeinen Lederwaaren
aufmerkſam mache, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung

Paul Milzar,in Firma:
Albert Herrmann Neohfig.,

4094] Obere Leipzigerſtr. 67, Untere Leipzigerſtr. 12.

VVVVVVIVV rgit tigſte Bezugsquelle emnill. Geſchirre.

Linziges u. grösstes Specialgeschäſt

von Halle. [4093man Auswahlſämmtlichen emall. Gegenftändenzfür Molkereien.S Compl. e e zu Engrospreiſen.
Z Emaill. Kochtöpfe, Bratpfannen, Küchenäſche,S Waſſereimer, Schüſſeln, Kaffeekeſſel, Fiſch-

keſſel, Kaffeekannen und Kocher

zu ſehr

S S billigen Preiſen. eBurgharadt e Becher.
Erſtes Geſchäft Leipziger Straße 84, am Thurm.
Zuweites Geſchäft olearius- Str. -EecKe, am neuen Wochenmarkt.
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Buchdruck- Arbeiten
jeder Art liefert zu billigſten Preiſen

H. Köhler's Bucthdruterei,
15 Gr. Stein-Straße 15.

(a108

Wittekindstrasse 10 Wir
Wittekind.

Herrſch. J. Etage, 6 Z3., Balkon, Garten
benutzung, 1. Oktober zu vermiethen. [3951

Alter Markt 2
X Caden m. Wohn,, mit od. 77 Werk

ſtatt 1. Apr. z. vermieth. Ausk. 2 Tr.

ſo Abonnements Anfang jederzeit W

c Modenblatt
Das brauohbbarsto n J Welte dnittmusder r naah

h
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Joppi ſie in allen Srössen,
Möbelstoffe und

Dardinen, iweiss u. eréme,
Gkor eS, al Spacſſtel, Stickerei,

FJortieren.
Neuheiten den Saison in alten Preitagen bäs

Jisdicledßten,

zu den hochfeinsten Genves.

Arnold Froitesdß
r. VIvrichstr. am Kleinschmieden.

Malereien meiner Schülerinnen
in Gel und Aquarell nach Vor

lagen und nach der Natur ſtelle ich von
eute an für kurze Zeit in meinem
telier Goorgstr. 7, 1. Etage, zur

gefl. Be ognn täglich von 11-5 Iaus. Die Afnahne in die Malſchu
ohne beſondere Vorkenntniſſe;

lnmeldungen werden täglich entgegen
genommen. Kurſe für Seiden u. Stoff
malerei ſind eingerichtet.

Frau Martha Lorenz
4039 MalerinGeorgstrasse 17, I.

Hackeborn-Koohseohule, tage 2

Inh. E. Frost E. Göhring.
Beginn neuer Curse 7. und 8. April.
Pinzolne Sehül. auch J. Abth. Il
können noch angen, werden. Bestoel-
lungen auf Eingemachtes vor Beginn
der Reisesaison hötl. erbeten. Sorg-
fültigo Ausf. d. Auftr. zuges. 14079

Geschäfts-Etage,
e See

e

grosso helle Räume, zum I. April proeis-
werth zu vermiethen 2844

Leipzigerstrasse 5.

Aufruf!
Sports Genoſſen, Radfahrer von Halle und

AUmgegend!
In Berückſtchtigung der von den Vereinen und Vorſtänden des Deutſchen Radfahrerbundes ausgegangenen Anregungen

hat der Herr Ober- Präſident der Provinz Sachſen unter dem 21. Februar 1896 eine Polizei-Verordnung, betreffend das Fahren
mit Fahrrädern, erlaſſen, welche faſt allen berechtigten Wünſchen der Radfahrer Rechnung trägt und deshalb geradezu als
Muſter einer für das ganze Deutſche Reich anzuſtrebenden einheitlichen Verordnung anzuerkennen iſt,
von dem 8 2, welcher noch immer den Ortspolizeibehörden die Berechtigung giebt, beſondere Beſtimmungen über das Nadfahren

Für die Stadt Halle jedoch hat der Paragraph dadurch ſeine Bedeutung verloren, daß
die PolizeiVerwaltung den aus den Kreiſen der Radſport Intereſſenten geäußerten Wünſchen entſprochen und beſchloſſen hat,
auf das ihr zuſtehende Recht probeweiſe zu verzichten, d. h. alſo das bisher hier beſtandene Verbot des Befahrens einzelner

innerhalb der Ortſchaften zu erlaſſen.

Stadtſtraßen mit Fahrrädern aufzuheben.
In Würdigung des unſerem Sport dadurch gezeigten Entgegenkommens richten die unterzeichneten Vereine an alle

hieſigen und auswärtigen Radfahrer die dringende Bitte, die neue Verordnung auf das Genaueſte zu befolgen, beſonders ſich
des ſchnellen Fahrens und des Befahrens von Fußwegen innerhalb der Stadt zu enthalten, ſowie auch Zuwider

handelnde daran zu verhindern, damit vie ſchwer errungene Fahrfreiheit nicht wieder gefährdet wird.
Der Deutſche Radfahrerbund, die angeſehenſte Radfahrer- Vereinigung Deutſchlands, welche bereits über 30 000 Mit

glieder zählt, feiert in dieſem Jahre den 13. Bundestag in den Mauern unſerer Stadt, Jeder, dem das Gelingen dieſes Feſtes

und vie weitere Ausbreitung des Radfahrens am Herzen liegt, wird gewiß bereit ſein, in dieſem Sinne unſere Beſtrebungen zu
fördern und von der Radfahrerſchaft von Halle halten wir uns verſichert, daß ſie ſich des ihr von der PolizeiVerwaltung ent-
gegengebrachten Vertrauens würdig er weiſen wird.

Mit Radfahrergruß All Heil

Halleſche Rennbahn. Halleſcher Bicycle-Cluh.

Halleſcher RadfahrerClub 185.

TourenClub Wanderer“.
d Ohinesische Staatsanleihe in Gold v. 1896.

Anmeldungen auf obige am 31. März und 1. April
zum Courso von 98 Zur Zeichnung aufliegende Anleihe
nehmen wir kostenfrei entgegen.

n Frenkel Poetseh.
Realschule in Eisleben.

160 Schüler
richt in Latein.
strasso 9 oder schritftlich,
104

ln Tertia und Secunda wahlfreier Nebenunter-
Anmeldungen für alle Klassen in meiner Wohnung Babnbof-

Autfnahmeprüfung Dienstag, den 14. April, früh 9 Uhr.Direotor Boesehse-

Bekanntmachung.

zur Verpachtung der Grasnutzung in
den r Gräben und auf den Böſchungen der
Rab Schwerzer Kreis-Chauſſee iſt auf den

April, Nachmittags 3 Uhr
im Reſtanrationslokal zuNiemberg Termin anberaumt und werden
Pachtluſtige mit dem Vemerken eingeladen,
daß die Verpachtung auf die 6 Jahre vom
l. April 1896 bis Ende Oktober 1901 ge-
ſchehen ſoll.

Die Verpachtungsbedingungen
im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 17. März 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

4081 von Werder.

werden

Vom 13. April ab wird der Zug 3654
Cöthen-Halle, ab Cöthen bisher 62 früh,
30 Minnten früher rerkehren.

Königl. Eiſenbahn Direktion
4034 Magdebur g.

S nenRokationsdruck und Verlag vo von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

Rittergut Bogelgeſang,
eigene Bahnſtation der Torgau-

Wittenberger Bahn, 950 Morgen Land,
zuſammenhängend, im beſten ertragfähigen
Zuſtande, Rübenbau 60 Morgen, ſchöne
Jagd, neue herrſchaftliche Gebäude mit
Park, neu eingerichtete Stallungen, todtes
ſowie lebendes Inventar im beſten Zu-
ſtande, iſt wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers ans freier Hand ſofort zu ver
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft,
ca. 90,000 Mk. Hupothek feſt und ſicher.
Anfragen an Maenrpel, Vogelgoſang
bei Torgau.

Saat-Kartoffeln,
frühe blaue runde Sechswochen- und
Magnum bonum ſowie gute r rtoſfeln
verkauft W. Georg3981] Beerendorf be Deligſch.

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare
Institutsgelder n

u 70à 3 4007auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

i

auf n Häuſer
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,J Bankgeſchäft. [4007 S

Vom 28. März ab
ich PPoSststrasse 9.

Prof. Dr. Bunge.

wohne

5 c
heafer Bühnen

ſorhänge 32 miſſen Hinlergründe

ieſertWilh. um inn Uürenß

c
Herrſch. Hochp. 6 heizb. Zim. 1 K., gr. K.

reichl. Zub. gr. art. z. verm. Germarſtr. 2.

abgeſehen etwa allein

Savſelen Ierkau in Jalle a. S.

k.

e Ecke der Poſtſtraße und RathDas der Siodigemeinde Halt a. S

hausſtraße belegene Schulgrundſtück, in werthvollſter und vornehmſter Geſchäftslage
der Stadt an der Ringpromenade und in unmittelbarer Nähe des Marktplatzes, des
Landgerichts, des Rathhauſes, der Oberpoſtdirektion und des Stadttheaters, foll zu

im Ganzen und darauf in ſechs einzelnen Parzellen öffentlich meiſtbietend ver
werden.
Hierzu iſt Termin auf

Montag, den 4. Mai 1896, Vormittags 10 Uhr,
im Kommiſſtonszimmer 2 des Rathskeller-Gebäudes, Marktplatz Nr. 2, anberaumt, zu
welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bietungs

Bedingungen und der dazu gehörige Lage-Plan in der Magiſtrats-Regiſtratur A
Zimmer Nr. 19 des Rathhauſes eingeſehen werden können, auch erfolgt deren

unentgeltliche Zuſendung gegen vorherige Einſendung von 20 Pf. Porto.
14045Halle a, S., den 20. März 1896

Der r
Großherzogthum Sachſen- Weimar.

Nutzholzversteigerung
im Großherzogl. Sächſ. Forſtrevier Schwauſee

bei Großrudeſtedt.
Montag, den 20. April d. J., ſollen folgende 2,5 km vom VBahnhefGroßrüdeſtedt entfernt lagernde Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft

kauf

werden:
67 Stück Eſchen Abſchnitte, 41—47 ein D., 13 m L., 70,51 Fm.,

722 vergl. tt40 9 176,66z Uleie W hnite 41 -74 2 7 41,17
532 3 40 u 17 c 120,0546 Ahorn Abſchnitte, 13-56 7 12,67
209 BVBirken- 13--37 4 T m 37414 Linden 42-64 2 6 2,5227 Eichen-, Hainbuchen-, Akazien und Pappel Abſchnitte m s 70

guſen meint Vorm. 9 Uhr am „Faſanengarten“.
ahl- und Abfuhrfriſt 14 Tage.

Kaufluſtige haben ſich wegen Vorzeigung der Hölzer und Erlangung der
Nummerverzeichniſſe an die Großherz. Forſtrevierverwaltung zu Schwanſee bei Groß
rudeſtedt zu wenden.

Weimar, den 27. März 1896. [4066Die Großherzogl. Forſtinſpektion.Gothaer Cebensversicherungsbanſ
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Marik«c,
Dividende im Jahre 1896: 29 bäs 1149 der Jahres-Normal-prämie je nach der Art und dem alter der Versicherung.

Vertreter in alle (Saale): [616Dr. Wülhelim Rasch, Steinweg 25.

Malzextract u. Caramellen

von L. H. Pietsch Co, Breslau.
Dankschreiben. Ich gebrauchte Ihr Malz-Extract „Huste-

Nicht“ für meinen Sohn gegen schweren Husten mit überraschend
günstigem Erfolge. was ich aus Dankbarkeit zur öffentlichenAnzeige bringe. Ken j. Bernert, Tischlermeister, Hastedt.

Flaschen à Mk. 1, 175. 2,50; Beutel à 30 u. 50 g. 4043
Zu haben in:

alle bei M. Waltsgott;
Querſfurt: Franz Schilde; Herzsverg: J. Jul. Sehülent,

w.
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